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Ueber 67 Milliarden hat deutichland 
chon für Reparationen geleiſtet 


Amtliche Berechnung der deutſchen Zahlungen und Lieferungen bis 1931 


Klarſtellung 


der franzöſiſchen 


[Telegrapbiſche Melbund 


Berlin, 29. Januar. Von unterrichteter Seite 
erfahren wir: ; 

Bei der Erörterung der deutſchen Zah⸗ 
lungs fähigkeit ſpielt neuerdings die Auf⸗ 
faſſung eine Rolle daß Deutſchlands innere 
Schuld im Verhältnis zu der inneren Schuld 
ſeiner Gläubiger⸗ Länder außerordentlich gering 
fei und daß Deutſchland infolge dieſes Umſtandes 
bei einer Entlaſtung von den Reparationen lei- 
ſtungs fähiger als dieſe Länder fein würde. 
Die Urſachen, auf denen die Verringerung der 
öffentlichen Schuld beruht, ſind jedem Kenner der 
Dinge bekannt. Jeder weiß, daß die Infla⸗ 
tion nahezu die geſamten öffentlichen Schulden, 
vor allem die außerordentlich hohen inneren 
Kriegsſchulden ausgelöſcht hat, und daß dies für 
den einzelnen Staatsbürger eine ſchwere Vera 
mögenseinbuße bedeutete, aber auch dem 
Staate, dem die wichtigſten Stenerquellen 
fortfielen, nicht zum Vorteil gereicht bat, Dem 
Staate erwuchs eine Unmenge von Leiſtun⸗ 
gen für diejenigen phyſiſchen und juriſtiſchen 
Perſonen, bejonders . die Sozialverſicherungs⸗ 
Träger, die durch die Inflation verarmt ſind. 
Mit der Vernichtung des Kapitals durch 
die Inflation ging die Uebertragung von Kapital 
und Sachgütern aus der Subſtanz des deutschen 
Volksvermögens auf Grund des Verſailler 
Vertrages gleichen Schritt. Der Wiederauf⸗ 
bau der deutſchen Wirtſchaft im In- und Auslande 
konnte unter dieſen Umſtänden nur unter Zu⸗ 
hilfenahme von im Auslande geborgten Kapital 
erfolgen. Kapitalarmut und überhöhte 
Zinſen ſind die bemerkenswerteſten Erſcheinun⸗ 
gen der deutſchen Wirtſchaftsnot nach der Stabi⸗ 
liſierung der Mark. Ebenſo wie diefe Erſcheinun⸗ 
gen durch die Inflation und die erwähnten Bei- 
ſtungen aus der deutſchen Vermögensſubſtanz vers 
urſacht worden ſind und die deutſche Wirtſchaft 
bis zur Stabiliſierung der Mark in einem dauern⸗ 
den Kriſenzuſtand erhalten haben, fo haben die 
Kapitalknappheit und der überhöhte Zins wieder 
zur Erneuerung der Kriſe beigetragen, bis durch 
den Vertrauenszuſammenbruch des 
vorigen Jahres die Aufmerkſamkeit der ganzen 
Welt auf das deutſche Problem gelenkt worden iſt. 


Die ungeheuere Kapitalarmut Deutſch⸗ 
lands beruht in erſter Linie auf den 
Leiſtungen, ; 


die Deutſchland in Ausführung des Waffenſtill⸗ 
ſtandes und des Verſailler Vertrages 
bewirken müſſe. Ueber den Wert dieſer Leiſtun⸗ 
gen herrſchen in der Deffentlichieit verſchiedene 
Auffaſſungen. Sie können nicht danach bemeſſen 
werden, was die Reparationskommiſſion Deutſch⸗ 
land gut geſchrieben hat Während die Anſchrei⸗ 
bungen des Generalagenten und der BJB. über 
die deutſchen Leiſtungen nach Inkrafttreten des 
Dawes⸗ Vertrages laufend und nach allgemeinen 
anerkannten Methoden erfolgten, beruhten die 
Gutſchriften der Reparationskommiſſion auf den 
einſeitigen und willkürlichen Beitimmunpen des 
Verſailler Vertrages. Die Reparationskommiſ⸗ 
ſion gab über zwei große Gruppen überhaupt keine 
Gutſchriften oder berechnete nur einen Teil des 


Wertes: ſie hat namentlich infolge der Inkraft⸗ 


Fehl⸗Rechnungen 


ſetzung des Poungplanes dieſe Gutſchriften nicht 
zu Ende geführt. So ift: z. B. über einen der 
größten Paſten, das deutſche liguidierte Eigentum, 
überhaupt keine Abrechnung erteilt worden 


Die Abrechnungen der Reparations 


kommiſſion geben daher keinen Auf: 
sa TE Eee 

darüber, was die einzelnen Gläubigerregierungen 
von Deutſchland wirklich empfangen haben, noch 
welches der wirklich wirtſchaftliche Wert war, 
der Deutſchland durch ſeine Leiſtungen verloren 
ging. Will man ermitteln, was die deutſchen Lei⸗ 
ſtungen bedeutet haben und welche Folgen ſie für 
die deutſche Wirtſchaft und die Weltwirtſchaft hat- 
ten, ſo muß man verſuchen, ihren wirtſchaftlichen 
Wert zu erfaſſen und die unmittelbaren Verluſte 
und Koſten zu ermitteln, die Deutſchland aus der 
„ des Verſailler Vertrages entſtanden 
ind. 

Um genaue Klarheit zu ſchaffen, hat daher die 
Reichsregirung die deutſchen Leiſtungen bis zum 
Jahre 1931 genau nachgerechnet und zuſammen⸗ 
geſtellt. Es iſt jeder einzelne Poſten der deutſchen 
Barzahlungen, Sachlieferungen, der 
Lieferungen zurückgelaſſenen Materials im 
Kriegsgebiet, der Arbeiten deutſcher Kriegägejan- 
gener, der Kriegsflotte, der Schrotterlöſe aus dem 
Kriegs material, peinlich genau durchgerechnet und 
zuſammengeſtellt worden mit den Zahlungen, die 
während der Ruhrbeſetzung erzwungen wur⸗ 
den, den Leiſtungen auf Grund des Dawes- und 
des Doungplanes, der Schuldenabkommen 
uſw. Insgeſamt beträgt danach die Summe 
der deutſchen Zahlungen und Leiſtungen an die 
Mächte, die auf Grund des Verſailler Vertrages 
Forderungen an Deuntſchland ſtellen, 


67673 Millionen Mark. 


Wie die Verteilung dieſer Leiſtungen 
unter den Gläubigern erfolgt ift, läßt fih nicht 
ermitteln. Insbeſondere kann auch nicht geſagt 
werden, wieviel Frankreich, dem nach den 
interalliterten Abkommen 52 bezw. 54 Prozent der 
deutſchen Leiſtungen zugeſtanden ſind, hiervon im 
einzelnen erhalten hat. 


In der Auſſtellung iſt eine Reihe von Lei⸗ 
ſtungen mit Rückſicht auf die Schwierigkeit der 
Bewertung nicht ausdrücklich aufgeführt 
worden. 

So fehlt die Angabe des wirtſchaftlichen 
Wertes der abgetretenen Gebiete und Kolonien. 
Ferner find alle aus der zwangsweiſen Ueber⸗ 
tragung der deutſchen Vermögensſubſtanz erwach⸗ 
jenen unabſchätzbaren indirekten Schäden 
und Verluſte nicht aufgeführt. Auch alle m ittie le 
baren Leiftungen, z. B. die Zinſen und Nutzun⸗ 
cen, die den Empfängern aus den deutſchen Lei⸗ 
ſtungen erwachſen find, find unberückſichtigt ge⸗ 


blieben. Endlich iſt die Belaſtung des deutſchen 
Kredites durch den Kapitalwert der Nou ng: 
anleihe und die 


il ) Belaſtung während des 
Hooverjahres nicht angegeben. 


die Regierung die Garantie für alle Einlagen bei 
der Dangtbanf und ferner 300 Millionen 
Vorzugsaktien der Dresd ne Jank 
nommen, um den völligen Zuſammenbruch der 
Banken und. weitere Kataſtrophen zu verhüten. 
‚Seitdem iit von berufener und unberufener Seite 
bergten worden, wie dieſe Verpflichtungen wieder 
abgelö ſt rde i 


pierung des aetamten Bankenweſens geſprochen. 
Die offiziellen Beratungen werden von dem ſo⸗ 
geannten Bankenausſchuß geführt, der im 
Reichsfinanzminiſterium gebildet iſt und unter 


einem Abſchluß ſtehen und daß das Kabinett ſich 


deſſen 
deutungen, die durchgeſickert ſind, für ſo gut 


gedacht wird, vielmehr dürfte der Gedanke einer 


gewiſſe Emiſſionsmöglichkeiten zugeſtanden wer-] prüfen und die 
den, an Boden gewinnen. | 


23. Februar, zuſammentreten wird. Er fol den Í 
Tag für die Reichspräſidentenwahl feſtſetzen, und begegnet iſt. 
da dieſe möglicherweiſe ſchon im März ſtattfin⸗ 
den ſoll, wäre die Vorbereitungszeit bei dem 


dadurch erheblich verſtärkt habe. Durch ſolche 


VAntſcheidung 
über die Reichs⸗Bankpolitil 


Abſchließende Beratungen unter Miniſter Dietrich 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) ; 
Berlin, 29. Januar. In der Juli⸗Kriſe hat | Beteiligung der Regierung an Danatbank und 
Dresdner Bank und dem Bremer Bankhaus 


PEP 


Herabſetzung des engliſchen 
Rohlenkontingents 


(Eigene Meldung.) 


Berlin, 29. Januar. Die ſchwierige Mh- 
ſatzlage im deutſchen Bergbau hat endlich dazu 
geführt, daß die Reichsregierung Mak- 
nahmen getroffen hat, um die ſtarke Einfuhr aus⸗ 
ländiſcher Brennftoife etwas zu droſſeln. So 
werden mit Wirkung ab 1. Februar d. J. die 
für engliſche Kohle durch den Reichskohlen⸗ 
kommiſſar zur Ausgabe gelangenden s fuhrt» 
ſcheine nicht unweſentlich herabgeſetzt. 


ECC TT 


Schröder zu einer Einheit zuſammengefaßt 
werden ſollen. In dieſem Zuſammenhana wird 
davon geſprochen, daß das Filialſyſtem dieſer 
Großbanken eine grundſätzliche Veränderung 
erfahren wird. Das Kabinett will den Plan des 
Ausſchuſſes, an dem das Finanzminiſterium 
natürlich führend beteiligt iſt, febr gründlich 
Durchführung der endgültigen 
Sanierung von langer Hand vorbereiten, bevor 
es die Maßnahmen bekannt gibt. 


iper- 


0 werden könnten. CS wurde von 
Fuſion und von Liquidation und von Umgrup⸗ 


Leitung des Miniſterialdirigenten Norden 
ſteht. An einer Sitzung dieſes Ausſchuſſes hat 
am Donnerstag Reichsfinanzminiſter Dr Diet- 
rich ſelbſt teilgenommen. Man glaubt daraus 
ſchließen zu können, daß die Beratungen vor 


bald mit poſitiven Vorſchlägen beſchäftigen will. 
Ueber den Verlauf der Erörterungen wird 
ſtrengſtes Stillſchweigen bewahrt, und infolge- 
herricht in Bankenkreiſen; allgemeine 
Hochſpannun g. Man hält es dort nach A n- 


wie ſicher, daß an eine Fuſion zur Zeit nicht 


Umwandlung der Danatbank unter gleichzeitiger 
Schaffung eines neuen Treuhandinſtituts, dem 


5 e Daneben aber taucht 
immer wieder die Lesart auf, daß die bisherige 


Baldiger Neichstagszuſammentritt 


Feſtlegung des Hindenburg⸗Wahl⸗Termins 


(Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 29. Januar. Es iſt wahrſcheinlich ge- unrichtige und unverantwortliche Behauptungen 
worden, daß der Reichstag ifon vor dem dei werden aber nur wieder die Gefahren herauf⸗ 
einer letzten Tagung feſtgeſetzten Termin, dem beſchworen, denen die Verlängerung der Amts⸗ 
zeit Hindenburgs auf parlamentariſchem Wege 
i Jede Verquickung der Kanzlerfrage 
mit der Reichspräſidentenfrage fordert die Na, 
tionale Oppoſition wieder heraus und leiſtet 
Gegentand.daturen Vorſchub. Dringend zu min- 
[ í mer ſchen iſt deshalb, daß der überparteiliche Aufruf 
berufung des Reichstages zu kurz. Formale] recht bald erſcheint und keinen Zweifel daran 
Schwierigkeiten ſtehen einem früheren Zuſammen⸗ läßt, daß er parteipolitiſch nicht zu beanſtanden 
treten nicht im Wege, da der Reichstag das iſt. Die Haltung der Nationalen Oppoſition iſt 
letzte Mal nicht geſchloſſen worden iſt, ſondern einſtweilen noch abwartend, ohne weitere Ent« 
ſich vertagt hat. Sehr wünſchenswert wäre es ſchlüſſe erkennen zu laſſen. 
freilich, daß die Unſicherheit des jetzigen Zu⸗ S 
ſtandes durch Jeſtſetzung eines Wahltages ſobald Der Mecklenburgiſche Miniſter a. D. Dette 
wie möglich beſeitigt wird, denn ſchon wird die mann- Güstrow, der erſte deut chnationele 
Wahl Hindenburgs durch parteipolitiche Taf- 1 n j aus der Dertichnatio« 
tifen gefährdet. Heute behauptete ein demokrati-| Soßialen rn Chriſtlich⸗ 
ſches Mittagsblatt, die Aton des Berliner - : 
Oberbürgermeiſters Dr. Sahm jei durch den i — 
Kanzler veranlaßt worden, deſſen Stellung ſich 1 £ Ey 14.57 RM. 
Vortag: 14,58 Mark. 


in. Ausſicht genommenen Termin für die Ein- 


En 


e 
. 


Bittere Nachklänge aus Bad Harzburg 


Briefliche Auseinanderſetzung 


zwiſchen Hitler und Geldte 


das nicht gemeinſame Mittageſſen und die peinliche Grußfrage 


Berlin, 29. Januar Die „Tägliche Rund- 
ſchau“ wird einen Briefwechſel zwiſchen den 
Stahlhelmführern Seldte und Dueſterberg 
einerseits, und Adolf Hitler andererſeits bers 
öffentlichen, in dem verſchiedene Vorkommniſſe 
zur Sprache gebracht werden, die bisher zum 
großen Teil unbekannt waren. In einleitenden 
Bemerkungen hebt das Blatt hervor, daß ſich der 
Stahlhelm idon vor Harzburg bemüht habe, 
ſeine politiſche Bewegungsfreiheit 
wieder berzuſtellen. Dieſe Wendung des Stabl- 
helms finde aber im Braunen Haus in München 
Widerſtand Das zeige auch der Brſefwechſel zwi⸗ 
‚chen den Stahlbelmführern und Hitler, den das 
Blatt zur Veröffentlichung bringt. 
In dem erſten der abgedruckten Briefe führen 
die Stahlhelmführer Hitler gegenüber darüber 
Klage. daß nationalſozialiſtiſche Führer verſchie⸗ 
dene Briefe des Stahlhelms überhaupt nicht be- 
antwortet hätten. Außerdem habe der Stahlhelm 
in Harzburg durch Hitler eine Behandlung 
erfahren, die er ſich nicht gefallen laſſen könne. 
In ſeinem Antwortſchreiben vom 1. 12. 1981 
erklärt Hitler, daß die Schuld für das Bor- 
gefallene nicht bei ſeiner Partei lieae. Er nehme 
grundſätzlich niemals den Vorb⸗imarſch von Ver- 
bänden ab oder nehme an dieſem Vorbeimarſch 
teil, wenn dieſe Verbände nicht ihm bezw. feiner 
Partei unterſtellt ſeien. Er hätte auch nicht 
gewußt, wie er den Stahlbelm oder ſeine Fahnen 
hätte grüßen ſollen, nachdem Dueſterberg den 
Gruß der Nationalſozialiſten fo abfällig Fritijiert 
habe, daß er, Hitler, es ablehnen müſſe, ſich mit 
dieſem alio kritiſterten Gruß etwa am Ende blok- 
zuſtellen. Wenn er in Harzburg ſtatt gegen Abend 
erſt um Mitternacht eingetroffen ſei, ſo ſei der 


Leopard zerfleifcht ein Kind 


In einer Berliner Wohnung 


[Drahtmeldung unſere 
Berlin, 29. Januar. In Be 


gräßliches Unglück. Auf einem Grundſtück in der Kaiſer⸗Allee fiel ein 


Leopard in der Wohnung des frü 


Kunſtmalers Hugo von Othegra ven eine Fran mit einem eineinhalb⸗ 


jährigen Sind au. Der Leopard zerf 


zmeifelt klämpfende Mutter ſchwer. 


Der Kunſtmaler hat in dieſem Hauſe eine 
Heine Zweizimmerwohnung. Der eine Raum 
dient ihm zum Aufenthalt, der andere dem Lev⸗ 
parden, den v. Othegraven vor mehreren Jahren 
von einer Afrikareiſe mitgebracht hatte. 
Das Tier, das fih völlig an feinen Herrn ges 
wöhnt zu haben ſchien, wurde in der Wohnung 
an einem ſogenannten Raubtiereiſen gehalten. 
Seit Monaten beſorgte die Portierfrau Scharies 
dem Maler den Haushalt. Freitag mittag be- 
trat ſie mit ihrem Töchterchen Erika auf dem 
Arm die Wohnung des Herrn von Othegraven. 
Der Leopard, der im zweiten Zimmer auf einem 
Teppich gelegen hatte, ſprang plötzlich auf, ſtürzte 
an ſeinem Herrn vorbei und fiel Frau Scharies 
mit ihrem Töchterchen an. Mit dem erſten 
furchtbaren Prankenſchlag zerfleiſchte er den 
Oberkörper des Kindes. Die Mutter verſuchte 
verzweifelt, ihr Kind an fih zu bringen, konnte 
es aber dem mütenden Tier nicht mehr entreißen. 
Es wurde innerhalb weniger Sekunden durch 
Biſſe und Prankenſchläge getötet. Herr von 
Othegraven bemühte fih vergeblich, den Leopar⸗ 
den zurückzureißen. Erft als der Mann der Frau, 
der durch die furchtbaren Verzweiflungsſchreie 


Das alles nennt sich „Sparsamkeit“ 


[Teledrapbiſche Meldung) 


Verſuch der Berliner Polizeidirektion, an dieſem 
Tage 44 SA-Heime zu ſchließen, die Ur 
zu geweſen. Er es als wichtiger an⸗ 
geſehen, ſeinen Kameraden zu helfen, „als in 


H verloren 
(Telegraphiſche Meldung.) 
London, 29. Januar. Die Admiralität er. 


Harzburg an der Revidiern ines Auf- „, „ 5 

mies feilatnehmen, der mix vom een klärt. es beſtehe fet leine Hoffnung mehr, 
Moment an jo unmöglich erſchien. daß ede] die in dem geſunkenen Unterſeebot M 2 einge- 
noch weiter dafür aufgewendete Zeit ohnehin ſchloſſene Mannſchaft lebend zu bergen. 


nur einen Verluſt bedeutet hätte.“ 
weiter nicht an dem gemeinſamen Mit⸗ 
tageſſen teilgenommen habe, ſo ſei das auf 
ſeinen ſehr begründeten Widerwillen zurückzufüh⸗ 
ren, an ſogenannten gemeinſamen Eſſen bei Aun- 
läſſen teilzunehmen, bei denen Tauſende feiner 
Anhänger unter ſehr großen ena gen Oplern, 
zum Teil mit hungrigem Magen Denit täten, 
zumal mehr als 80 Prozent der Stärke ſeiner 
Stürme arbeitslos ſeien. Die Art der Aufziehung 
der Harzburger Tagung jei für jeden National⸗ 
ſozialiſten ſchwer verſtändlich geweſen. 
Hinſichtlich der gegenſeitigen Behandlung hätten 
lediglich die Nationalſozialiſten Grund 
zur Beſchwerde. Beſonders beklagt ſich Hitler 
über die Behandlung ſeiner Partei in Thüringen. 


Zum Schluß beklagt ſich Hitler, daß er von 
der Preſſe feiner Verbündeten »konſequent per- 
dächtigt und angefallen werde“. An dem unerbitt« 
lichen Kampf ſeiner Partei an dem heutigen 
Syſtem habe ſich niemals etwas geändert. 
Alle Verſuche, Einfluß auf die Führung ſeiner 
Bewegung zu gewinnen, müſſe er ſchärfſtens zu⸗ 
rückweiſen, wenn er auch von dem aufrich⸗ 
ligen Wunſch erfüllt fei, eine gemeinſame Hamy- 
baſis mit all denen zu ſuchen und zu erhalten, die 
das gleiche Ziel verferhten wollten, wie die Nae 
tionalſozialiſten. 


Wenn er 
it 


Der Chef des franzöſiſchen Generalſtabes, 
Weygand, iſt aus dem aktiven Dienſt aus⸗ 
dan en, weil er das 65. Lebensjahr erreicht 
at. à 


Neue Verſuche zur 


Berlin, 29. Januar. Im Rahnien der Reform 
des Arbeitsloſenweſens finden jetzt innerhalb der 
Reichsregierung Erörterungen über ein Urs 
beitsbeſchaffungsprog ra m m ſtatt. 
Dieſen Erörterungen liegt das ſogenannte zweite 
Brauns Gutachten zugrunde. Darin wurde 
ausgeführt, daß die Lage dazu zwinge, der durch 
äußere Umſtände gehemmten Initiative der Brie 
vatwirtſchaft dadurch zu Hilfe zu kommen, daß 
durch eine Kapitalwerbung auf Grund 
öffentlichen Kredits neue Arbeitsgelegenheit -oes 
Ihaften wird, die ihrerſeits ausſtrahlt auf Bee 
ſchäftigung und Mbah der deutſchen Geſamtwirt⸗ 
ſchaft. Inzwiſchen hat die Reichsregierung den 
planmäßigen Abbau der Produktionskoſten eine 
leitet, u. a. durch Zins⸗ und Lohnſenkung. Die 
erhofften Wirkungen find aber nicht in dem er- 
warteten Umfange eingetreten; im Gegenteil iſt 
die Schrumpfung der Wirtſchaft weitergegangen. 
Deshalb iſt die 


Durchführung eines Arbeitsprogramms 


Arie notwendig geworden. Es handelt ſich 
Lerbei zunächſt um die Frage, wie durch öffentliche 
Maßnahmen der Schrumpfungsprozeß aufgehalten 
werden kaun. Pläne dieſer Art werden bereits 
feit dem Srübherhit des vergangenen. Jahres eifrig 
aN Bere geben, ee ne 
: f 7 mehr mechaniſchen Arbeitsbeſchaffung dur 
3 worden aor, in das Zimmer ſtürzte und Verwendun von Mitteln der unterſtützenden Mre 
mit einem Koblenhammer mehrere wuchtige peftsloienfürſorge für angeblich produktive Zwecke. 
Schläge auf den Kopf des Raubtieres niederſauſen Der entſcheidende Mangel ſolcher Pläne it der, 
ließ, konnte das Tier von ſeinem Opfer abge» daß fie in der Hauptſoche au einer ſichtbaren 
bracht werden. Ein Arzt, der fih zufällig auf] Stelle die Arbeitsloſigfeit mindern, an einer weni. 
dem Hofe befand, eilte ſofort zur Hilfe. Er] ger ſichtbaren Stelle jedoch erhöhen. Der volfa- 
fonnte aber nur den Tod des Kindes feſtſtellen. wirtſchaftliche Nutzen folder Notſtandsmabnab⸗ 
Die Polizei, die ſofort alarmiert wurde, nahm men it daher nur gering. Das Suſtem der Zub. 
von Othegraven feft und brachte ihn auf das pentionjerung. gan; aleich ob in Geſtalt der Lohn ⸗ 
Polizeirevier. Der Leppard wurde unter Be- 


jubventionierung oder der direkten Hat fih in feie 
em 3 zunächſt in der Er onii Senet bisher nicht als 
Wohnung belaſſen, bis der Polizeipräſident ent⸗ 3 A r 72 r 
ſcheidet, was weiter mit ihm geſchehen wird. Von bleibender ne find nur Maßnah⸗ 
Es ift unbegreiflich, daß das Tier in der Woh- 


men, die zu einer nachhalt 
nung gehalten wurde, obgleich die Polizei ſchon Belebung der wi ichen Konfunktur 
Einſpruch erhoben hatte. Der Zoologiſche Gar 8 ; eiſcha iaa ter 105 
ten, dem der Beſitzer das Tier angeboten hatte, führen. Wie die Fin anzierungspläne 
hatte es nicht abgenommen. Direktor Heck hatte ausſehen werden, ſteht noch keineswegs . 
den Beſitzer aber darauf aufmerkiam gemacht, e RAA ee eee 55 
daß das Tier äußerſt gefährlich jei und nicht in] Ber üning hat in Verhandlungen mit dem 


der Wohnung gehalten werden dürfe. e . ſchon darauf hingewieſen, 


r Berliner Redaktion 
rlin⸗Friedenau ereignete ſich heute ein 
heren Afrilareiſenden und fetzigen 


leiſchte das Kind und verlegte ie ver- 


ſeiner Frau auf den Vorfall aufmerkſam ge⸗ 


lich wird gegen Othegraven Anzeige wegen] daß der Schutz der Währung unbedingt gewähr⸗ 
leiſtet werden müſſe. Weiter zeigt fidh, wie wichtig 
eine baldige Einigung in der Reparationsfrage ift. 


ſchwerer Körperverletzung mit Todesausgang ge- 
ſtellt werden. ; 


ten ein Schaden für den Staat, da man berech⸗ 
net, daß ſchon vom zweiten Jahr ab Ueber ⸗ 
ſchüſſe zu erzielen wären. Melioration kann 
ſolchem Umfang ohne die Kulturbau⸗ 


Die Auflöſung der Kulturbauümterk 


Zu den unverſtändlichen Sparplänen der 
letzten Preußiſchen Notperordnung gehört auch 
der Gedanke der Auflöſung der Kultur bau⸗ 
ämter. Gerade in dieſer Zeit, die auf anderen 
Gebieten darauf ausgeht, durch Siedlung und 
verſtärkte Ausnutzung des heimiſchen Bodens die 
eigene Ernährungsgrundlage zu verſtärken, wächſt 
die Aufgabe der Kulturbauämter noch an Be⸗ 


deutung. Sie bearbeiten die geſamten Fragen 
der Landes meliorationen und die 
waſſerwirtſchaftlichen Angelegenheiten des 


Staates. Dieſer Zweig ihrer Tätigkeit hat allein 
die Verwaltung und Ueberwachung von 85 
Waſſerläufen erſter Ordnung und Waſſerſtraßen 
unter ſich. Weiterhin gehört zur Tätigkeit der 
Kulturbauämter die Landgewinnung an 
den Küſten, die Aufſicht über Deichverbände, 
Waſſergenoſſenſchaften und Bodenverbeſſerungs⸗ 
genoſſenſchaften, Hochwaſſerſchutz, Waſſerverſor⸗ 
gung und Reinhaltung und Kraftgewinnung. 
Auch die Ueberwachung der ſtaatlichen Beihilfen 
und Darlehen für Meliorationen gehört den 


Kulturbauämtern. Dieſe Ueberſicht über die Ars 
beitsgebiete der Kulturbauämter zeigt idon, 


welchen ſchweren Schlag für die volkswirt ⸗ 
ſchaftlichen Belange die Auflöſung bedeutet. 
Für die ſtaatliche Beſchäftigung der Kulturbau⸗ 


allein in der Lage ſind, die ſtaatlichen Intereſſen 
und Hoheitsrechte wahrzunehmen. Der pren 
ßiſche Oſten hat das allerhöchſte Intereſſe daran, 
daß die heimiſche Landwirtſchaft nicht durch die 
Unterlaſſung ihrer Aufgabe erneut ſchwer ge⸗ 
ſchädigt wird. a 
Man muß aber auch einmal die Frage be⸗ 
denien, ob die Auflöſung überhaupt weſentliche 
Erſparniſſe mit ſich bringt. Die fahe 
lichen Koſten von etwa 300000 Mark ſpielen 
wohl keine entſcheidende Rolle. Erſparniſſe wür⸗ 
den erzielt werden in Höhe von einer Million 
Mark durch das Freiwerden von mittleren und 
höheren Beamten und Angeſtellten. Die Beam⸗ 
ten würden natürlich auf Wartegeld geſetzt 
werden müſſen, die Angeſtellten der Arbeits 
loſenfürſorge zur Laſt fallen. Eine ge⸗ 
wiffe. Erſparnis mag eintreten, aber vol ks 
wirtſchaftlich kann man fih wohl kaum 
eine größere Verſchwendung vorſtellen als daß 
wertvolle Kräfte, für die wichtige Aufgaben vor⸗ 
handen ſind, von ihren Arbeitsplätzen entfernt 
werden, brachliegen, ohne jeden Nutzen von 
der Allgemeinheit erhalten werden müſſen und 
gegenüber früher keinerlei Arbeit mehr leiſten 
dürfen, während dir bisherigen Aufgaben zum 
großen Teil doch von anderen Stellen wahr⸗ 
genommen werden müſſen. Der Staat wird vere 


ämter iſt beſonders wichtig die Arbeit an den 
Waſſerſtraßen und Waſſerläufen jowie die Durch- 
führung der Aufgaben waſſerpolizeilicher Art. 
Der Ay: Teil dieſer Aufgaben ift zwangs⸗ 
läufig And wird infolgedeſſen auch nach der 
Auflöſung der für dieſen Zweck herangebildeten 
Behörden weiter durchgeführt werden müſſen. 
Frei ſteht dem Staat die Einſchränkung oder 
Einſtellung von Aufgaben, die im Intereſſe ein. 
zelner Gruppen von Staatsbürgern oder zur 
Abhilfe von Notſtänden durchzuführen find. Zu 
dieſer Art von ſtaatlicher Tätigkeit gehört die 
Förderung der Landeskultur, die bisher den 
Kulturbauämtern oblag. Ihre Zerſchlagung be⸗ 
deutet auf dieſem Gebiet in jeder Hinſicht für 
die Volkswirtſchaft und ganz beſonders für die 
Landwirtſchaft einen ſchweren Schaden, 
und ſie iſt vollkommen unverſtändlich, wenn man 
die Notwendigkeit berückſichtigt, die Ernährung 
nach Möglichkeit aus dem eigenen Boden ſicher⸗ 
zuſtellen. In Preußen bedarf etwa ein Drittel 
des Grund und Bodens einer Melioration, deren 
Durchführung allein für anderthalb Millionen 
Arbeitsloſe Beſchäftigung bringen würde und für 
faſt dieſelbe Anzahl dauernde Beſchäftigung durch 
erweiterte Anſiedlungsmöglichkeit. Auch finan⸗ 
ziel! geſehen ijt die Unterlaſſung dieſer Arbei ⸗ 


Das neue öſterreichiſche 
Kabineit 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Wien, 29. Januar. Bundeskanzler Dr 
Bureſch hat das Kabinett in folgender Zu⸗ 
ſammenſetzung gebildet: 

Bundeskanzler und Außenminiſter: Dr 
Bureſch. 

Vizekanzler und Innenminiſter: Ingenieur 
Winkler (Landbund). 


Finanzminiſter: Dr Weidenhoffer. 

Handelsminiſter: Heinl. 
Juſtizminiſter: Dr Schuſchnigg. 

Heeresweſen: Vaugvin. 

Unterricht: Dr Czermak. 

Soziale Verwaltung: Dr Reid. 

Qand- und Forſtwirtſchaft: Dr Dollfuß. 

Sämtliche Miniſter, mit Ausnahme Dr. 
Winklers, gehören der Chriſtlichſozialen 
Partei an, neu gegenüber dem vorigen Kabinett 
Bureſch iſt Juſtizminiſter Schuſchnigg, 
Rechtsanwalt aus Innsbruck. Außerdem iſt ein 
Mitglied des Landbundes als Min iſter ohne 
Portefeuille in Ausſicht genommen, 


deem 
der Arbeitsloſen⸗Unterſtützung 


Arbeits beſchaffung 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Die Wirtſchaftskriſe in Deutſchland wird verſtärkt 
und vertieft durch eine außenpolitiſche, innenpoli - 
tiſche und pſychologiſche Kriſe. Ueberall gilt 
es, Abhilfe zu ſchaffen. Dann erſt wird es beſſer 
gehen. Wann dem Kabinett ein feſter Plan vor- 
gelegt werden kann, ift noch nicht abzuſehen. Aber 
es kann angenommen werben, daß durch die letzten 
Beſprechungen des Reichskanzlers die Dinge jetzt 
raſcher in Fluß kommen und in kurzer Zeit auch 
vom Reichskabinett erörtert werden. 

Aktuell geworden iſt in dieſem Zuſammenhang 
auch die 


Nationaliſierung der Erwerbsloſen 


fürſorge durch Zuſammenlegung der 
drei Fürſorgearten. 


Während früher eine Vereinigung der Krſſen · 
und Wohlfahrtsfürſorge als geeigneter Weg ange. 
ſehen wurde, ſcheint jezt die Auffaſſung an Boden 
zu gewinnen, daß auch die Arbeitsloſenverſiche ⸗ 
rung einbezogen werden könne und müſſe. Das 
würde allerdings eine Beſeitigung des Ber 
ſicherungscharakters bedeuten. Umſtrit⸗ 
ten ift die Frage, DD die geplante einheitliche €r- 
werbsloſenfürſorge den Arbeitsämtern oder 
den Gemeinden zu übertragen fe. ~ 


Wütende Kümpfeumschangbai 


Wenngleich ein Teil der Meldungen über 
fürchterliche Kämpfe und Verwüſtungen in 
Schanghai ſicherlich übertrieben iſt, da die 
engliſche Nachrichtenagentur Reuter als 
Hauptſtelle zur Verbreitung der Meldungen über 
die Vorgänge im Fernen Oſten daran intereſſiert 
iſt, den Japanern ein möglichſt hohes Maß von 
Schuld zuzuſchreiben, kann doch nicht daran ge- 
zweifelt werden, daß die Kämpfe um die Chine- 
ſenſtadt von Schanghai, S Hapai, außerordent⸗ 
lich heftig geweſen ſind, und daß durch die japa⸗ 
niſchen Flugzeugbomben ſchwere Verluſte und 
außerorbentliher Sachſchaden, insbeſondere durch 
Brände entſtanden find, Am ſchärfſten ift an- 
ſcheinend um den Bahnhof gekämpft worden, 
der von beiden Seiten abwechſelnd erobert und 
wieder verloren wurde. 


Die Zeitſchrift „Volk und Reich“, die 
fih vor allem der deutſchen Grenzfra⸗ 
gen annimmt, wird nicht (f. Nr. 24) von Dr. 
von Loeſch geleitet, ſondern von Friedrich Heiß 
und Hillein Ziegfeld. 


mutlich dieſe Aufgaben an ihn unterſtellte Selbſt⸗ 
verwaltungskörper. Kreiſe oder Provinzen, über⸗ 
tragen, ihnen die Koſten erſetzen müſſen und ſomit 
wohl kaum erheblich billiger davonkommen. Daß 
iſt eine Art der Sparſamkeit, die vom Staat, als 
Privatwirtſchaftsperſon aus geſehen, verſtändlich 
ſein mag, die aber geradezu eine ungeheuerliche 
Verſchwendung mit Mitteln und Kräften dar⸗ 
ſtellt, wenn man von dieſer Stelle wenigſtens 
ein volkswirtſchaftliches Denken und 
Handeln verlangt. 

Leider läßt ja die Preußiſche Sparpolitik der 
letzten Zeit die merkwürdigſten Gedankenſprünge 
und das merkwürdigſte Unverſtändnis anf vielen 
Gebieten erkennen. Der Fall der Pädago⸗ 
giſchen Akademlen zeigt ebenſo die Sinn⸗ 
loſigkeit, mit der hier ein Rechenſtift oft in höchſt 
unrechneriſcher Form gewaltet hat. Nachdem 
noch vor Jahresfriſt der Ausbau dieſer neuen 
Schulart betrieben wurde, baut man jetzt rück⸗ 
ſichtslos ab und muß natürlich auch hier wieder 
Penſionen und Wartegelder bezahlen. Außerdem 
leiſtet ſich dieſe Verordnung den Scherz, einer 
Stadt ihre Pädagogiſche Akademie wegzunehmen, 
die ein fertig ausgebautes Gebäude dafür zur 
Verfügung hat (Kiel) und dafür einer anderen 
Stadt eine ſolche Akademie zu belaſſen, die erſt 
noch einen Neubau dafür aufführen muß 
(Halle), Wenn an Staatsſtelle in folder Weiſe 
geſpart wird, braucht ſich der Staatsbürger über 
; e Steuern und ſinkende Einnahmen aller- 
dings kaum noch zu wundern. 
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Ein Tag bei der Reichswehr 


Soldatenleben von heute - Exerzieren und Unterricht - Ausbildung als Soldat 
| und Fortbildung fürs Leben Behagliche Kafernenräume 


Oppeln, 28. Januar. 
In allen Ländern der Welt brauſen täglich die 
Propeller der Fliegergeſchwader und üben und 


gerade in Deutſchland dem jungen Menſchen mehr 
Befriedigung, Anregung, Kenntnis und Erleben 
zu bieten vermag als irgend ein anderer bürger⸗ 


zielen Angriff und Abwehr. Nuß in Deutſchlandſ licher Erwerbszweig. Dafür muß der Soldat der 


nicht! Durch die Straßen der Städte in aller 
Herren Länder klappern und raſſeln die Tanks. 
Nur in Deutſchland nicht! Ueberall brauen in 
den Apparaten der chemiſchen Fabriken die gifti⸗ 
gen Gaſe, unter denen alles Leben erſticken ſoll. 
Nur in Deutſchland nicht! Das iſt die Lage in 
der Welt, 13 Jahre nach dem Abſchluß des foge- 
nannten Vertrages, der durch die vorangehende 
Entwaffnung Deutſchlands die Abrüſtung aller 
Staaten ermöglichen ſollte. Das iſt die Lage, 


Hauptmann Kirsten vor seiner 
` Kompagnie; 
im Vordergrund Major Schroetk 


unter der in den nächſten Tagen die große Könfe⸗ 
renz zuſammentritt, um auf der Grundlage eines 
völlig unzulänglichen Entwurfes das ausſichts⸗ 
loſe Bemühen der internationalen Abrüſtung in 


Angriff zu nehmen. Im Fernen Oſten zeigt 
Japan den Völkern, die ſich in ihren Grenzen noch 


nicht ſaturiert fühlen, wie man trotz Völkerbund 
und Kellogg⸗Pakt fremdes Land beſetzt, friedliche 


Städte bombardiert und auf jeden Hinweis aus 
Genf eine neue Begründung für ſein Vorgehen 
findet. Verlockender kann es europäiſchen Staa- 
ten, die glauben, Anſprüche gegenüber Deutſchland 
durchfechten zu müſſen, gar nicht gemacht und 
vorgeführt werden, und es kann kein Zweifel 
daran beſtehen, daß die Monate der Abrüſtungs⸗ 
konferenz auch in Europa zu ernſten Spannun⸗ 
gen führen werden. Deutſchlands Anſpruch auf 
gleiches Recht, gleiche Sicherheit und gleiche Mög⸗ 
lichkeit zur Verteidigung ſeiner eigenen Grenzen 
ſteht der auf Macht begründete Wille einer feind⸗ 
lichen Welt in Waffen gegenüber, ſich die unbe⸗ 
dingte Ueberlegenheit gegenüber jedem deutſchen 
Abhwehrverſuch durch keinerlei vertragliche Bin- 
dungen entreißen zu laſſen. 

Auf ganze hunderttauſend Mann iſt durch die 
Beſtimmungen des Verſailler Vertrages die 
Stärke des deutſchen Reichsheeres feſtgeſetzt. Der 
unendlichen materiellen und zahlenmäßigen Ueber- 
legenheit der Mächte rund um Deutſchland, die 
noch verſtärkt wird durch die planmäßig geleitete 
ſtaatliche Ausbildung der Jugend für das Waffen ⸗ 
werk, kann die Reichswehr nur einen Poſten ent- 
gegenſetzen. Das iſt der 


Geiſt der Truppe, 


der die Tradition des alten Heeres, die Erfahrun⸗ 
gen von 4 Jahren, angefüllt mit ſiegreichen 
Schlachten, verbindet mit dem Willen, ſich 
allen Erforderniſſen neuzeitlicher Waffenwirkung 
anzupaſſen und einen Soldaten heranzubilden, 
der jeder Lage gewachſen und bereit iſt, ſich 
in jeder Lage voll einzuſetzen. Zwölf Jahre muß 
der Soldat ſich der Reichswehr verpflichten. 
Zwölf Jahre lang unterſteht er „des Dienſtes 
ewig gleichgeſtellter Uhr“, die nirgends ſo peinlich 
und unerbittlich genau jeden Schritt regelt wie 
im Soldatenberuf, der freilich dafür heute auch 
m S ĩ5ßÄ5rv*—rv%’ 


Kaisers 


Brüst-Caramellen 


mit-den Tannen 


kältung.bewährt 
Jetzt: Beutel 35 Pfg., Dose 75 Pig. 
Erhältlich in Apotheken, Drogerien und wo Plakat e sichtbar 


Jzwingt auch eine 


Reichswehr vom erſten Tage ſeines Eintritts in 
die Truppe bereit ſein, ſich jeden Augenblick mit 
der ganzen Perſon und mit dem Leben einzuſetzen 
für die beſchworene Pflicht, die für ihn heißt: 
Deutſchland! \ g 
Die Umwälzung auf allen Gebieten des mili⸗ 
täriſchen Lebens, insbeſondere auch die notwen- 
dige und erzwungene Anpaſſung an eine ſo geringe 
Truppenmacht hat außerordentlich große Aende— 
rungen der militäriſchen Ausbildung zur Folge 
gehabt Freilich klappen noch genau wie einſt 
Präſentiergriff und Parademarſch, aber ſie ſind 
an Bedeutung neben dem viel und gern betriebe⸗ 
nen Sport und Turnen weit zurückgetreten hinter 
der unermüdlich durchgeführten Gefechtsaus⸗ 
bildung im Gelände. Nach der erſten Heran⸗ 
ziehung des jungen Soldaten, zu militäriſchem 


Auftreten im Ausbildungsbataillon werden die 


Rekruten auf die aktiven Kompagnien verteilt. 


In der Kompagnie ſind Mannſchaften aller 
Altersklaſſen durcheinander gemiſcht. Das er⸗ 


erhebliche Auseinanderlegung 
der militäriſchen Tätigkeit. Neben den gemein⸗ 
iamen Gefechtsübungen und dem gemein⸗ 
ſamen Exerzieren nimmt einen gleich großen und 


gleich berechtigten, mit den Altersſtufen wachſen⸗ 


den Raum ein der militäriſche und wiſſenſchaft⸗ 


liche 
Unterricht 
der nach Möglichkeit durch Sandkäſten und ſelbſt⸗ 
geſchaffte Lichtbildapparate lebendig geſtaltet wird. 
Die Mannſchaften einer Kompagnie find. nach 
der Dauer ihrer Dienſtzeit und dem Grad ihrer 
Befähigung in verſchiedene Klaſſen eingeteilt. 


Zur Unterführerklaſſe gehören Die 
jenigen, die die ſtärkſte Anwartſchaft zu 


einer entſprechenden Beförderung haben, es folgt 
die Unteroffizierklaſſe und die Klaſſen I. IE und 
TA, dies schließlich die jüngſten Leute der Kom ⸗ 
pagnie umfaßt. Die Aufſtellung des Dienſt⸗ 
planes, die Verteilung der Zeit auf die notwendige 
praktiſche Ausbildung und das Schießen, auf 
die immer zahlreicher werdenden Unterrichts⸗ 
fächer, die der militäriſchen Erziehung und der 


7 


Fiotte Turner 


Vorbereitung auf den ſpäter zu ergreifenden 
bürgerlichen Beruf dienen, ſtellt eine der wich⸗ 
tigſten Aufgaben für den Kompagnieführer von 
heute dar. Oft muß um jede einzelne Stunde für 
jeben einzelnen Dienſtzweig geknappſt und geknau⸗ 


| Fert werden, fo vielſeitig find die Anforderungen, 


die in der langen Dienſtzeit an den Soldaten 
geſtellt werden. aa 
Das J. Bataillon des Reichswehrregiments 7 
in Oppeln hatte am Freitag die oberſchleſiſche 
Preſſe eingeladen, um ihr einen Einblick in den 
täglichen Dienſtbetrieb der beiden Oppelner Kom⸗ 
pagnien im Kaſeruenleben zu geben. Nach einer 
Begrüßung durch den neuen Kommandanten von 
Oppeln, Oberſtleutnant Schwarznecker, zeig 
ten der Kommandeur des Bataillons, Major 
Schroeck und die beiden Kompagnieführer, 
Hauptmann von. Eickſtädt und Hauptmann 
Kirsten, im Kaſernenhof und in den Unter⸗ 
richtsſtunden die tägliche Arbeit au der Fortbil⸗ 
dung der ihnen anvertrauten Mannſchaften. Ne- 


urch fortlaufende Geſpannſtellungen 


ben der Ausbildung an der eigenen Waffe wird 
jeder Reichswehrſoldat auch am Maſchinenge⸗ 
wehr geſchult, und es bildet hier eine der größten 
Härten der allzuengen Begrenzung des Waffen⸗ 
vorrates, daß nicht einmal genug Maſchinen⸗ 
gewehre, die nur für die Ausbildung dienen, zur 
Verfügung geſtellt werden können. Nach den Er⸗ 
fahrungen des Welikrieges wird weiterhin größter 
Wert gelegt auf das 


Rachrichtenweſen 


der Truppe und die Mannſchaften des Nachrichten⸗ 
zuges find in ihrer feſten Einteilung in Fern- 
ſprechtrupps. Blinkertrupp. Meldehunde- und 
Brieftaubenführer ſtändig an der Arbeit, ſich im 
Umgang mit ihrem Nachrichtengerät dieſelbe 
exerziermäßige Gewandtheit und Sicherheit anzu⸗ 
eignen, die der Schütze im Gefecht braucht, um 
jeder neuen Aufgabe ſofort gerecht werden zu 
können. 

Der Unterricht ſchreitet von den erſten 
einfachſten Fächern über die Pflichten und das 
Verhalten des Reichswehrſoldaten vorwärts zu 
einer weitgehenden Ausbildung als Unterführer, 
um ſchließlich in den letzten Dienſtjahren beſon⸗ 
ders der Vorbereitung für den künftigen Beruf 
in den Heeresfachſchulen zu dienen. Dieſe Schulen 
ſind wiederum geteilt nach den Berufszweigen, 
die der einzelne ſpäter ergreifen will. Neben der 
größten Schule für Verwaltung und Wirtſchaft 
beſtehen beſondere Schulen für künftige Land⸗ 
wirte und Handwerker und für Gewerbe und 
Technik Hand in Hand mit den Fachſchulen ar⸗ 
beitet die Betreuung der entlaſſenen Reihs- 
wehrſoldaten, die mit allen Kräften beſtrebt ift, 
auch in der Zeit der Maſſenarbeitsloſigkeit dem 
ehemaligen Truppenangehörigen während der 
Zeit, in der er noch ſeine Uebergangsgebührniſſe 
erhält, eine Stellung und wenn möglich eine feſte 
Anſtellung zu verſchaffen. Dank dem Entgegen⸗ 
kommen der Behörden Haben h hier in 
Oppeln noch keine allzugroßen Schwierigkeiten 
gezeigt, wenn auch die Einberufung in eine feſte 
Beamtenſtellung bis zu drei Jahren auf ſich 
warten läßt und einzelne Behördenzweige. wie 


z. B. die Zollbehörden, zur Zeit jede Neueinſtel⸗ 


lung geſperrt haben. Selbſtperſtändlich ift, die 


Truppenführuna auch darauf bedacht, ſchon dem: 


aktiven Soldaten den Aufenthalt in der Kaſerne, 
beſonders in feinen dienſtfreien Stunden, ſo 
wohnlich und angenehm wie möglich zu machen. 
So werden die Mannſchaftszimmer, die nur 
noch mit fünf bis ſechs Mann belegt find, mit 
Gardinen, Vorhängen, Blumen uſw. freundlich 
geſtaltet. In Speiſeräumen und im Kamerad⸗ 
ſchaftsheim kann ſich der Soldat nach getanem 
Dienſt erholen und ausruhen. Ebenſo wie auf 
ſorgfältigſte Auswahl und Zubereitung der 
Mahlzeiten wird auch für zweckmäßige und appe⸗ 
titliche Zubringung auf die einzelnen Stuben 
geſorgt. Aus den Erſparniſſen der Verpflegung 
werden an Feſttagen und bei anderen Gelesen- 
heiten beſondere Zulagen ermöglicht. Darüber 
hinaus hat es die Opferwilligkeit der Reichs⸗ 
wehrſoldaten in Oppeln geſtattet, ſeit Anfang 
des Winters täglich 27 bedürftigen Kindern 
Mittageſſen zu geben, während die Reichswehr 
und die 
Reinerträge von Wohltätigkeitskonzerten (das 
nächſte findet in Oppeln am 14. Februar ſtatt) 
der Winterhilfe weitere wertvolle Unterſtützung 
geleiſtet hat. 

Jeder einzelne Truppenteil der 
eines Truppenteils des alten Heeres weiterzu⸗ 
führen. So hält die erſte Kompagnie des Ne- 
giments 7 die Erinnerung an das frühere In⸗ 
fanterieregiment 157. die zweite Kompagnie die 
an das frühere Infanterieregiment 63. wach. 
Mit beſonderer Liebe ſind die 


Traditionsräume 


der beiden Kompagnien ausgeſtaltet. Die Bilder 
der Gefallenen ſchmücken die Wände, auf denen 
die Namen der großen Schlachten des Welt- 
krieges verzeichnet ſtehen. Würdia ſchlichte Ge- 
denkſtätten mahnen an das Vermächtnis der 
Toten, das den Lebenden ihre Aufgabe ſtellt. Aus 
zahlreichen Erinnerungsſtücken früherer Regi⸗ 
mentsanhänger hat beſonders die 2. Kompagnie 
unter Hauptmann Kirſten ein kleines Tradi- 
tionsmuſeum aufgebaut, in dem jedes Stück an 
vergangene Zeiten und an hre Helden erinnert. 
Inzwiſchen ſind viele Jahre verfloſſen, und es 
hat ſich für die Reichswehr die Notwendigkeit 
herausgeſtellt. über der Tradition des alten Hee- 
res auch die Pflege der eigenen Tradition nicht 


Militärflugweſen. An 


f Reiser | 
hat die Aufgabe übernommen, die Tradition 


zu vergeſſen. In Treubünden werden Die- ent- 
laſſenen Angehörigen der einzelnen Negimenter 


zuſammengefaßt, um ihnen auch nach ihrer 


Dienſtzeit den Geiſt der Truppe und die Freude 


an ihrem Soldatentum wach zu erhalten. So 
tritt neben die arobe Tradition der ſtolzen alten 


Der Fernsprechtrupp an der Arbeit 


Armee neues Leben, das gebunden im engen 
Rahmen feindlicher Beſtimmungen, den Willen 
nicht untergehen laſſen wird, Deutſchland wieder 
zur Wehrhaftigkeit zu erwecken, um ſeine Gren⸗ 
zen gegen jede Bedrohung und für alle Zeiten 
ſchützen zu könne. er 88. 


Angriffe gegen Deutſchlands „Luftrüſtung 

(Telegraphiſche Meldung.) 
Paris, 29. Januar. Die Kammer begann ein 
Interpellationsausſprache über das franzöſiſche 
für Frankreich 
wenig ſchmeichelhaften Vergleichen mit dem 
Flugweſen anderer Länder, auch demjenigen 
Deutſchlands ſparten die Interpellanten 
nicht, und der Abgeordnete Renaktour tiſchte 
in dieſem Zuſammenhang das alte Märchen von 
einem Geheimbertran zwiſchen Deutſchland und 
Sowietrußland auf. auf Grund deffen deutſche 
Ingenieure und Induſtrielle in Rußland Flug⸗ 
material berſtellen ſollen. Der Redner forderte, 
daß Frankreich, falls es in Genf des Militaris- 
mus beſchuldiat würde, die Internationaliſierung 
des Flugweſens beantrage. 


Mord in der city 


London. „Mord in der City“, verkündeten 
Fettdruck die Straßenplakate der Londoner Zei⸗ 
tungen, und ſie erhöhten mit dieſer Nachricht die 
Beunruhigung, die ſich in den letzten Mo⸗ 
naten infolge der zunehmenden Morde an Frauen 
und jungen Mädchen entwickelt hatte. Bei dem 
neuen Mord handelt es ſich um eine Stenotypiſtin, 
die auf der Treppe, die zu ihrem Büro führte, mit 
durchſchnittener Kehle aufgefunden wurde. Was 
die Umſtände des Mordes be ſonders unheimlich 
geſtaltet, iſt, daß die Tat im Mittelpunkt der City 
von London während der Stunden verübt wurde, 
in denen Hunderttauſende nach ihren Büros ſtrö⸗ 
men. Trotzdem iſt niemand Zeuge des Mordes 
geweſen, und der Mörder konnte unentdeckt durch 
die Menſchen flüchten. Nach den Blutſpuren zu 
ichliehen, wurde das Opfer gleich nach Betreten 
der Eingangstür angegriffen und konnte noch einen 
e ee erreichen, wo es dann zuſammen⸗ 

rach. . 


Das Streichholz bringt es 
an den Tag 


Neu-Ulm. Auf eigenartige Weiſe wurde 
Wiblingen ein Gaſtwirk der Branditiftun: 
an ſeinem eigenen Anweſen überführt. Der 
Polizeibeamte, der nach Ausbruch des Brandes 
in Wiblingen bei dem Wirte erſchien und dem 
der Wirt eine wenig glaubhafte Geſchichte von 
einem Kurzſchluß erzählte, forderte dieien auf 
ihm Zündhölzer zu geben. Ahnungslos gab 
ihm der Wirt aus ſeiner Taſche eine Schachtel, 
in der, wie der Beamte feſtſtellte, nur ein Hö- 
chen fehlte. Die Unterſuchung der Reibfläche 
ergab eine einmalige Verwendung. Da der 

irt nicht zu rauchen pflegte, auch ſonſt an dem 
Tage keine Streickhölzer benötigt hatte. wußte 
er keinen Ausweg, als ſeine Schuld einzugeſtehen. 

* 
Bei tätlichen Auseinanderſetzungen zwiſchen 
Kommuniſten und Nationalſozialiſten in Al⸗ 
tona, wurden zwei Nationalſozialiſten ſchwer 
und einige leichter verletzt. 
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Ohne Diät! 
Wilhelm von Gumberz-Rhonthal ar KORSE ES, x 4% 
Lieselofte von Gumberz-Rhonthal Sie ich in kurzer Be Restaurant „Europa Hof 


geb. von Bonin 2OPfd.leichter | Boutan 08., Bam Fete Gymnasialstraße Tel 2821 [| Sonnabend, 30. Januar Schon Ihren Kindern zuliebe 
Vermäh!te f i 5 E Beuthen ; 
r en & . er an 20 (8) Uhr sollten Sie mindestens einmal in der Woche, 
30. Jauuar 1932 2 j 
Berlin-Charlottenburg 9, Hessenalleo 7 gern koſtenlos mittetle Heute Sonnabend, den 30. und Festvorstellung zum jedenfalls aber am Sonntag, Kuchen zum 


Beu-Bü-Ba 


han Karla Mast, Bremen EB24 Sonntag, den 31. Januar 1932 


= Lumpacivagabundus 
G F. = © ck b | a rfest nen mit 


besonderen Einlagen 


Kaffee geben. Selbstverständlich — und das 
ist ja die Hauptsache — es muß ein guter 
und sehr billiger Kuchen sein, damit Ihre 
Kleinen nicht nur ein Stückchen, sondern ein 


Am 29. Januar bracht ein sanfter Tod meiner berzens- 


guten Tochter, unserer Heben Schwester und Tante Stimmungskapelle — Bookkappen gratis eee „ganz großes Stück“ bekommen können, Sie 
Bestgepflegte Biere — Reichhaltige Speisekarte Gleiwitz 4 an 5 daher am Besten 
Margarete (Kapnenbier bester Abfüllung frei Haus zu jeder Zeit.) 20%, 8½) Uhr 7 


Erlösung nach jahrelanger, geduldig ertragener Krankheit. 
Mit der Bitte, unserer teuren Entschlafenen im Gebete 
zu gedenken, zeigt dies an 


Prinz Methusalem || Sol gu- No ſiuuu- uo 


Johann Strauß 


2823 EEE acer 
Gaffätte Zur Sankflelle Sonntag, 31. Januar den großen und billigen Familienkuchen. Dieser 


Beuthen OS., Gauselfingen, 30. Januar 1932 Inh. J. Hoffmann vorm. Scholz Beuthen * frei > reg ar ENT. 
Oberg Beu ott 15t (3½ Uhr atten, schmeckt sehr gut und s 
Frau Marie Wallis, erw. läkner. Beuthen 09.. Gr. Blotinitsaste. 8 Im weißen Rüssl wie Brot, daher auch der Name „Halpaus- 


Beerdigung: Montag, den 1. Februar, früh 9 Uhr 


Trauerhause, M Be 7 Jeden Sonnabend und Sonntag Humor| operettenievue Rosinen - Brot“. Kaufen Sie also heute noch 
vom Trauerhause, Mauerstrat aus. 


Stimmung 
— von Ralph Benatzky bei Ihrem Kaufmann das echte „Halpaus- 
ro er 0C ler- umme 20 (8) Uhr “ws Rosinen - Brot“ mit Brotgutschein. 


Zum ersten Male! 
Erstklassige Künstlerkapelle 


Der Waffenschmied 
Kißling ⸗Spezial Ausſchant 


Danksagung. 
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme und die 


Oper von A. Lortzing Sonnabend, Sonntag 


| M 1815 ötzlich ndir i igina? 
eg re w Förster. Beuthen OS., Bahnhofstraße 26 / Inhaber A. Gruschka Heute! e ah E 5 kbi ) 
wandten, Bekannten, don Vorposeiten der Jeu Saba Heute Sonnabend Bersmanns-Fest (Bockbier 


gotsch’schen Werke und allen, die ihm das letzteGeleit gaben 
meinen herzlichsten Dank. 

Besonderen Dank dem Herrn Oberkaplan Kopietz für 
dis trostreichen Worte am Grabe. 


Frau Hedwig Sikora, geb. Starzinski. 


Nie Bee 


wird immer größer, wenn Sie ein schlechtsitzendes und lästiges Bruch- 
band tragen. Durch solche Bänder verschlimmert sich das Leiden 
und kann zur Todesursache werden. 


Bergmanns-Trio „CK“, Humor, Stimmung. Steiger-Polonaise, 
eu div. Ueberraschungen usw, Pa, Oberschl, Bergmanns- Gerichte. 
Treff- O auf der 200 mm-Sohle bei 
1 Bü Muschiol, Beuthen, Tarnowitzer Str. 17. 
e s — 
Von 10 Uhr vormittags ab Wellfleisch und Wellwurst s 0 i i 
i f tberistr.16 Gleiwitz Ruf 4875 


abends Wellfleisch und Bratwurst, B Kleine Anzeigen 
Spezialität: Schlachtschüsseln. Q große Erfolge! 
Wurst auch außer Haus. 
ET MIE -aat ASE OTO TTE = EER TE SEES E ERER ED 
Sonnabend, den 30. Januar } Beginn 


—— EEE EEE 
Sipbons zu 5 und 10 Ltr. sowie Krüge zu 1 und 2 Ltr, stets zu baben Auf ielseitiden W. 
— —— a nn nn er nn nn vielseitig unsch 
Sonntag, den 31. Januar f 2% Uhr 


PETER NEE TEUER A Nur 2 Tage Nur 2 Tage 
| Stimmungs-Kapelle Harry Jung im 


die operiert werden muß und i Wissen Sie scher das im ; 
Sie Ihren Arzt. Hat dieser 
za Eee 8 sich meine — — [ 2 $ f er aus di s£ Ay en 
e Spez age ertigen zu lassen. T ale usez im eu en 
tragen meiner Bandagen —.— sich nachweislich * — n ù N 
„ geheilt i d. Etage) Beuthen, Tarnowitzer Straße 4 — j | 
Werkmstr. A. B. schreibt u. a.: „Mein schwerer Leistenbruch ist ab Sonnabend, den 30. Januar 1932, das 


n Bockbierfest 


Gopret wird des intarossanto ung behäraien zugolessoro Beuthener Bierhallen 


In Hindenburg: Hotel Monopol (Kochmann) CT O-N. Bostetraße 3 


Bandagen von RM. 15.— an. Für Bruch- und Vorfall-Leidende 
kostenlos zu sprechen in Beuthen US., 3. Februar, von 9--8 Uhr 
im Hotel Hohenzollern; Gleiwitz, 2. Februar, von 9-6 Uhr im 
Bahnhofhotel. 


2 2 nach Maß in garantiert 
Außerdem unübertroffener Ausführung. 


K. Ruffing, Spezialbandagist, Köln, Richard-Wagner-Straße 16. 
— — — 


Am 30. und 31. Januar er. 


br. Sehweinschlachten u. Bockfest 


Wurst u Wellfleisch auch außer Haus 
Es laden freundlichst ein 
- Szkrobka und Frau. 


ZAHNPASTE, das auf Grund moder- 
ner, wissenschaftlicher Erfahrun 
hergestellte Zahnpflegemittel,schafft 
gesunde und weiße Zähne. 

Die große Zinn -Tube kostet lediglich Infolge 
Verzichts auf teure Reklamebauten, Lichtreklame, 
Reklameautos usw. anstatt RM. 1,— nur RM. 0,50. 
Es liegt Im Interesse des Verbrauchers, ausdrücklich 
Gelingin zu verlangen und jedes Ersatzpräparat zurückzuweisen. 


Übermorgen 


beginnen wir mit unserem 


Total- 
Ausverkauf 


Bei Schmerzen 


Kopfschmerzen, Migräne, 
Rheuma- u. Nervenschmerzen, 
Muskel- und Zahnschmerzen 
sowie Grippe sofort nur 


HERBIN-STODIN 


Tabletten oder Kapseln, 
welche bei guter Bekömm- 
lichkeit unübertroffen sind. 


Fragen Sie Ihren Arzt. 
In den Apotheken erhältlich zu 
RM. 0.60, RM. 1.05, RM. 1.70, RM. 1.75 
Best.: Dimeth. ac, phenyl. phen. Lith. 
Proben kostenlos d. H. O. Albert Weber 
Fabrik pharm. Präparate, Magdeburg 
— — a a 


Werde schlank 
durch 
Gekalysin- Puit! bei 


Ein neuer Tonfilm, der die brennendsten 

Tagesfragen der Sexualwissenschaft be- 

handelt — ein Aufklärungsfilm, sorgfältig 
und. vornehm — mit 


Café u. Restaurant zum Schultheiß 


Beuthen OS., Bahnhofstr. 5 (frühere Nawraths Frähstückstuben) 
Sonnabend und Sonntag das urgemütliche 


Rheinische Winzerfest 


Stimmungskapelle o Stimmung » Humor 


Verbilligte Abendspezialitäten - Schoppenweine schon für 205 
Es laden ergebenst ein Hans Goliasch und Frau 


Albert Bassermann, Hans Stüwe, 
H. Adalbert v. Schlettow, Else Bassermann. 


Ein Film, der uns alle angeht. 


Der Vorverkauf hat bereits-an der Theater- 
kasse begonnen. 


Wohn — Schlafzimm., 
ſaub., gut möbl., ohne 
Kochen, wird von beſſ. 
Ehep, für vorübergeh. 


OINA of. eh. zahle d. höchſt. Preife, 


Ä wärts, 
mit Preisangabe unt. Komme auch auswärts 


2. 155 an die Geſchſt. A. Miedzinski, Beuthen 


Kaufe etree 


Herren- und Damen- 
Garderoben, Schuhe 


Sandler-Bräu 


Spezialausschank 
nh. l. Haller Beuthen OS. relatan 258: 
—— —— 


Heute Sonnabend 7 biefer Zeitg. Beuthen.) Krakauer Str. 26, 3. Et. 
u. morgen Sonntag Durch die Aufgabe unserer kam Grippe mie ars 
Großes Abteilung Papier- und || und versana dureh atarrhen ge 


Central-Apotneke, Gleiwit; der Luftwege 


. 2 Wilbelmstraße 34. SANETTA-, f l 

Waren erheblich unter die ||, usern . ul. He 7 (4-Zimmer-Wohnung 
; i i nalysen. | inApofheken u Drogerien anr rod, 

heutigen Einkaufspreise n ann ach Sover ce rr im Btr., m. befond, — 5 K 1, Seben, 


herabgesetzt. Beachten Sie Diabetiker -Präparate 3 . A 4 bi zu vermieten. 


` x $ d. d. G. d. Z. Beuth. Poststraße 2 
bitte das in unserer Sonn Möblierte imme PEE 01111718 13107777 
tagsnummer erscheinende Kaufgeſuche 


Räume, 
Inserat. In Ihrem Inter: 


Bürobedarf werden die Ring 20 


Heute Sonnabend, morgen Sonntag 


das Original: 


Komplette 


Anzugzuiaten 


ð ! in guter Ausführung] MONI. Zimmer, Kinderwagen, b. cort ele 
Bockbier e st esse empfehlen wir Ihnen, von 4,50 a pois. Eg gage unge 1 große 
5 5 4 Hermann No es- Preis 20 Mx. Benth., . 
mit dem Einkauf bis zum |. — Bavallatfe. 1, 1. v|ernmenämagen, gu zer 
— —-— ————— 


Beginn des Totalausver- Höchtwreiſen 


P ri 2 Magda Prinda, Bth. Schultheiß - Natenho 
Kaufs zu warten — Sie Stellen-Angebote Free} Ale lege. 
werden es nicht bereuen. 


P APIERGE SL H li FT Für unsere Klein-Modell Verkäufe 


Noiseless 
1 schwarzes, 
der Verlagsanstalt Kirsch s Müller 6.m.b.H. 


ſuchen wir einige küchtige, giele 
1 Nußbaumklavier, 
Wilhelmstr. 45 GLEIWITZ Telephon 2200 


Beuthener Stadtkeller 


Tucher- Ausschank 
Pächter Alfons Meicher 
Beuthen OS., Kaiser-Prz.-Jos.-Platz 
en nern 


Heute Sonnabend 


Morgen Sonntag 


fur Familien-Abend 
Reichkaltige preiswerte eee h e 0 


Es ladet ergebenst ein 
Mitlags- und Abendkarte Alfons Melcher. 


ranchekundige wer. 
den bevorzugt. Bewerbungen zu 
richten an 
Remington 
Berlin NW 7, Friedrichſtraße 154. 
Abt. N. 7. 


bewußte Proyiſions Vertreter 

(Agenten). Fare Verdienſtmög⸗ 

lichkeiten. Yin $ 
kreuzſait ff mit rſtimmſto ý 
Sifenbeinkihoiaker, ſchr nt er · 
halten, verkauft bitig. 


Musikhaus R. Staschik, Beuthen 0$, 
Große Blottnitzaſtvaße 40 Ecke Hoſpitalſtraße. 


Abſchiedsabend 


Oppeln, 29. Janar. 

Eine große Zahl Vertreter aus Oberſchleſiens 
Stadt und Land hatte ſich Donnerstag abend im 
Offiziersheim der Kommandantur Oppeln zu einer 
ſchlichten Abſchiedsfeier für den ſcheidenden 
Kommandanten, Oberſt von Jagow, einge⸗ 
funden. Man ſah an der Spitze der Gäſte den 
Kommandeur der II. Kavallerie⸗Diviſion, Ge⸗ 
neral v. Kleiſt, und ſeinen Stabschef, Oberſt 
Freiherr Kreß von Kreßenſtein, Dber- 
präſident Dr Lukaſchek und Vizepräſident 
Dr Fiſcher, Prälat Ulitka und Graz 
Praſchma, die Präſidenten Wawrzik, 
Meinecke und Dr Niepage, Kammerherrn 
von Oheimb, Oberſt Soffner, Syndikus 
von Stoephaſius; zu ſpäter Stunde traf 
auch noch Landeshauptmann Woſchek ein. Nach 


den Klängen des „Einzugs der Gäſte auf der Hoch 


Wartburg“ begrüßte Oberſt von Jagow die 
Erſchienenen mit Dank für den überaus ſtarken 
Beſuch des Abſchiedsabends, vor allem den neuen 
Territorialſherrn von Schleſien, 


General von Kleiſt. 


Der General entbot als rangälteſter Offizier 
namens des Befehlshabers des Wehrkreiſes III, 


Generals von Rund ſtedt, und des ganzen ſüd⸗ ge 


oſtdeutſchen Wehrkreiſes dem ſcheidenden Kom⸗ 
mandanten von Oppeln Gruß und Glückwunſch zu 
der ehrenvollen Beförderung als Infanterie 
führer in Magdeburg, feierte Oberſt von 
Jagow als Offizier und Kameraden und zollte 
ſeiner hervorragenden wehrpolitiſchen Tätigkeit im 
oberſchleſiſchen Grenzland größte Anerkennung. 
General von Kleiſt umriß in knappen Worten die 
Bedeutung der Reichswehr für den 
Schuß der deutſchen Grenze und appel- 
lierte angeſichts der bevorſtehenden ſchweren Mo 
nate während der Verhandlungen der Abrüſtungs⸗ 


konferenz und der Endregelung der Reparations. | 


frage an die Einigkeit des deutſchen Volles. 
Ein dreifaches Hurra auf das deutſche Vaterland 
fand begeiſterten Widerhall. Nachdem das Deutſch⸗ 
landlied verklungen war, ſprach der neue Kom⸗ 
mandant von Oppeln. Oberſtleutnant Schwarz⸗ 
necker, als Standortälteſter; er zeichnete ein 
Bild des ehemaligen Vorgeſetzten als Soldat, Ka⸗ 
merad und Freund, gob namens des Oppelner 
Offizier skor ps. die Verſicherung ab, im 
Geiſte des bisherigen Chefs an der Wehrkraft des 
oberſchleſiſchen Grenzlandes weiter zu arbeiten 
und überreichte als ſinniges Abſchieds⸗ 
eſchenk eine Bronzebüſte e e des Gro⸗ 
en. Drei Hurras auf den ſcheidenden Komman⸗ 
daten beſchloſſen die militäriſchen Anſprachen. 
Namens der Reichs- und Staatsbehörden be- 
grüßte 


Oberpräſident Dr. Lukaſchek 


den ſeit 1. Janmor als oberſten aktiven Militär 
im Südoſten wirkenden General von Kleiſt 
und widmete herzliche Abſchiedsworte Oberſt von 
Jago w, wobei er in einer durch die perſönliche 


— a e ee 


Kunſt und Wiſſonſchaft 
Die Kirche 
und die Kultur der Gegenwart 
Religion swiſſenſchajtlicher Vortragsabend 
im Evangeliſchen Gemeindehaus Beuthen 


Die Vortragsabende, die der Evangeliſche Ge- 
meindekirchenrat in dem eigenen Hauſe in der 
Ludendorffſtraße abzuhalten rien find. vornehm⸗ 
lich für die akademiſch gebildeten Gemeinde- 
mitglieder gedacht, die ſich mit den 18 e der 
Kirche in wiſſenſchaftlicher Form, im Anhören 
von Vorträgen und anſchließender Ausſprache zu 
Heſchäftigen wünſchen. Vorjahre erfreuten 
ſich dieſe Abende eines regen Beſuches, der 
heuer leider nicht ſo lebendig iſt. Das iſt ſehr 
bedauerlich, denn das Niveau des geſtrigen 
Abends, bei dem Pfarrer Schwarz, der Direk⸗ 
tor des Evangeliſchen Preſſeverbandes für Schle⸗ 
hen, über Das Verhältnis der Kirche 
zur Kultur der Gegenwart“ ſprach, war 
derart, daß es einen Verluſt bedeutete. nicht 
dabei geweſen zu fein. Und auch die Ausſprache, 
ſonſt oft ein Schmerzenskind der Verſammlungs⸗ 
leiter, bewegte ſich in fruchtbaren Bahnen, ohne 
ins Üſer oſe abzuſchweifen. Direktor Schwarz 
ſteht als Leiter des Goangelifchen Preſſeverban⸗ 
des ſeit dreizehn Jahren an der Spitze dieſer 
Organifat'on in Schleſien, er ift es auch der die 
Gründung des Evangeliſchen Volks 
dienſtes in Oppeln im Jahre 1924 anregte: 
aus der Vereinigung von Wiſſenſchaft und Praxis 
hat er ſich ein Welibild geſchaffen, an dem teil 
zunehmen Gewinn bedeutet. Iſt er doch nicht 
befangen in ängſtlicher Behütung des Beſtehenden. 
vielmehr ſieht er klar, kritiſch die Slellen au 
der eigenen Poſition, an denen Ausbeſſerung und 
Befeſtigung nottut. Und diefe Diſtan; zur Ma- 
terie, die im übrigen von einer we kchichtigen 
Sachkenntnis auch der angrenzenden Gebiete un⸗ 
terbaut ist, war das Wertvolle an den Ausführun⸗ 
gen des Redners. 

Er ging davon aus, wie man um die Jahr⸗ 
bundertwende fih voll Stolz auf den Lorbeeren 


ten zeigt einen 


BR N 21. 2 


(Eigener Bericht!) 


Wärme des Tones beachtenswerten Weiſe die 
ausgezeichnete harmoniſche us 
ſammenarbeit der zivilen und Mili- 
tärbehörden und die vorbildliche äberpartei⸗ 
liche, unpolitiſche Haltung der Reichs⸗ 
wehr unter von Jagows Kommando 
unterſtrich. Der Oberpräſident ſprach mit 
Recht für die ganze am deutſchen Grenz 
hub intereſſierte oberſchleſiſche Bevöl⸗ 
kerung den Wunſch aus, daß der ſcheidende 
Oppelner Kommandant Oberſchleſien nie vergeſſen 
und zur Stelle ſein möge, wenn es einmal gilt, 
unjer umdrohtes Grenzland zu ſchützen. Sein 
Hoch galt Oberſt von Jagow und der Reichswehr. 

Für Oberſchleſiens Land brachte Kammerherr 
von Oheimb das unbegrenzte Vertrauen zu 
Oberſt von Jagow zum Ausdruck und feierte die 
im beiten Sinne deutſche Gaſtlichkeit des 
Jagowſchen Hauſes — der Hausfrau galt ſein 

och. 

Die flotte Kapelle des IN. 7 hatte des Gro- 

ßen Kurfürſten Reitermarſch geſpielt, als 


Iberi von Jagow 


ſich zu einer Dankanſprache erhob. Er 
ſprach von dem Mißbehagen und den dunklen 
Vorſtellungen, mit denen er vor mehr als 2% 
Jahren aus Sachſen in des Reiches 4 7 — Ecke 
zereiſt kam, und wie fih ihm hier nun berichles 
ſiens Land als eine zweite Heimat erſchloß: Ober 
chleſiens Vaterlandsliebe, aft- 
reundſchaft und Naturſchönheiten, voran 
die prächtigen e machten ihm 
heute den Abſchied nicht leicht. Reizvoll war die 
militäriſche Auf gabe, die es hier zu 
löſen gilt: fie voranzubringen, ift gelungen dank 


— 


Aus Obarſchieſten und Seh 
für Oberſt von Jagow 


dem ausgezeichneten Verſtändnis aller oberſchle⸗ 
ſiſchen Reichs- und Staatsſtellen für die mili- 
täriſchen Belange und beſonders dem freund- 
ſchaftlichen Zuſammengehen mit Oberpräſident 
Dr Lukaſchek; nicht zu vergeſſen ſei aber auch die 
kluge Arbeit feiner engſten Kameraden, Dberft- 
leutnant Schwarznecker und Major rei- 
ſing. Aus dieſer harmoniſchen Zuſam⸗ 
menarbeit nun ſcheiden zu müſſen, ſei für 
ihn — trotz der reizvollen neuen Aufgabe — im- 
merhin bedauerlich. Drei ſtürmiſche Hurras 
auf Oberſchleſien und danach das Dber- 
ſchleſienlied 

Bei den Klängen der Jufanteriekapelle blieben 
die Gäſte noch lange im regen Gedankenaus⸗ 
tanih beiſammen, und Militär und Zivil nußten 
die Abſchiedsſtunde, um dem verdienten Oberſt 
von Jagow noch einmal in der summa Dank und 
Anerkennung zum Ausdruck zu bringen 

Oberſchleſien verliert mit Oberſt von Jagow 
einen in Krieg und Frieden hervorragend bes 
währten, in einer großen Militärlaufbahn raſch 
aufgeſtiegenen Offizier, der, aus dem 1. Gardes 
regiment z. 3. hervorgegangen, lange Zeit Ge. 
neralſtäbler war und daun von Oueblins 
burg, wo er als Bataillousführer wirkte, als 
Kommandant von Oppeln und Nachfolger Oberſt 
von Bismarcks zu uns kam. Bei den großen 
Verdienſten, die ſich Oberſt van Jagow um 
die Stärkung der Wehrkraft Oberſchleſiens er- 
worben hat, ift das Bedauern über ſeinen Forte 
gang mit Recht allgemein. 


Wie die Kommuniſten für die 


Arbeiterſchaft ſorgen 


(Eigene Meldung.) 


Auf der Hedwigswunſchgrube 
auf Wunſch der Werksleitung zur Vermeidung 
von größeren Kündigungen das Krümper⸗ 
initem eingeführt werben. Die Einführung iſt 


jolteyfürforge beziehen. Vorbedingung für dieje 


Regelung war, daß zwiſchen der Werksleitung und 
dem Arbeiterrat eine Vereinbarung getrof⸗ 
fen wurde, durch die der regelmäßige Wechſel feft- 
gelegt wird. Eine ſolche Vereinbarung war von 


an der Ablehnung ſeitens des Arbei, der in Frage lommenden Werksleitung entworfen 
terrates anf Betreiben der kommuniſtiſchen und mit Vertretern des Arbeiterrates be 


Mitglieder desſelben erfolgt. 

Wir erfahren dazu noch folgendes: 

Auf der Hedwigswunſchgrube muß infolge de 
ſchlechten Abſatzlage die Kohlenförderung 
erheblich eingeſchränkt werden. 
gemäß die en einer 
bon Bergarbeitern zur Folge. 


leitung wollte die n Möglichkeit von mehr 
laſſen. 


vermeiden und zu dieſem Zwecke das ſogenannte 
„ einführen, d. h. ein nee 
Teil der Belegſchaft ſollte in gewiſſen Abſtänden 
immer einen Monat feiern. Die Feiernden 
follten dann auf Grund einer beſonderen Anord- 
nung des Landesarbeitsamts Erwerbsloſen⸗ 


einer „ultur der Gegenwart“ niet 
elaſſen habe, einer Kultur, die man in einer 
Einheit zu überſchauen glaubte und die man 
freudig bofahte. Heute, in der Erweiterung 
unſeres Wiſſens, ſehen wir die Kultur der 
ee, keineswegs mehr als eine Einheit. 
vielmehr als eine Vielgeſtalt, der wir 
keineswegs poſitiv, vielmehr zweifelnd und fri 
tiſch gegenüberſtehen. f 

Soziale Geſichtspunkte laſſen uns 
erkennen, daß einer Kultur des Bürgertums, 
die ihre Blütezeit hinter ſich hat, eine neue 
Kultur des Arbeiterſtandes zu folgen ſich 
anſchickt. Die Trennung der wiſſenſchaft 
lichen Arbeit in Geiſtes und Naturwiſſenſchaf 
Zerfall auch auf dem Gebiete der 
geiſtigen Arbeit, der ſich bis in die Schule hinein 
auswirkt, in der heute die weltliche Schule neben 
der religiöſen beſteht. Schließlich haben weft- 
anſchaulich e Geſichtspunkte auch innerhalb 
der Konfeiſionsſchule ein verſchiedenes Weltbild 
zur Uebermittelung an die Schüler geſtaltet. Von 
außen her find fremde Einflüſſe auf uns einge- 
rungen, die wiederum ihre Spuren hinterlaſſen 
paben, fo daß wir von einer einheitlichen deuiſch⸗ 
chriſtlichen Kultur nicht ſprechen können. Denn 
auch die Sprache iſt ja, trotz der Vokabelgleich⸗ 
heit von Menſchenklaſſe zu Menſchenklaſſe und 
Bildungsſchicht zu Bildungsſchicht eine andere, 
und wo iſt trotz der Gemeinſamleit der geſchicht⸗ 
lichen Vergangenheit der Volksheros der 
Deutſchen, auf den Bin alle ohne Unterſchied voller 
Verehrung und Liebe aufblicken? 


Dieſe er babhloniſche Verwirrung hat 


nicht immer beſtanden. Die religidie Ge» 
meinſchaft in der Kirche des Mittel. 
alters war einmal ſtark lebendig. Und die 


Loslöſung aus der kirchlichen Gemeinſchaft war 
gefolgt von der Loslöſung aus der k turellen. 
Dieter Bruch liegt uicht, wie man annehmen 
könnte, in der Reformation: diele war nur 
die Vollendung von Ideen und Kräften, die vor- 
her wirkſam geworden waren Der Huma. 
nismus, der den Menſchen aus der nöttlichen 
Gebundenheit loslöſte und zum aller Dinge 
machte, hatte den Boden für diere Lockerung vore 
bereitet. Die Bewegung machte Fortſchritte, und 


rjbeit3a 


Das hat natur- nung in Au ; 3 
genben Anzahl barung zwiſchen Werksleitung und Arbeiterrat 
ie Werks zuſtandegekommen, 


nieder- zwar in der Schichtung 


ſprochen worden. Die Werksleitung hatte auch 
bereits die erforderlichen Schritte beim Ar- 
mt und Landesarbeitsamt getroffen, und 
dieſes hatte den Erlaß der erforderlichen Anord⸗ 
Ausſicht geſtellt. Wäre alfo die Berein- 


ſo hätte ſich die Entlaſſung 
als 350 Arbeitern vermeiden 
Das paßte jedoch den Kom muniſten 
nicht. Ihre Vertreter haben die Unterzeichnung 
des Abkommens verhindert und tragen ſom 


die Schuld an der Arbeitsloſigkeit von mehr als] eg 
4350 ihrer Mitarbeiter. i 


unten: Fürſten und Gelehrte wandten ſich von 
der Kirche ab und Aberließen die Gottverbunden⸗ 
eit den unteren Schichten, die damit bequeme 
ntertanen und leicht zu führende Herde wurden. 
In der Politik, der Wiſſenſchaft, der eg 
wurde jeweils die Eigengeſetzlichkeit erkannt u 
aus der Entdeckung der Vielheit der Kräfte 
erwuchs der Zerfall der gottgebundenen 
Lebenseinheit. N wandte ſich in 
ihrem Kern die Reformation Martin Luthers. 
der aus der einigen Kirche hinausgetan und Io, 
ohne es gewollt zu haben, neuer Kriſtalliſations⸗ 
punkt wurde. Die vielbeklagte Spaltung der 
Kirche war geſchehen. Heute tritt zu den zwei 
Konfefionen noch eine Dritte: die 25 Millionen 
Denthe umfaſſende Gemeinde der Konfeſ⸗ 
ſtonsloſen. Augeſichts dieſer Zerriſſenbeit 
erſcheint die Frage berechtigt, ob wir beute 
überhaupt noch das Recht haben, von einer be⸗ 
ſtehenden Kultur zu ſprechen. Vielmehr ſcheint 
der Auflöſungsprozeß der Kultur in 
vollem Gange. 

Zum Weſen der Kultur gehört Arbeit: fie ift 
organiſches Wachs um, Kernech heit. Einheit u 
Bewegung, Damit hat die Kirche an ſich nichts 
zu fun. Sie hat die Aufgabe. Gottes Wort zu 
lehren und die Sakramente zu bewohren. Gleich- 
wohl wirkt fic. fih kulturell gus, und zwar umio 
ſtärker, je reiner fie ihre Miſſion erfüll e. Sie 
it kulturkritiſch wirkſam, indem ſie die 
menschlichen Maßſtäbe nach der göttlichen E jg. 
keitsnorm eicht, fie entzündet Gottesliebde im 
Menſchenberzen und läßt aus dieſer Liebe über- 
raſchende Saat ſprießen; aus ganz anders cerid 
teten Beſtrebungen ergeben fid ſegensreiche Fol- 
gerungen, wie die Geſchichte beweiſt. Schließlich 
geſtaltet die Kirche auch unmittelbar kulturell, da 
ſie gemeinſchaftsbildend iſt. i 

Zweifellos haben wir heute auch eine Kriſe 
der Kirche. Aber die Kirche hat den langen 
Atem der Ewigkeit; ſie beſitzt die Kraft des 
e Der Staat freilich, der ſich 

ute von der Kirche diſtanziert und neutral eine 
ſtellt, hat ſich aller gültigen Maßſtäbe begeben 
und kann nicht mehr Träger einer Kul⸗ 
tur ſein. Das Ziel, das er erreicht, kann nur 


von oben uach feine 


nee 


Stillegungsantrag für den 
Vorſigwerk⸗Hüttenbetrieb 


Borſigwerk, 29. Januar 
Angeſichts des ſeit geraumer Zeit feſtzuſtellen⸗ 
den und völlig unzulänglichen Auftragseingangs 


hat ſich die Borſigwer !- Aktiengeſellſchaft 
eniſchließen müſſen, dem Demobilmachungskom⸗ 
miſſar die Stillegung ihres Hütten 
betriches zum 28. Februar 1932 am 
zuzeigen. Die Betriebe der Gruben und der Ky⸗ 
ferei werden von dieſer Stillegung nicht berührt. 


Weiterbetrieb 
der Friedenshütte 


Kattowitz, 9. Januar. 


Die Friedenshütte hatte im Dezember 
vorigen Jahres von deutſchen Banken gegen 
Zeſſionen größere Geldmittel erhalten. Dieſe 


Zeſſionen find jetzt freigegeben wor⸗ 
den, wogegen die Banken andere Sicher⸗ 
heiten dafür bekommen haben. Der Friedens- 
hütte ſteht dadurch jetzt das Geld zur Verfügung, 
ſo daß ſie in der Lage iſt, zunächſt Gehälter und 
Löhne weiter zuzahlen und auch einen 
Teil des Betriebes entſprechend dem Auftrags 
ſtand wieder aufzunehmen. Wegen weiterer Kre⸗ 
dite wird zur Zeit noch verhandelt, um der Fries 
denshütte die Vorausſetzung zu ſchaffen, den 
ganzen Betrieb wieder aufzunehmen und durch⸗ 
zuhalten. 


Bor der Verbindlichleitserklärung 
bes Schiensipruches im Bergbau 91-96. 


Kattowitz, 28, Jannar. 

Nachdem die Gewerkſchaften den Schiedsſpruch 
des kommiſſariſchen Schlichtungsausſchuſſes über 
den Lohnſtreit im oſtoberſchleſiſchen Stein⸗ 
kohlen bergbau, der eine Lohnkürzung um 
8 Prozent vorſteht, ſofort nach ſeinem Bekannt⸗ 
werben abgelehnt haben, haben im Laufe des 
heutigen Tages auch die Arbeitgeber ihren 
ablehnenden Standpunkt bekanntgege⸗ 
ben. Der Schlichtungskommiſſar hat Schritte 
unternommen, die Berbindlichkeitserklärung des 
Spruches durch die Warſchauer Regierung durch⸗ 
zuſetzen. 


das Verſorgungsamt Oppeln 
bleibt bestehen 


Oppeln, 29. Januar. 
Oberbürgermeiſter Dr Berger ſowie die 
Landräte der Nachbarkreiſe des Kreiſes Oppeln 
begaben ſich nach Berlin zu dem Reichsarbeits⸗ 
miniſter wegen Erhaltung des Veriore 
gungsamtes Oppeln. Wie wir erfahren, iſt 
3 die Verſorgungsämter Oppeln und 
Ratibor zu erhalten. 


volllommene Ziviliſation fein, nie 
eine Kultur. 

Die Kirche aber kann in Diğer Kriſenzeit 
nicht von fidh aus Kultur treiben; fie hat andere 
und größere Ziele. Sie wird auch keine 
Kompromiſſe ſchlieſen dürfen, denn ihre 
Maßſtäbe ſind die letztlich gültigen, die größer 
find als alle Kultur. Religiöſe Beſinnung und 
Vertiefung tut not, und wer die Zeichen recht 
deutet, ſieht den Umſchwung bereits fih por» 
bereiten. Einer der hellhörigſten Köpfe Deuiſch⸗ 
lands, Wilhelm Michel, hat Soeben (bei Edwin 
Runge, Berlin, 2 ein „Bekenntnis 
dur Kirche“ abgelegt; der Weg zu einer neuen 
Gemeinſchaft über das Religiöſe hinein in andere 
und verwandte Kulturkreiſe iſt aufgezeigt. Er 
wird zum Ziele führen. E—s. 


Der Abiturient am Scheideweoe 

Selbſthilſe gegen akademiſche Lebensraumkriſe 

Das Schuljahr neigt ſich langſam ſeinem 
Ende entgegen, und damit ſteht vor den .50 000 
jungen Menſchen, die in die em Johr die Dber- 
prima verlaſſen, um in das Leben hinauszutreten, 
die große, entſcheidende Frage, was nun ge⸗ 
ſchehen ſoll. Dieſer Zeitpunkt ift, ielbit wenn man 
von den 50 000 durch die verſchärfte Ausleſe 2000 
bis 5000 Abiturienten abzieht, für etwa 45 000 
bis 48 000 Menchen die Weggabelung, an der ſie 
ih entſcheiden müſſen, ob fic einen prat- 
tiſchen Beruf oder das Hochſchulſtu⸗ 
dium wählen ſollen. Die immer weiter an- 
ſchwellenden Arbeitsloſenzahlen aus allen Berufen 
bieten beute in immer ſtärker werdendem Maße 
den Anreiz, die Enticheidung noch ein wenig hin⸗ 
auszuzögern, indem man ſich für den letzte⸗ 
ren Wen entſchliekt in der Hoffnung, daß, wenn 
erſt einmal das Studium beendet iſt, die Zeiten 
ſchon irgendwie anders ſein werden. Dazu kommt 
neben der Erwägung, daß es ja genügend ſtuden⸗ 
iſche Wirt chaftsorganiſationen gibt, mit deren 
Hilfe man „ſchon irgendwie“ fertigſtudieren könnte. 
die gefühlsmäßige Einſtellung eines 
großen Teils der heutinen Jugend, daß fie ſich zu⸗ 
rückgeſezt glaubt, wenn fie nicht ſtudieren kann. 


tariat” 


Ein Gang durch das Gebäude 


Stellenbermittlung — Berufsberatung — Arbeitslo'enveriherung 


Beuthen, 29. Jannar. 
Am Sonnabend erlebt Beuthen ein für 
unſere Zeit ſeltenes Ereignis. 
munale Bautätigkeit, die im vergangenen 


Jahre fid nur dem Wohnungsbau widmete, im 


übrigen aber ruhte, kann die Vollendung eines 
nenen Bauwerkes, des Arbeitsamtes, 
verzeichnen. Im Jahre 1930 wurde der Bau be- 
gonnen, mußte aber wegen wirtſchaftlicher 
Schwierigkeiten eine Zeitlang ſtilliegen. Im 
Sommer 1931 wurden die Bauarbeiten wieder 
aufgenommen und das Werk im Januar 1932 be⸗ 
endet. ſodaß das Gebäude bereits am 23. Januar 
ſeiner Beſtimmung übergeben werden konnte. 
Wenn man bei vielen ſtädtiſchen Bauten über die 
Notwendiakeit ihrer Errichtung verſchiedener An- 
ſicht ſein kann. jo wird ſeder, der die Verhält⸗ 
niſſe in den Baracken, in denen bishet das Mr- 
beitsamt untergebracht war, kannte, zugeben, daß 
hier ein Neubau wirklich ein Bedürfnis für 


unſere Stadt war und ſeine Verwirklichung nicht ha 


länger hinausgeſchoben werden konnte Stadt und 
Reich gemeinſam die Mittel auf⸗ 
gebracht, die zur - 


Finanzierung 


notwendig waren. Und eigentlich iſt auch nicht 
die Stadt der Eigentümer dieſes Gebäudes, 


ſondern das Reich, das auch die Verzinſung und 


Tilgung der Darlehen übernommen hat. 


„Die Aufgaben. die ein Arbeitsamt zu 
erfüllen hat, ſind im allgemeinen viel zu wenig 
bekannt. „Stempeln“ und Auszahlung der Unter⸗ 
HübungSgelber, mehr weiß die breite Deffentlic- 
eit nicht von der geſchäfklichen Tätigkeit, die in 
all den Räumen berrſcht. Und doch iſt dies nur 
ein Teil der Aufgaben, die das Arbeitsamt zu er⸗ 


füllen hat. Seine Hauptbedentung und fein ur 
ſprünglicher Zweck ift aber die Ver- 


mittlung von Stellen, der Austauſch ge⸗ 


eigneter Arbeitskräfte. die Verforgung mit Ar- 
beitnehmern, und auch auf dieſem Gebiete wurde 
im letzten Jahre Erhebkiches geleiſtet 
und die Arbeitsloſigkeit durch das raſche Ein⸗ 
ſchalten von Arbeitsloſen in den Würtſchafts⸗ 
prozeß erbeblich gemildert. Als neues Aufgaben⸗ 
gebiet kam die Berufsberatung hin⸗ 
zu. die fidh bereits recht ſegensreich auszuwirken 
beginnt. Dem Schulentlaſſenen, der in die rechte 
Berufslaufbahn eingewieſen wird. wird viel Ent⸗ 
täuſchung in den ſpäteren Lebensjahren erſpart, 
die ihm ein falſcher Beruf, dem er körperlich oder 
qei nicht gewachſen iit, ſicherlich _bereit-t 
hätte. Natürlich erſtreckt ſich die Tätigkeit nicht 
allein auf die Berufsbergtung, ſondern auch auf 
Vermittlung pon Lehrſtellen, wodure 
Nie erit praktiſche Bedeutung erlangt. Die Uebers 
wachung und Organiſierung des Freiwil⸗ 
ligen Arbeitsdienſtes ift- daneben noch 
ein Arbeitszweig, der gerade in den letzten Tagen 
an Wert ſtark gewinnt. 

Rein äußerlich bedeutet das neue Arbeitsamt, 
das die bisher unſchöne Baulücke auf der Dyngos⸗ 
ſtraße schließt, eine angenehme architektoniſche 
Bereicherung unſeres Stadtbildes. Das Gebäude 
iit als Putzbau aus Ziegelmauerwerk mit Eiſen⸗ 
betonſtützen und Eiſenbetondecken maffin er- 
— . 


Wetzterausſichten für Sonnabend: Im 
Südweſten und Süden keine Aenderung. Im 
übrigen Reiche etwas veränderlich ahne weſent⸗ 


liche Niederſchläge und im ganzen etwas milder. 


Dieſe Gründe — neben der großen Eindäm⸗ lichen, von dem 


mung des deutſchen Lebensraumes jeit Verſailles 
— haben dazu 
pean -Wartehallen der Unentſchiedenen“ gewor⸗ 
ſind, wie es ein Hochſchullehrer treffend aus⸗ 
gedrückt hat. Die ſeit mehreren Ton beängſti⸗ 
gend ſteigende Ueberfüllung der Hochichulen wie⸗ 
der hat zur Folge gehabt, daß der aka demi ide 
Arbeitsmarkt ein ſo großes-Neber- 
angebot aufweilt, daß das Wort von der afa- 
demiſchen Lebensraumkriſe ſeine furchtbare Be⸗ 
rechtigung bekommt. Nach zuverläſſigen Schätzun⸗ 
gen gibt es heute in „Deutſchland rund 370 000 
Akademiker im Beruf. Davon ſcheiden jährlich 
ebwa 10 000 durch Penſionierung oder Tod aus. 
Der akademiſche Nachwuchs aber weiſt eine 


Bahi von _ jährlich 23 000 bis 24000 auf. Wir lem 


züchten alfo viel mehr Akademiker heran, 
als wir je unterbringen können. Die akademiſche 
Arbeitsloſigkeit von heute iſt auch im Verhältnis 


ſchon viel höber als die allgemeine. Dieſe Ent⸗ 
wicklung aber führt zu jener Erkrankung am 


Volkskörper, die den Namen „akademiſches Prole⸗ 
trägt. 

Bevor ſich der Abiturient von 1932 an die 
Zroße Entſcheidung heranmacht, muß er ſich ibere 
legen, daß ihm außer jenen vielen, die heute nach 
vollendetem Studium arbeitslos ſind, noch jene 
138 000 Studierenden vor dem Wag in den akade⸗ 
miſchen Beruf ſtehen, die heute noch auf der Hod- 
Ion ind. Weiter muß er wiſſen, daß die Wirt- 
Tchaftshelfen, auf die er hofft, nut ganz wenigen 


5 und beſonders Fördernswerten 


enſtehen. Er muß fih vor Augen halten, daß] d 


ihm nach einem entbehrungsreichen Studium — 
ſeuchtfröhliche civitas. academia, wohin biſt du 
entſchwunden? — eine noch entbehrungsreichere 
und nervenaufreibendere Zeit der Arbeits 
zoſigkeit bevorſteht, da es ihm faum gelingen 
Tann, die 150 000, die ſeine Vordermänner find, zu 
überſpringen. 

Kein Volk, am wenigſten unſer von ſo en 
heuerlichen Laſte bedrüdtes, kann es ſich auf die 
Dauer leiſten, die ſchulentwachſene Jugend vom 
Vorrecht der Arbeit anszuſchlleßen. Es müſſen 
Wege gebahnt werden, die es der Jugend ermög⸗ 


Die kom⸗ 


geführt, daß heute die Hochſchulen] A 


ein praktiſches Rüſtz 


Freiwilliger Arbeitsdienſt 


[Eigener Bericht) 


richtet. Die ruhige Linienführung der 
die durch große Fenſter unterbrochen wird, tenn- 
zeichnet den Zweckbau, der fid reizvoll an das 
ſtädtiſche Wohnhaus anſchließt. Der Bauplatz. der 
nach dem Verkehrsamt Kloſterplatz zu um über 
drei Meter anjteiat, iit günſtig gelegen, und die 


Eigenart des Geländes 


murde geſchickt ausgenutzt, um eine Trennung für 
die für Frauen und Männer beſtimmten Räume 
herbeizuführen. Der Eingang für die Frauen 
befindet ſich auf yí 
Kloſterplatz, die dort von den Männern 
völlig getrennt zu ebener Erde gleich in das erſte 
Stockwerk gelongen, wo auch ihre 
erfolgt, während der Haupteingang 
Männer an der Dyngosſtraße gel 
it, von wo aus jie die für fe beſtimmten Räume 
im Erdgeſchoß betreten. Dort iſt dem Gebäude, 
das um etwa 5 Meter hinter die Bauflucht zu⸗ 


rückſpringt, eine Terraſſe in der aleichen Breite 


für die 


gelegen 


Faſſade, feinen größeren, mit Flieſen ausgelegten Warte- 


vaum gelangt, der nach den Arbeitsräumen hin 
durch eine Glaswand abgeſchloſſen iſt. Hinter 
dieſer Glaswand läuft in der Entfernung von 
etwa 1.20 Meter eine Schranke, hinter der die 
Arbeitstiſche der Beamten aufgeſtellt ſind. An 
ſichtbarer Stelle angebrachte Orientie⸗ 
rungstafeln leiten die einzelnen Berufe zu 
den für fie beſtimmten Dienſtſtellen, wo die Ab- 
fertigung zwiſchen Glaswand und Schranke ein⸗ 


der Rückſeite des Gebäudes am zeln erfolgt. i 


Im 2. Obergeſchoß 


Abfertigung find neben der Haus meiſterwohnun g und 


einem Sitzungsſaal die Dienſträume für die Be⸗ 
rufsberatung angeordnet. Alle Arbeitsräume im 
Erd- und 1. Oberg ſchoß find in ihrer ganzen 
Ausdehnung klar überſehbar und durch Zwiſchen⸗ 
wände nicht abgeſchachtelt. Ueberſichtlichkeit und 


vorgelagert, jo daß vor dem Gebäude ſich auf: reibungsloſe Abwicklung des Verkehrs unter Verə 


ltende Perſonen den Verkehr auf dem Bürger⸗ 
ſteig ſelbſt nicht beeinträchtigen. 


Der Bauzug beſteht aus einem nicht unter⸗ Gebäude ijt E k 
gehaltenen, unmittelbar an waſſerheizung verſehen und mit 


kellerten, niedriger 


das Wohnhaus angrenzenden Zwiſchenbau flachen 


und dem rechteckigen H auptge bäude. 
Im Kellergeſchoß 


ift ein tiefer gelegener Heizkeller und an- 
ſchließend an ihn ein Koksraum bvorgeſehen, 
der mittels einer Schurre vom Kloſterplatz her 
direkt mit Heizmaterial beſchickt werden kann. 


meidung von Gegenſtrömungen waren die Richt⸗ 


linien für die Geſtaltung des Bauplanes. Das 
mit einer zentralen Warm- 
einem 


Pultdach über einem Bodenraum abge⸗ 
deckt. Bei der 


Ausſtattung der Innenräume 


wurde mit größter Sparſamkeit, aber doch ſo ver⸗ 
fahren, daß trotz größten Verkehrs eine möglichſt 
geringe Abuntzung und möglichſt wenig Inſtand⸗ 


Im Kellergeſchoß befinden ſich außerdem eine ſetzungsarbeiten ſtatthaben ioen. 


Waſchküche und ein Haushaltungs⸗ 
keller für den Hauswart, eine öffentlich⸗ 
dürfnisanſtalt mit zwei, an verschiedenen Seiten 
des Gebäudes liegenden Zugängen für Männer 


Be⸗[toriſche Forderungen zu erfüllen. 


Im Bauplan waren beſondere organija- 

Für 
die in einer Mindeſtzahl vorgeſehenen Ab ⸗ 
fertigungsſtellen war eine jo uneinge⸗ 
chränkte Beweglichkeit zu ſichern, daß die Mb- 


und Frauen. eine Beamten -Garderobe, fertigungsſtellen ſowohl bei plötzlich eintretender 


zu der an der Nordſeite ebenfalls 
Außentreppe hinunterführt, und der eine Be⸗ 
amten⸗Toilette 


eine beſondere Vermehrung 


und ein Aufbewah⸗Aſprechend den Sch 


der zu betreuenden Menſchen, als 
auch bei plötzlicher Verringerung ihrer Zahl ent- 
wankungen der Wirtſchaft ſozu⸗ 


dungsraum für Fahrräder angegliedert ift. | ſagen von heute auf morgen ohne ſealiche bauliche 


Von der Beamtengarderobe führt eine Wendel- 
treppe nach den darüberliegenden Arbeitsräumen. 


reibungsloſe raſche Einzelabfertigung unter 
Vermeidung von Verkehrsſtockungen 


chaffen worden, der in 
Anbau unterbrochen wird. 


Warteraum 


in den obenerwähnten Anbau, wo die Melde: 
kontrolle erfolat und von wo es ſofort, ohne 
in das eigentliche Hauptgebäude einzutreten, in 
den weſtlichen Teil des Umganges austritt. Die 
Ausbildung des Erdgeſchoſſes und des 1. Ober⸗ 
geſchoſſes weiſt inſofern eine 


auf, als das Publikum von den Zugängen 


— 


Hochſchule abzuſehen 
rbeitsproze ß 


zum Studium erlei 
den. Iſt es nicht 
Straße, die ihn erwartet, wegzunehmen und ihm 
e u $ zu geben, beion- 
ders da eine praktiſche Ausbi ung doch 
nicht ſo viel koſtet und nicht ſo lange dauert wie 
ein Godi um? Hier faulen Menichen, 
hier entſteht Proletariat. 


tert, muß beantwortet wer⸗ 


einer der Wege auch die möglichſte Ein dä m⸗ Theaterbeiträge pünktlich und voll abführen und 


gewiſſe Aehnlichkeit] ſtändlich. 


Werle Umioeg Über die, Glettin. 
und 1 en . PA api t er Br 
eingegliedert zu werden. en Vorſi r Berliner Akademiſchen Gru der 
große Wohin ?, das heute noch die Entſcheidung ene hatte. nr si 


er, den Abiturienten von der ſteller Sophus 


Rang bekannt. 


Veränderung der Räume zuſammen⸗ oder aus⸗ 
einandergezogen werden i 
Schwankungen in den Zahlen der zu betreuenden 
R ſich ſchon allein durch die 
jahreszeitlichen Einflüſſe auf die Wirtſchaft. 
dafür vorzuſorgen, daß je nach 

Augenblick jeder Abfer⸗ 


geſchoßhöhe ein etwa A Peter breiter Umgang lich wartenden größeren Gruppe abſondert, um 


fertigen find. 
Die Rückſichtnahme auf Ne 
Zuſammenfaſſung beſtimmter Berufsgruppen 


bei den Vermittlungsſtellen war an ſich ſelbſtver⸗ 
Eine wichtige Frage war auch die 


in! Schaffung beſonderer 


Als jüngſtes Mitglied wurde er in den 
berufen, nachdem er 


Sophus Epas T. Der däniſche Schrift 
s Michaelis ift im Alter von 

66 Jahren geſtorben. Er hat ſich vor allem durch 
ſeine Romane Aebelo“, „1812“ und „Hes 
lenen und Barbar“ (1914) einen Namen 
gemacht, Auch als Dramatiker hat er Erfolge 
erzielt. Michaelis ii auch als = 775 von hohem 
1 $ ue E, und Bang 
wird er zu den größten rachſchöpfern ſeines 
Landes gerechnet. 


bei den T 


Die Heimat ehrt Gerhart Hauptmann. In 
Bad Salzbrunn, wo Gerhart Haupt 


mann geboren it, bat fih zur Vorbereitung 


Helmut der zu feinem 70. Geburtstag geplanten Ehrun⸗ 
Schüler [ven ein Aus hrk gebildet. 
volks⸗ baus 
VDA. Er] Krone“, nf ala Ebren mal 
des VDA ., mit dem Reliefbildnis und dem 


des Dichters. dem Hotel „Nreusſſche 
ein Steinbock 


Namen Haupt- 


e 


Vor dem Geburts- $ 


A E E A T EE SE T A u 
Pe at Zu oe DEE J var 


J Bereinheitfihiung des kommunalen 


das neue Arbeitsamt in Beuthen fertiggeſtellt 


Mebiſionsweſens erit Ende Februar 


Die Verhandlungen zwiſchen den kommu- 
nalen Spitzenorganiſationen über die 
Vereinheitlichung des Reviſionsweſens 
für die Finanzgebarung der Kommunen ſind noch 
nicht zum Abſchluß gekommen. Dieſes kom- 
munale Reviſionsweſen ift inſofern von erheb⸗ 
licher Bedeutung für die Bürgerſchaft, weil es 
der im Zuſammenhang mit der Sklarekaffäre und 
anderen unerfreulichen Vorgängen entſtandenen 
Welle des Mißtrauens gegen die Tinanzverwal⸗ 
tung durch die Gemeinden durch Beaufſich⸗ 
tigung der kommunalen Finanzen und durch 
Wirtſchaftsberatung entgegenwirken iot. 
Zu diefem Zweck wurde am 1. 4. v. J. die Wiri- 
ſchaftsberatung deutſcher Städte A.⸗G. gegründet. 
Dieſe Inſtitution hätte vor allem die Reni- 
ſionspflicht für die Großſtädte übernom- 
men. Wenn jetzt die Bemühungen auf eine Er- 
weiterung des Reviſionsweſens gerichtet find, jo 
handelt es ſich um die Einbeziehung der 
mittleren und Kleinſtädte fowie der 
Landkreiſe und um die Schaffung einer ein ⸗ 
heitlichen Reviſionsſpitze für alle 
deutſchen kommunalen Gebilde. Die zwiſchen den 
kommunalen Spitzenkörperſchaften geführten Ver⸗ 
handlungen beſchäftigen fi hauptſächlich mit der 
Frage, wer dieſe oberſte Reviſionsinſtanz der- 
körpern ſoll, ob die genannte Wirtſchaftsberatung 
A.-G. oder die Reviſionsſtelle der Girokaſſen 
oder wer ſonſt. Die urſprünglich für Ende Ja- 
nuar vorgeſehene Vorſtandsſitzung des Reichs⸗ 
ſtädtebundes, die das Ergebnis der Verhandlun⸗ 
gen von Organiſation zu Organiſation verab- 
ſchieden ſollte, iſt auf den 29. Februar verlegt 
worden. Man kann daraus ſchließen, daß Ende 
Februar dieſes große Werk der ſtraffen Re- 
vifion jeder kommunalen Finanzgebarung ver- 
abſchiedet ſein wird. 


C77. ET RETTET EEE 
Sprechräume für Arbeitgeber, 


damit die Arbeitgeber zunächſt mal ohne Ge 
dränge in die Sprechräume gelangen und dann 
dort iſoliert von dem ſonſtigen lebhaften Verkehr 
ohne Zeitverluſt bedient werden können. Schließ⸗ 
lich war unter Berückſichtigung aller bisherigen 
Vorausſetzungen der vorhandene Geſamtraum 
auf die Dienſt⸗ und Warteräume ſo zu verteilen, 
daß für die Warteräume im Intereſſe der Ver⸗ 
meidung von Maſſen⸗ und Reihenbildungen auf 
der Straße in der Umgebung des Gebäudes nicht 
zu wenig übrigbleibt. Alle diefe Organiſations⸗ 
fragen haben in dem aufgeſtellten Bauplan in 
einer gewiſſen Entwicklung innerhalb einer Reihe 
von Entwürfen eine glückliche Löſung ge 
funden. Für die Bemühungen um dieje Löſung 
waren Hilfsunterlagen nicht vorhanden, weil ein 
maßgeblicher Typ für ein Arbeitsamtsgebände 


ſich bisher noch nicht herausgebildet hat. Die 


gegenwärtige Verkehrsbelaſtung des Gebändes ist 


folgende: 


Wache dee gion en Dueiindt in ber 
0 ur ihenabfextigung. er- 
fonen im Laufe einer Woche durch Einzelab⸗ 
fertigung. $ i 

1. Obergeſchoß: 2800 Perſouen dreimal in 
der Woche durch Reihenabfertigung, 400 Per- 
ſonen im Laufe einer Woche durch Einzel⸗ 
abfertigung. 

2. Obergeſchoß: 400 Perſonen im Laufe 
einer Woche durch Einzelabfertigung. 


Yinhtherie-Epidemie 


Grottkau. 9. Januar. 
In Friedewalde iſt die Schule wegen 
Diphtherie⸗Epidemie geſchloſſen worden. 


manns aufgeſtellt, die hier beginnende, nach dent 
Schleſichen Hof“ führende Straße ſoll nach 
m Dichter benannt werden. Im Qur. 
theater und auf der Waldbühne werden wäh⸗ 
rend des Sommers Haupmannſche Stücke auf⸗ 
geführt, weitere Veranſtaltungen ſind unter 
Teilnabme der Schuljugend beabſichtiat, die be- 
ſonders auf die Werke Hauptmanns hingewieſen 
werden ſoll. l 
„Gine numismatiſche Seltenheit. Die Deviſen⸗ 
erfaſſung in Ungarn hat einen ern perme 
laßt, der Filiale der Nationalbank in Szeged eine 
Goldmünze abzulieſern, die als eine außerordend⸗ 
liche Seltenheit erkannt wurde. Es handelt ſich 
um ein zu Beginn des erſten franzöſiſchen Kaiſer⸗ 
reiches geprägtes Stück, das auf der einen Seite 
bereits den Namen Napoleons mit dem 
Kaifertitel, auf der anderen aber noch die 


Inſchriſt „Franzöſiſche Republik“ trägt. Von 


dieſen Münzen waren ſchon zehn Stück aus⸗ 
gegeben, als man den Irrtum bemerkte und die 
übrigen zurückhielt. Die in Ungarn zum Vore 
ſchein gekommene Seltenheit ſtammt aus der 
Familie der Frau des Bauern, deren Großvater 
an den napoleoniſchen Kriegen teilgenommen hat. 


ſondere Einlagen gemacht. 
in allen Räumen 


Sonntag iſt in 
Oper „Der Waffen⸗ 


| iU von Lortzing. Um 15,30 Uhr „Im weißen 


551” als Fremdenvorſtellung zu Preiſen 2, In 
Kattowitz am Sonntag, 16 Uhr, „Af chen bröde l“, 
20 Uhr „Lumpacivagabund us“. È 


„Deutſche Theatergemeinde Kattow Mont 

20 Ube e Abonnement B (grüne gate „Reine 
5 $ ich“. Donnerstag, 19,30 Uhr, Bor- 
laufsrecht für Abonnement A ie Blume von 


Einbrecher schießen auf Wohnungsinbhaber 


Im Schlaf von mastierten Näubern 


Schupobeamter und Nationalsozialist von Kommunisten 
verletzt 


Kommuniſten greifen Schupo an 


Hindenburg, 29. Jantar. 

Am Donnerstag abend fand im Ge⸗ 
meindehaus Zaborze eine nationalſozia⸗ 
liſtiſche Verſammlung ſtatt, in deren 
Verlauf kommuniſtiſche Beſucher durch An⸗ 
sprachen eine Störung verſuchten. Als ein 
Zwiſchenrufer aus dem Saal gewieſen 
wurde, verließen die Kommuniſten den Raum und 
fangen die Internationale. Die letzten abziehen⸗ 
den Kommuniſten gerieten mit NS DAP.⸗Leuten 
in ein Handgemenge, wobei ſchließlich auch 
mit Stühlen geworfen wurde. Ein 
Nationalſozialiſt wurde anſcheinend mit einem 
Meſſer am Kopfe verletzt. Die Polizei 
drängte dann die Kommuniſten aus dem Saal⸗ 
eingang und dem Hausflur hinaus. Die Straßen⸗ 
anſammlungen wurden zerſtreut. Hierbei 
warfen die Kommuniſten nach der Polizei mit 


Hammer in ihrer Wohnung überfallen, ge- 
feſſelt und beraubt. Die Nachforſchungen der 
Kriminalpolizei haben nunmehr zur Ermittlung 
und Feſtnahme eines der beiden Täter in der 
Perſon des erwerbs⸗ und wohnungsloſen Schnei⸗ 
dergehilfen Adolf C. von hier geführt. C. war, 
wie mitgeteilt wurde, bereits mehrere Wochen 
bor dem Raubüberfall mit einem Komplizen in 
der Wohnung der Geſchädigten, gelaugte aber 
damals noch nicht zur Ausführung ſeines beab⸗ 
ſichtigten Verbrechens. C. wurde der überfallenen 
Frau Hammer gegenübergeſtellt. Er wurde von 
ihr mit Beſtimmtheit wiedererkannt: er 
wurde in das Gerichtsgefängnis Beuthen einge 
liefert. Die Ermittlungen nach dem noch 
unbekannten Mittäter gehen weiter. 


Hindenburg. 29. Jannar. 

Am Freitag zwiſchen 3 und 4 Uhr drangen 
zwei maskierte Männer, die mit Re- 
volperu bewaffnet waren, mit einem Nach⸗ 
ſchlüſſel in die Wohnung des Bücherreviſors 
Kornath ein. Sie durchſuchten zunächſt das 
Wohnzimmer, entwendeten hier aber offenbar 
nichts. Von hier aus gelangten fie in das Schlaf- 
zimmer und ſtahlen aus einem Anzuge, der über 
einem Stuhle hing, eine goldene Sprung⸗ 
deckeluhr mit goldener Kette. Die Uhr trägt 
auf dem oberſten Sprungdeckel ein verſchlungenes 
doppeltes „W“, hat weißes Zifferblatt und arabi- 
ihe Ziffern. Aus dem Jackett entwendeten ſie 


überfallen 


Goldene Uhr und 90 Mark erbeutet — In die Flucht geſchlagen 


geleuchtet hatte, einen Schuf a b. der das Feder 
bett und die Bettſtelle durchbohrte und 
dann an der Wand abprallte. K. verfolgte beide 
bis in den Hausflur. Von bier entkamen die 
Täter unerkannt. Derjenige, der den Schuß 
abgab, ijt etwa 23 Jahre alt, 1,70 bis 1,73 groß 
und hat ein blaſſes, hageres Geſicht. Er trug 
schwarzen Ueberzieher und dunklen 
Filzhut. Sachdienliche Angaben an Kripo 
Hindenburg. 


Ein Arbeitsloser geht für 
einen Verurteilten fiken 


Feuergefecht zwiſchen 
Wächtern und Einbrechern 


Katſcher, 29. Januar. 

Einbrecher verſuchten in der vergangenen Nacht 

Zutritt zu den Räumen der Daviſtan⸗ Werke, 

Katſcher, zu erlangen. Die Alarmvorrich⸗ 

tungen riefen die Wächter des Fabrikgrund⸗ 

ſtückes heran, die ſofort die Verfolgung der 

Täter aufnahmen. Es kam zu einer Schießerei, 

Hindenburg, 29. Januar. bei der zum Glück niemand verletzt wurde. Die 

Am 24. September u. J. wurde, wie bereits Ermittelungen der Polizei zur Fe ft nahme der 
mitgeteilt, in Mikultſchütz eine Stiährige Frau [Einbrecher ſind im Gange. 


Seunutģĝen und Krets 


— Deutſcher Familienabend des BDA. Der 
VDA. veranſtaltet trotz der großen Sorgen dieſen 


weiter eine Geldbörſe mit 90,— Mark und 
eine ſchwarze lederne Brieftaſche mit den Pa⸗ 
pieren des Kornath ſowie Schriftſtücken. Als der 
Wohnungsinhaber durch ein Geränid wach 
wurde, ſetzte er ſich im Bett auf. Ein Täter 
leuchtete ihm mit einer Blendlaterne ins Geſicht 


Mnuslowitz, 29. Jannar 
Ein Myslowitzer Fleiſcher wurde zu 
einer Gefängnisſtrafe bon ſteben Mo- 
naten verurteilt. Da er feine Luft batte, die 
Strafe abzubüßen, ſuchte er einen Vertreter 
und fand ihn in der Perſon des e 
3 8 Balcarek. Der Arbeitslose erklärte fidh, be. 
und forderte ihn auf, liegen zu bleiben. K. reit, die ſieben Monate abzuſitzen, wenn er einen 
ſprang jedoch aus dem Bett, ergriff einen Stuhl f A ven er & erhalten wipe &3 re ihm, 
i i ich in das efängnis einzu ug 
und iding B damit nach ſeinen . 8 geln und zwei Wochen lang die Rolle des Flei⸗ 
Banditen über den Kopf. Die Männer ſſchers zu ſpielen Dann wurde er entdeckt 
ergriffen darauf die Flucht. Noch im ee e Kattowitzer Bezirksgericht perurteilte ihn 
zimmer gab der Täter, der mit der Blendlaterne | heute zu zwei Monaten Gefängnis. 


Steinen: ein Beamter wurde verletzt. Die 
Polizei ſtellte die Nube zum Teil unter Anwen: 
dung des Gummiknüppels und nach Abgabe 
eines Schreckſchuſſes wieder her. Die 
nationalſozialiſtiſche Verſammlung tagte weiter. 


der Mikultſchützer Räuber 
feſtgenommen 


Schaar ſteht. Die Uebungsabende haben am 
vergangenen Mittwoch begonnen und finden jeden 
zweiten Mittwoch im Pfarrſaale ſtatt. f 

„ Kriegerverein. Sonntag, nachmittag 6 Uhr, 
im Saale Hurdes Monat3appell mit an⸗ 
ſchließendem Speckerbſeneſſen. 


der eine Wiederwahl ablehnte. wurde Kaufmann 
Kontny zum 1. Vorſitzenden, Kaufmann Ru- 
def zum 2. Vorſitzenden gewählt. Als Schrift⸗ 
führer wurde Kaufmann Weiß, als Faſſierer 
Kaufmann Signus, zu Beiſitzern Krzen⸗ 
fieſa und Frau Banunaſch gewählt. Ein 


nommen. Der Mann wurde feſtgenommen und 
dem Gericht zugeführt. 

* Zur Bluttat auf der Großen Blottnitzaſtraße. 
Der Kellner Draeger, der in einem Kellex auf 


bier nur die muſikaliſchen Darbietungen des weit 
über Beuthen hinaus bekannten Cieplikſchen Kon⸗ 
ſervatoriums (Direktor Paul Kranz) genannt. 

ine einaktige Operette von imiſchen 
Autoren wird aufgeführt. Der 
wird am Donnerstag, dem 4. 
anſtaltet. 


Februar, ver⸗ 


in Breslau feit Beſtehen des Verbandes 
„Deutſcher Brieftaubenzüchter⸗Vereine“ nach faſt 
50 Jahren zum eriten Male die 48. Wanders 
verſammlung und damit verbunden die 


aroge Ausſtellung des Verbandes ſtatt. zur Einſicht aus. don Dan Gr $ BEN 725 
7500 1 8 f i DN „ Huſarenverein. Der Verein hält am Sonntag, 17 ini r \ ll. Zwiſchendurch ſpielte die Muſikkapelle 
FFC! ((% |nahe ee 


weit über 1000 Reiſe⸗Brieftauben darunter Tiere 
mit Tagesflugleiſtungen von 1200. Kilometer keil. 
Die Eröffnung der Ausſtellung findet bereits am 
Sonnabend, vormittag, im Breslauer 
390 ſtatt. wofür 200 Ehrengäſte ausgeſetzt 
find. Zur Erinnerung an die Leiſtung unſerer 
Brieftauben im Weltkriege wird am Sonnabend 
im Breslauer Zoo eine bronzene Gedenk⸗ 
tafel eingeweiht. 

+ Verein heimattreuer Dite, Weſtpreußen und 
Poſener. Der Verein hielt eine Vorſtands⸗ 
ſitzung ab. Die Generalverſammlung 
wurde auf den 17. Februar jeitnelent, Weiterhin 
wurde beſchloſſen, am Sonntag, abend 7 Uhr. im 


Familienabend g 30 


* 

* Keanzipendeverein der Eiſenbahnbedienſteten. 
Sonntag um 15 Uhr im Saale des Konzerthauſes außer⸗ 
ordentliche Generalverſammlung. 

„ Quickbornjugend. Heute, Sonnabend, nachmittags 


Uhr. = 
Nationalſozialiſtiſcher Sprechabend. Am Hen- 
tigen Sonnabend findet im Gaſthaus „Zum 83 wars 

predo 


„ 
Dombrowa ein 


.. ^ ‚KRatholifche Frauenberufsverbände. Eine Lifte 
über die Buchverteilung auf Grund der Anteil- 
ſcheine für die „Erwerbsloſen pende“ liegt in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ 


Straße 16, ſeinen Monatsappell ab mit anſchlie⸗ 


ßendem gemütlichen Beiſammenſein. F ` 
* Stahlhelm. Sonntag, vormittags 9,30 Uhr, Wehr⸗ 
ſport in der Gieſchekampfbahn. 


E 3 

Feſſelballon über Beuthen. Ein rieſiger F ef f eb 
ballon, der weithin über die Stadt hinaus ſichtbar 
iſt, ſchwebt ſeit geſtern über den Capitol⸗Licht⸗ 
ſpie len und kündet an, daß dort etwas Beſonderes 
los iſt. Der Ballon iſt mit Waſſerſtoffgas ge⸗ 
füllt, wie die Zeppelin⸗Luftſchiffe, und bewegt ſich in 
einer Höhe von 150 Meter leicht im 
Rund um ſeinen Aequator herum trägt der Ballon in 


Buchſtaben von 1 Meter Höhe zweimal ein Eiſernes 
Kreuz ſowie das Wort Douaumont”, den Titel 
gegenwärtig 


des gleichnamigen Kriegstonfilms, der 


Winde. 


wählten Regierungsaſſeſſors Dr. Kwoll in ſein 
Amt findet am Montag, 10 Uhr. in der katho⸗ 
liſchen Pfarrkirche „Zum hl. Kreuz ein feier⸗ 
licher Gottesdienſt ſtatt. Im Anſchluß an den 
Gottesdienſt findet um 11 Uhr die weltliche 
Amtseinführung des neuen Gemeindevor⸗ 
tehers im Sitzungsſaale des Rathauſes ſtatt. 


+ 25jähriges Jubiläum der Spar⸗ und Dar- 
lehuskaſſe. Um den Spargedanken zu pfle⸗ 
gen, wurde am 20. Januar „1907 unter Leitung 
ratus Matulla die Spar⸗ und Dar- 


Verſetzung am Ende des Jahres 1909. Nach ſei⸗ 
ner aeie ping übernahm der jetzige Kanonikus 
und Domkapitular, damalige Pfarrer Lan gs 
den Vorſitz und leitete die Kaſſe bis zum Jahre 
1919. Schon nach Abgang des Kuratus Matulla, 
alſo im Aae 1909, übernahm der Mitbegründer 
der Sparkaſſe, Gaſtwirt Zim mi, die Rendanten⸗ 
eſchäfte, die er noch bis heute inne hat. Welche 
Pain die Sparkaſſe in kurzer Zeit er⸗ 
langte, beweiſt die Tatſache, daß bis zum Aus⸗ 
bruch des Weltkrieges ein Spareinlagenbeſtand 
von 210000 Mark vorhanden war. Der Gewinn 
betrug etwa 10 700 Mark und die Stammaktien 
7000 Mark, io daß die Spar- und Darlehnskaſſe 


amili d i it E 5 è A reia | i 2 u a 
ter ſich er Angabe i —.—5 a 1 der Großen Blottnitzaſtraße dem Arbeiter Bie ⸗Faſchingsveranügen findet in dieſem Jahre ni + Turn- und Spielverein. Am Sonntag, vor 
fandsdeutſchen Brüdern und Schweſtern zu n ek mehrere lebensgefährliche Stichver⸗ ſtatt. Das Ra batt- und Zugabe weſen und mittag 10 Uhr, Vorſtandsſitzung bei 
helfen. Dem Ernſt der Zeit entſprechend iit der le bungen beigebracht hatte, wurde dem Ermit- [einige Mitteilungen bildeten den Gegenſtand einer Hurdes. 

Abend als „Deuticher Familienabend“ gedacht. e und nach ſeiner Verneh⸗ npe eee Dr g woll Aus. Anlaß 
zer k. i mung in Unterſuchungshaft genommen. Einführung von wo! È z 
Aus dem bieran borgeiebenen Brogranim werben f poparto n. ze. Einführung des zum Genteindevorſteher ge. Bobrek Karf 


4 Sanbesihipenverbani Die Landes 
ſchützen und der Selbſtſchutz batten zu 
einem Deutſchen Abend eingeladen. Nach 
einem Prolog begrüßte der Vorſitzende, Kor 
tpfa, und erinnerte als Mitkämpfer an die 
Taten des Selbſtſchutzes während der Aufſtands 
zeit. Anſchließend hielt der Kreisgeſchäftsführer. 


„ Verbandstagung deutſcher Brieftauben⸗ Jen Bären. in g I = 
3 e : abend der NSDAP. ſtatt. Redner iſt der National- 7 R Juſtizinſpektor Sontag, die Feſtrede über die 
züchter. Vom 28. Januar bis 1. Februar findet ſozialiſt Geisler, Oppeln. Beginn 8 Uhr. Rokittnitz Reihsgründ: ung. Anſchließend wurde das 


Hoch auf den Generalfeldmarſchall von Hin 
denburg ausgebracht und das Deutſchlandlied 
geſungen. Im 2. Teil fanden ein Theater⸗ 
tü ck und andere Darbietungen allgemeinen Bei- 


Glotwis 5 ; 
* Steine Verlegung der inneren Kranfenhaus- 
abteilung. Die Aenderungen im ſtädtiſchen Kran 
kenhausweſen haben zu irrigen Annahmen geführ! 
Zwar ift die ſtädtiſche Frauenklinik (Städti⸗ 
ſches Krankenhaus, Frauenabteilung! an der 
Menzelſtraße aus Gründen der Sparſamkeit nach 
der Friedrichſtraße (Städtiſches Krankenhaus, äu- 
ßere Abteilung) verlegt worden, jedoch wird 
die innere Abteilung (Städtiſches Kranken: 
hans, innere Abteilung) Schröterſtraße, nach wie 
vor belegt An eine Verlegung dieſer inneren 
Abteilung iſt bis auf weiteres nicht gedacht. 
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Konzerthaus ein eh, eN a unter fo ſtarkem Andrang der Bevölkerung zur Vor: üb i Reſervefonds v 17700 Mark ver 
f i ii ie „Heimot⸗ È t Meje on 7 9 = RI 
peranſtalten deſſen Reinertran für die „Heimat- führung gelangt, ſodaß das Ucberfall-Abwehr- nber einen e Furch die Inflation hat die] . Wochenmarkt⸗Verlegung. Wegen des auf den Br 
ſpende beſtimmt iſt. e e e e dwehr. fügen konnte. Durch die Jnjlatiom hat dien nee : Mar A 
* Volkshochſchule. Am Sonnabend beginnt die regelten Einlaß zu ermögligjen RER e een aab, Dorleunsiae Din 7 nn ee be DB x mar : 
Arbeitsgenteinſchaft „Di Eniſteb ind V ; a ti auf einen kleinen Reit eingebüßt. Bei der Ju⸗ Lichtmeß“ wird der Dienstag- Wochenmarkt ji 
r n er r fb lfsſch lehrer orte Mi 5 biläumsfeier am Sonnabend werden die 5 auf den vorhergehenden Tag, M i i 
* 3 25 > = a a fg cue = xi y Di 5 iechowitz noch lebenden ne der Sparkaſſe, Gaſt⸗ An dem nbeichen rden ivish Ir der am Platz der ko 
Arbetsgemeinſchaft findet bis auf weiteres] Kaufmännischer Verein. Der Kaufmänniſche wirt. Zim ni. dauskeſiter „Kier ſchniok. 5 e F ; 
jeden Sonnabend ftatt. Verein, eine der wichtinfien wirkſchaftlichen Op. Gaidz ik, Kurtz und Lafrdwirt Smacznvſ mer enen . > PR a 
é 2 a ganifationen des Ortes, hielt feine General- durch Ueberreichung von Diplomen geehrt. »Die Stadt als Beerdigungsfuſtitut. In * 

* Der Gummiknüppel in einer kommuniſtiſchen[perſammlung ab. Nach Bekanntgabe der * Bildung einer Geſangsgruppe. Der Ka ⸗ſſpäter Stunde brachte Stadtv. Reinke im = 
Verſammlung. Bei der Durchſuchung nach War] Jahresberichte wurde zur Neuwahl des Vor⸗[tholiſche G eſellen verein hat zur Pflege! Stadtparlament am eg Pet, den Dring- . 
ſen in einer ſommuniſtiſchen Versammlung wurde ſtandes aeſchritten. An Stelle des bisherigen pes Männergeſangs eine Geſaugsabt an Wöreitsontzon ein, daß der Beſchluß des Ma: S 
einem Teilnehmer ein Gummiknüopel abge-f langjährigen 1 Vorſitzenden. Kaufmanns Kro. lung gebildet, die unter Leitung des Organiſten! giſtrats, wonach die Ueberführungen nach den 3 
—:ö —— —n anaa — 5 
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zigen werden SIE lachen - wie WIR (ac : 


denn mit ungeheuren Leistungen beginnen die || 


WEISSEN WOCHEN ha Markus & Baender 
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5 = Beuthen OS. Ring 23 
Beginn des Verkaufs; Montag, den 1. Februar. Heute Sonnabend. den 30. Januar, Vorverkauf. 
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Tod hat ſich der Stahlhelm der Flagge Sch 


Volks körper, 


88 N RT 


Hilfismahnahmen 
für die Leobſchützer Landwirte 


[Eigener Bericht) 


Leobſchütz, 29. Januar. 

Die Sitzung des Kreistages ſtand im Zeichen 
der Hilfsmaßnahmen zur Linderung der 
Notlage der Bauernſchaft. Zu Beginn der 
Sitzung gedenkt Landrat Dr. Klauſa des 60. Ge⸗ 
burtstages des Preuß. . Dr. 
Braun. ierauf der die Einführung des 
Maurers und Hausbeſitzers Ob it, Bieskau, als 
neues Mitglied des Kreistages (Soz. Fraktion. 
In Auswirkung der Sparmaßnah men des 
Kreisausſchuſſes (Notverordnung] wird das Tage⸗ 
eld der Abgeordneten von 6,00 Mk. auf 4,50 ô Ml. 
herabgeſetzt. Der, Kreistag erklärt ſich mit der 
Abtretung des f. Z. bei der Wofo gezeichneten Ge⸗ 
ſchäftsanteiles in Höhe pon 100 000 Mari an die 
Stadt Oppeln einverſtanden. Die gezeichnete 
Stammeinlage von 5000 Mark bleibt dagegen bei 
der Wofo beſtehen. Für das im Jahre 1926 er- 
haltene Darlehen von 32251 Mark zum Beſten 
der Hochwaſſergeſchädigten im weſtlichen 
Teile des Ale übernimmt der Kreis die ſelbſt⸗ 
a pe braschelt bis zum 1. 12. 1933. 
Reibungslos erfolgt N AE aa den 5 
des Kreisausſchuſſes die ahl der re ĝe 
männer und deren Stellvertreter. Die Mit- 
glieder für den Gewerbeſteuerausſchuß 
des . 3sbezirks Leobſchütz⸗Land werden 
gewählt. atuten zur Bildung der Amts» 
sähe für die Amtsbezirke Piltſch, 
e und Bratſch werden genehmigt Zu 
Amtsvor e werden gewählt: 
Für Rösnitz Anbauer Kluger, Dirſchel, e 
Piliſ Da er Leo Ullrich, Piliſch 
Die Wahl zum Amtsvorſteher von Bratſch und 
deſſen Stellvertreter ergibt: Landwirt Adolf 
Werner Amtsvorſteher, Landwirt Konſtantin 
Strauch Stellvertreter. Der e 
wird ermächtigt, vorübergehende Kaſſenkre 
dite für das laufende Jahr bis zu einer Höhe 


Orzol vor dem Hindenburger 


Die Wirtſchaftstragödie eines 
Ziegeleibeſitzers 


[Eigener Bericht) 


Hindenburg, 29. Januar. 
In einer Nachmittagsverhandlung des Ex 
. Schöffengerichts hatte fidh 
der frühere Ziegeleibeſitzer Konſtantin Orzol 
zu verantworten. Es wurden ihm Unterſchlagung 


eines auf Abzablung gekauften Perſonenautos, 


Begünſtigung eines Konkursgläubigers zum Nach⸗ 
teil der anderen, Unterſchlagung übexreigneter 
und der Verkauf gebfändeter Ziegel zur 
Laſt gelegt. Die Anzeige an die Staatsanwalt⸗ 
ſchaft war durch ſeinen eigenen Ziegelmeiſter er⸗ 
folgt. Der Gang der Verhandlung entwickelte ein 
Bild der heutigen Wirtſchaftsnot und zeigte, wie 
ein angeſehener, wohlhabender Bürger unver⸗ 
schuldet ein Opfer der Zeit geworden ift. 
Immer wieder erklärte der Angeklagte, daß die 
Hanſabank, die 40 000 Mark Forderungen an ihn 
batte, ihm das Meſſer an die Bruſt geſetzt babe 
und ſchließlich ein Opfer der Sabotage wurde. 
Auch ein als Zeuge vernommener Bankdirektor, 
der ſeimerzeit den Vergleich anbahnen folte, 
erklärte, daß bei Ziegeleibeſitzer Orzol keine 
Jenas unfähigkeit ſondern nur eine 
und Zahlungs ſtockung vorlag 


ee E Der Angeklagte bekundete, 


Friedhöfen nur mit dem ſtädtiſchen Leichenauto 
erfolgen birje, rückgängig gemacht werden 
ſoll. Begründet wurde dieſer Antrag damit, daß 
durch dieſe Maßnahme des Magiſtrats in Glei⸗ 
witz 9 Beerdigungsinſtitute empfindlich geſchädigt 
werden. Das Stadtparlament ſtimmte dem An⸗ 
trag zu. Hoffentlich nimmt nunmehr der Ma⸗ 
oiftrat ſeinen Beſchluß zurück. 


* Wiuterfeſt des Stahlhelms. Im Rahmen 
einer Veranſtaltungen für die nationale Winter 
hilfe veranſtaltet die Kreisgruppe Gleiwitz⸗Stadt 
in den Räumen des Schüßenbauſes Neue Welt 
am Sonntag ab 20 Uhr ein Wintepfeſt. 


Hindenburg 


* Bom Stahlhelm. Im Krün der Don- 
nersmarckhütte hielt in einer rbever⸗ 
ſammlung des Stahlhelms Sr der Be⸗ 
grüßung 1 Kreisgruppenführer Hauptmann 
Rolffs Dr Kleiner einen Vortrag. Er zeich⸗ 
nete die Eigenſchaften des Stahlhelms, der in 
harter, stiller, unermüdlicher Tätigkeit die Vor⸗ 
arbeit für die Entfeſſelung der nationalen Welle 
leiſtete. Der Stahlhelm, Bund der Frontfoldaten, 
it ein Kñampfbund, der ſchlicht, einfach. nes 
diegen und ohne viel Worte ſeiner Pflicht für die 
deutſche Nation nachkommt. Getreu bis in den 
warz⸗ 
Weiß⸗Rot verſchrieben. 
Undeutſchen, den Sdwarotern am deutſchen 
dem Internationalismus, dem 
Pazifismus, den Gottloſen und Religionsſpöttern. 
In harter Pionierarbeit wirbt der Stahlhelm 
für den Glauben und die Hoffnung an den dert- 
ges Wiedergufſtieg, für den Sieg deutichen 
Weſens und für das ſtolze Wiedererwachen 
des alten preußiſchen Wehrgeiſtes. Der Redner 
kam auf den Reichsgründungstag zu 
ſprechen. Er e ſich weiter über die De⸗ 
flation. Dr. Kleiner hob unter lautem Beifall her- 
vor, daß der Deutſche auf jegliche Almoſen⸗ 
gelder verzichte und nur arbeiten, ver⸗ 
dienen und leben wolle. 

* Stadttheater. Am Dienstag geht um 20 Uhr 
„Lumpacivagabundus“ zum erſten Male 
in Szene. 


n Kampf gilt allem h 


von 400 000 Mark in Anſpruch zu nehmen. 

Zur Schonung der Kreisſtraßen durch den in 
letzter Zeit beſonders ſtark gewordenen Laſtkraft⸗ 
wagenverlehr werden Sperren verhängt, die 
folgende Straßenabſchnitte Gertsch von 5,5 
To.) betreffen: Leopſchütz Hoßenplos. Leobſchütz 
—Wlaeſen, Bauerwih—Tſchirmkau, Dobersdorf— 
Pilgersdorf, Dobersdorf—Raden Tomie eine Teil- 
itrede bei Poßnitz. Außerhalb der Tagesordnung 
gibt Landrat Dr. Klauſa Aufſchluß über die 
Zinsſenkungen, die in erſter Linie der not⸗ 
leidenden Landwirtſchaft helfen ſollen. Mit Rück⸗ 
wirkung vom 1. Januar 1932 kommen folgende 
Sollzinſen zur Berechnung: 

Hypotheken 6,3 Prozent (10 Prozent). 

Schuldſchein⸗Darlehen mit Bürgſchaft 7 Proe 
zent (11 Prozent). 

Konto⸗Korrent⸗Verkehr 8 Prozent (11—12). 

Schuldſchein⸗Darlehen an Gemeinden 6,3 Pro- 
zent (10 Prozent). 

Wertpapiere 5 Prozent (8 Prozent). 

Forderungen an die Aufwertungsmaſſe 
Prozent (5 Prozent). 

Bankguthaben, Wechſel 4 Prozent (8 Prozent). 

Beim Konto⸗Korrent⸗Verkehr fallen jegliche 
Speſen oder Provifionen fort. Dieſe groß⸗ 
91 ige Hilfsmaßnahmen des Kreiſes dürfte 

eitig Anerkennung finden. Eine Reihe von 
en befaßt ſich mit weiteren Hilfsmaß⸗ 
nahmen für die Landwirtſchaft: Senkung der 
Fleiſchgebühren, Verminderung der Kehrlohntaxe, 

ierſteuer⸗Ermäßigung in den Grenzzonen, Sen⸗ 
kung der gemeindlichen Zuichläge, beſſere Hand⸗ 
habung der Umſchuldungsmaßnohmen, ieder⸗ 
ſchlagung der ſtaatlichen Grundbermögensſteuer, 
Sen ung der Elektrizitätstarife uſw. 


t5 


Richtér 


Güteverhandlungen zerſchlugen, 
unternahm einen ſcharfen Vorſtoß und ließ Pfän⸗ 
dungen vornehmen. Damit begannen die vielen 
Pfändungen. Zuletzt pfändete das Finanz ⸗ 
amt 1400000 Biene, Ende 1930 wurde der 
Konkurs eröffnet. Alle Gläubiger konnten be⸗ 
friedigt werden. In zwei Fällen erfolgte Freie 
ſpruch. Das angeblich unterſchlagene Auto, das 
der Angeklagte See Ver ſchenkbe, war tatſäch⸗ 
lich ſchon bezah i dem noch zu zahlenden 
Betrag handelt $ ſich um die Schuld für Er ⸗ 
ſatzteile. Auch die zweite Anklage, die Be- 
kae ag eines Gläubigers, mußte fallen ge⸗ 
laſſen werden. Es wurde lediglich begann 
feſtgeſtellt. Der Angeklagte hatte einen Teil de 

einem Banmeiſter ſicherheitsübereigneten 250 000 
Ziegel der Probinzialbank, die Zinſen zu 
fordern hatte, abgetreten. Ferner wurde Pfand- 
bruch feſtgeſtellt, da der Angeklagte einen 
Bruchteil der vom Finanzamt gepfändeten Zie⸗ 
gel verkauft hatte. Das Gericht verurteilte 
Orzol mit Rückſicht auf feine bisherige Straf- 
freiheit und ſeinen vollkommenen Vermögenszer- | Ma 


die Hanſabank 


ſich die Vergleichsbilanz günſtig hr fall zu 150 Mark Gelditrafe. Dem Angekfag⸗ Ma 
daß ſich alle lten wurde Ratenzahlung zugebilligt. 


25 ATV. Der EE E ]ĩðV;u,ã TRETEN hält am Mittwoch, abend 
% Uhr, im Mafiny der Donnersmarckhütte feine 
an sverſammlung ab. 


Ratibor 


* Die Zellentür zerſchlagen und die Kleider in 
Fetzen geriſſen. Freitag vormittag wurden 1 Per- 
jonen dem Gericht zugeführt, die bei der Maſſen⸗ 
demonſtration auf dem Rt eſtgenommen wur⸗ 
den. Einer von ihnen, der Arbeiter Czient ek, 
hatte während der Inhaftierung im Polizeigefäng⸗ 
nis ſeine geſamte Kleidung buchſtäblich in Fetzen 
geriſſen. Völlig nackt wurde er in ſeiner Zelle 
angetroffen. Ein zweiter Feſtgenommener aus 
Colonnowska zertrümmerte die geſamte Zellen⸗ 
einrichtung, ſo daß er 2 l werden]; 
mußte. 

* Die Verfolger mit Erſtechen bedroht. In 
einem Gaſtlokal in der Vorſtadt Brunken lam es 
zwiſchen drei Gäſten zu einem Streit, in den ſich 
ein vierter Gaſt, als angoblicher Kriminaf⸗ 
beamter, einmiſchte. Als einer der beläſtigten 
Gäſte ſeinen Aus weis verlangte, zog es der 
Fremde vor, zu fliehen. Er wurde ver folg. 
und auf der Coſeler Straße geſtel lt. Plötzliche 
zog er ein langes Fleiſchermeſſer, mit dem 
er auf feine Verfolger e und ſie bedrohte. 
Es gelang ihm, gs in einer Scheune zu Vers 
ergen. Dis U eberfallabwehrkommando holte den 
Flüchtling aus 5 Schlupfwinkel heraus und 
nahm ihn feſt. Der angebliche Kriminalbeamte 
entpuppte ſich darauf als der delberüchtigte Eich 
troſchweißer Poppel. 

Stadttheater. Son nabend pis „Die ſpa⸗ 
niſche Fliege“ wiederholt. Sonntag nach⸗ 
mittag um 4 Uhr wird als FJremdenporſtellung 
„Freie Bahn dem Tüchtigen“ gegeben. 
BR 8 Uhr Wiederholung „Die drei Zwil⸗ 

inge 


Leobſchütz 

* Brandſtiftung aus Rache. Zwei Arbeiter, 
die beim Bauergutsbeſitzer Kirchniawy be 
ſchäftigt, aber vor kurzer Zeit entlaſſen worden 


Reichsgründungsfeier 
des Stahlhelms Gleiwitz 


(Eigener Berið h 


und wehrhaftes Vaterland, das Dritte Deutſche 
Reich. 

Im Anſchluß hieran rollten 2 S tahlhelm⸗ 

i m e über den Reichsfrontſoldatentag in Bres⸗ 
fan und, die Harzburger Tagung über die Lein; 
wand. Offenſichtlich waren die Zuſchauer ſehr 
ſtark in den Bann dieſer cee A 
der ſich ſtellenweiſe in lebhaften Beifall äußerte. 
Bilder von dem Appell auf den Oderwieſen na 
dem Vorbeimarſch vor den Bundesführern trugen 
dazu bei, den Außenſtehenden und den Gegnern 
einen über rzeugenden Eindruck bon dem diſzipli⸗ 
nierten Weien des Stahlhelms, der mindeſtens 


Gleiwitz, 29. Januar. 

Die Gleiwitzer Kreisgruppe des 0 
bel ms beranftali ete eine Reichsgrün⸗ 
dungsfeier, die ſo ſtark beſucht war, daß es 
kaum möglich war, die Erſchienenen im größten 
Saal unterzubringen. Die Begrüßungsworte 
ſprach Hauptmann a. D. Vogt, wonach Dr. 
Kleiner das Wort zu feiner Gedenkrede, die 
einen nachhaltigen Eindruck hinterließ, ergriff. 
Nach Würdigung der Taten unſerer Väter, die 
ihr Letztes bergaben für die Erhaltung und Stär- 
kung der Macht Deutſchlands, ſtreifte Dr. Klei⸗ 
ner die augenblicklichen Verhältniſſe, für die einzig 


und allein das heutige Syſtem und der z. 3. err. Achtung und Bewunderung abzwingt, nach Haufe 
ſchende Pazifismus, ſowie unſere Wehr zu nehmen. Vor den unüberſehbaren, ſchnurge⸗ 
{oiialeit verantwortlich find. Nur die Wie- raden Maſſon Iprachen Geiſtliche beider Konfeſ⸗ 


hair ſowie die Vundesführer Seldte und 

Du ſeſterberg. Der Film von Harzburg hatte 
durch die ſtark wech'elnde Darſtellung der verſchie · 
denen nationalen Gruppen und Fe hrer eine eigene 
Note. Seldte und Dueſterberg ſah man Schulter 
an Schuller mit Hitler und Hugenberg. 
Stahihelm und nationalſozialiſtiſche S SA. im 
gleichen Schritt und Tritt. 


derkehr zu der altbewährten preußiſchen Einfach⸗ 
heit und Sparlamkeit und eine Einführung der 
allgemeinen? Wehrpflicht ſowie eine Umftellung | des 
heutigen Syſtems können die Rettun) Dres: 
fands bringen. Stahlhelm, DRAN. und VSSA P. 
müßten zuſammenhalten, einig im Denken, einig 
im Handeln, denn nur dadurch könne das Ziel er⸗ 
reicht werden, dem der Kampf gelte, ein ſtarkes 


Eine Dauersitzung des Ratiborer Stadtparlaments ; 


Harter Kampf 
um die Senkung ſtädtiſcher Tarife 


Bericht) 


2. Gas von 20 auf 15 pro Kubikmeter. 
3. Wafer von 25 auf 15 am pro Kubikmeter. 
4, Autobuſſe: 20⸗Prozent⸗ n des Fahr ⸗ 
extrages. 
Sie begründen ihre Forderung damit, daß die 
Preſſe für Strom, Gas und Waſſer in Ratibor 
beſonders hoch ſind. 


Oberbürgermeiſter Ka ſchny 


[Eigener 


Ratibor, 29. Januar. 
Stadtverardnetenvorſteher Rechtsanwalt Dr 
Gawlifk eröffnete die Verſammlung und entbot 
den Stadtpätern namens der Stadtgemeinde Roa- 
tibor einen herzlichen Willkommensgruß. 
Durch Oberbürgermeiſter Kaſchny wurden die 
neuen, ins Parlament eintretenden Stadtverord- 
neten Schulzeit (Nationalſoz.)J. Honiſch 


(Kommuniſt), Grzonka (Pole) auf die Pflich⸗ = unter Hervorhebung der Rieſ ten der 
i 8 S > aien ohlſahrtaunterſtützung eine jo. ſtarke Senkung 
ten, die fie als Stadwerordnete zu erfüllen haben, der Meile für en 4 BE ee 


hingewieſen. 

Stahtv. Balentin Nowak (Kommuniſt) ſprach 
ſein Bedauern darüber aus, daß die Stadtväter 
bei ihrem erſten Zuſammentritt 


unter dem Schutze der Polizei 


tagen müſſen. Er forderte den Stadtperordneten⸗ 
vorſteher auf, die Poliziſten, die ſich im Rathaus 
befinden, zum Rückzug zu veranlaſſen, worauf ihm 
Stadtverordnetenvorſtaher Dr Gawlil erwiderte, 
daß er die Polizei Aa beordert und auf dieſe 
auch keinen Einfluß habe Aus dem Bericht 
über die Tätigkeit der Stadtverordneten im Jahre 
1931 geht hervor, daß 8 Eibungen ſtattgefunden 
haben, in denen 2 Vorlagen in öffentlichen und 
er in geheimen 1 en ihre Aiden fan⸗ 
Es . Geld 


tigen Senkung 110 000 Mark, bei Annahme des 
. en Antrages 250000 Mark bes 
trage. Die Preiſe ſeien zudem nicht höher wie 
in der Vorkriegszeit weil j a damals die Zähler⸗ 
miete beſtand. ie Preiſe in Ratibor ſeien 
nicht etwa die höchſten im Reich. Der Regie 
rungspräſident habe in einem Schreiben an den 
Magiſtrat geſchrieben, daß die Gewerbetreibenden 
veranlaßt werden follen, nicht nur die 10 Prozent 
zu ſenken, die ihnen aus der allgemeinen Senkung 
ben, ez ſondern darüber hinaus noch 10 Pro- 
res Gewinns aus dem Gewerbebetriebe. 
Stadin, Träger (Dret) und Stadty. D eh- 
ner [AuW.) wandten 170 mit aller Entſchieden⸗ 
heit gegen die vom Re ierungspräſidenten ge» 
wünſchten Maßnahmen. ie Gewerbetreibenden 
ſind am Ende ihres Könnens. Wie es um ſie be⸗ 
ſtellt iſt, werden die Bilanzen am Ende Januar 
beweiſen. 
Oberbürgermeiſter Kaſchny bittet die Nas 
r tionalſo ialiſten. sr ns in kleineren Gren⸗ 
zen zu dal lten. Der Antrag der Zentrumsfraktion 
findet Annahme durch die Verſammlung. Einen 
„breiten Raum nehmen die von den Nationalſozia⸗ 
liſten und Kommuniſten Ballen Anträge ein, 
wobei ſich der Stadty. Rohrbach einen wie ⸗ 
derholten Ordnungsruf zuzieht. Am 
[Schluß der Verſammlung kommen zwei Dringlich⸗ 
„leitsanträge zur Erledigung. Die Stadtverord⸗ 
netenverſammlung nahm eine Entſchließung an. 
worin der Magiſtrat ermächtigt wird, mit allen 
Mitteln 


emil ligungen, 


4 tegi t 
führer, aay Füll Fr ier 15 
r cim Ausbau der Rodelbahn 


und der Wege im Oborawalde im Wege des gegen die Auflöſung des Verſorzunge⸗ 
Freiwilli ipen Arbeitsdienſtes ift eine Mehr- amtes 
dusgabe von 1967 Mart zu decken, die aus der 


womit zu proleſtieren. Ein weiterer Dringlichleits⸗ 


1 erteilt dem Magiſtrat die Genehmigung, 
e[die Berufsſchule zum Teil weiter auszu⸗ 
bauen. Nachdem ſämtliche Anträge ihre Begrün- 
dung gefunden hatten, wurden dieſe dem Magiſtrat 
und den zuſtändigen Reſſorts als Material über- 
„wieſen. 

Stadtv. Reinke (Duat) wies darauf hin, 
daß die Notverordnung bereits feit 2 Monaten 
herausgelommen ſei und der Magiſtrat zwar 
Gehaltskürzungen vorgenommen und arm 
dere Notverordnungsmaßnahmen ergriffen habe, 
daß er aber nicht daran gedacht hätte, ſeine eige⸗ 
nen Tarife und Gebühren zu jenten, In der 
Bürgerſchaft herrſcht darüber begreifliche Erre⸗ 
„gung. Erſt 24 Stunden vor der Stadtperordne⸗ 
tenſitzung hätten die Verhandlungen über die 
Herabſetzung der Tarife ſtattgefunden. Der Mia- 
giſtrat müſſe ſofort zu dieſen Fragen Stellung 
nehmen. Der zuſtändige Ausſchuß ſoll beauftragt 
werden, ſofort bindende Beſchlüſſe zu faſſen. 
Stadiv, Mattner (Mieter) wies darauf hin, 
daß zahlreiche Städte im Reiche bereits Ermäßi⸗ 
gungen ihrer Tarife vorgenommen haben. 


Von Stadty. Foltin wurde geltend gemacht. 
daß die 


Senkung der Schlachthofgebühren 
nicht ausreiche, denn die Tarife ſeien trotz der 


Senkung noch höher als in Hindenburg. 


Stabtv. Nowara (Dnat.) hatte ſich gegen die 
Höhe des Gaspreiſes und die teuren 
Mieten für den Gasmeſſer gewandt. Auch 


Reich 2 entnommen werden ſoll; 
die Verſamm ung einverſtanden ijt: 


= e in den 1 an 2 Big. 


Zum Ausbau einer . in der St. ⸗ 
Nikolaus ⸗Schule werden 3600. Mark be⸗ 
willigt. Die Senkung der Gas- und Strompreiſe, 
zu der ein Antrag eingebracht wurde, den Maai⸗ 
ſtrat und den Verwaltungsrat der ſtädtiſchen Ber 
triebswerke um eine LüÜprozentige Gen” 
anzugehen, führte zu einer faft 1 ½ſtündi⸗ 
usſprache. 
Stadiv. Schulrat 
Antrag. 

Die Nationalſozialiſten verlangten in 
ga Dringlichleitsantrage: 

1. Senkung der Strompreiſe für Kleinabnehmer 
von 50 Pfg. auf 40 Pfg. pro Kilowattſtunde. 


Cibis begründete den 


waren, verſuchten aus Rage die 1 5 
Brand zu ſtecken. Verſuch m iplang. T 
Polizei ift es gelungen, einen der Täter fef it 
zunehmen, 


en häßlich gefärbten Zahnbelag 
unbedingt die berühmte Chlorebant-afnpafte bemühen; 


der Erfolg überrascht. Unter⸗Vorkriegspreiſe. 


Vor dem Gleiwitzer Richter 


Ba al Dr 


Sit der Herr Gemeindevorfteher 
beſtechlich? 


[Eigener Bericht) 


Gleiwitz. 29. Januar. 


Vor dem Schöffengericht ſtehen drei biedere 
oberſchleſiſche Landarbeiter, die ſich wegen Be- 


leidigung zu verantworten haben. Die Sache 
liegt weit zurück. Alle drei arbeitsloſe Einwoh⸗ 
ner bon Preſchlebie machten im Dezember 
1980 eine Eingabe an das Landratsamt um 
Gewährung einer Winterhilfe. Der Gemeinde- 
vorſteher ihres Dorfes befürwortete das Geſuch 
nicht, und ſo ſetzten ſie unter das Schriftſtück den 
Zuſatz, der Gemeindevorſteher habe ſeinen Stent- 
pel nicht gegeben, weil nicht »geſchmiert“ 

tten. Das Landratsamt erhob gegen die 

reiber Aaklage wegen Beleidigung. 
Vor Gerickt behaupten die Angeklagten in ſehr 
uné holfener Art weiter, daß der Gemeinde- 
vorſteher beſtechlich ſei und bereits beſtochen 
wurde. Zu Nowok, dem einen Angeklagten, Toll 
er in einem Wirtshaus geſagt haben, er helfe 
nur denen die ſich mit ihm gut ſtellen und 
die für ihn ausgeben. Die Zeugenvernehmung 
bringt Ueberraſchungen. Die Zeugen geben an, 
daß der Gemeindevorſteher an einer anderen 
Stelle ähnliches geſagt Gabe Der Gemeinde⸗ 
vorſteber gibt zu, einen ſolchen Ausſpruch getan 
zu haben, jedoch ſei er auf eine Erregung 
zurückzuführen, da ihm ein Arbeitsloſer gedroht 
habe, wenn er keine Unterſtützuna erhielte, werde 
er ihn aufhängen. Der Staa“sanwalt hielt die 
Beleidigung für erwieſen, da vor dem Schreiben 
an die Kreisverwaltung kein konkreter Fall von 
Beſteckung nachgewieſen werden konnte. Da bei 
einem der Angeklagten Wahrung berechtigter 
Intereſſen anerkannt wurde, ferner zu berück⸗ 
ichtigen war, daß der Bildungsgrad der Ange⸗ 
klagten auf einem ſehr tiefen Niveau ſteh und 
daß ihre wirtſchaftliche Lage außerordentlich 
ſchlecht iit, beantragte Aſſeſſor Dettmann a3 
Vertreter der Anklage durchweg geringe 
Geldſtraſen. Die Anaeklagten erboten ſich 
aber, Zeugen für die Belterhlichfeit des Ge⸗ 
meindevorſtehers vor dieſem Schreiben zu brin⸗ 


Sprengung der 
Stadtuerordnetenſitzung in Kreuzburg 


Kreuzburg, 29. Januar 

In Verfolg der bekannten politiſchen Ent- 
wicklung in den Gemeinden auf Grund der Not- 
perordnungen hatte fih auch der Magiſtrat der 
Stadt Kreuzburg dazu entſchloſſen. in einigen 
wichtigen kammunalpolitiſchen Angelegenheiten 
Maßnahmen zu treffen, ohne das Stadtverord⸗ 
netenkollegium vorher zu befragen. Nachdem am 
6. Auguſt v. J. die letzte Sitzung der Stadtper⸗ 
ordnetenverſammlung ſtattgefunden hatte. trat 
dieſe heute zum erſten Male wieder zuſammen. 
Noch vor Eintritt in die Tagesordnung richtete 
Stadtperordneter Braitſch (Ztr.) heftige An» 
griffe gegen den Magiſtrat wegen der Ausſchal⸗ 
tung der Stadtwerordnetenverſammlung bei der 


Entſcheidung über die Deckung eines Fehl⸗ Y 


betrages und der Feſtſetzung der 
Tarife für Gas, Waſſer und Strom. Er be⸗ 


die Friedhofsgebühren ſeien außerordentlich hoch. 
Ferner trat Stadtv. Lef hnit im Intereſſe des 
. Mittelſtandes für die aranan ein. 
r hob hervor, daß die ſtädtiſchen Betriebe den 
Gewerbetreibenden ſchon erheblichen Scha⸗ 
den ichen haben, und daß es nicht der Zweck 
der ſtädtiſchen Betriebe ſei große Gewinne 
zu . mi Hierauf wurden die porliegenden 
Preis 3 ara ehe enommen. Das Stadt⸗ 
parlament ſtimmte ı Antrag zu, der verlangte, 
daß den Stadtverordneten zur Etatsberatung eine 
Zuſammenſtellung über bebaute und unbebaute 
ſtädtiſche Grundſtücke vorgelegt werden ſolle, aus 
der der Einheitswert nach dem Stand vom 
1. 1. 1931, der Ertrag vom Jahre 1931 und 
etwaige Verluſte zu erſehen ſeien. 


Oppeln 

„ Evangel. Vortragsgemeinde. Die Evangel. 
Vortragsgemeinde wird ihre vierte Wine 
terveranſtaltung am Donnerstag, 4. Be 
bruar, abends 7,30 Uhr, in der Herberge zur 
Heimat abhalten. Für dieien Abend ift Rudolf 
Mirbt, Breslau, zu einem Vortrage über 
Sowjet⸗Rußland gewonnen. 


— — 


Kirchliche Nachrichten 


Katholiſche Kirchengemeinde Beuthen 
Pfarrkirche St. Trinitatis, Beuthen: 
Sonntag Gezagefima: 
Sonntag, N. Januar: 
Hebetes. Früh 5,30 Uhr Ausſe 
darauf hl. 9 effe, polniſch; 6 


de r Predigt; 8 Uhr 
— 9 Uhr te Hochamt mit Predigt; 
deutlſches Hochamt mit Pre 
Opus 151, miſſa in G für gemiſchten 
Chor á cappella); 11,30 Uhr ftille hl. Mefe mit deut⸗ 
iher Predigt. — Montag, 1. 2., früh 5,30 Uhr Ause 
des Allerheiligſten; um 6, 6,30, 7 und 7,30 Uhr 
bl. Meſfen; 8 Uhr Hochamt. Bon 9 bie 10 Uhr An⸗ 
betungsſtunde für den Verein der täglichen Befuchung, 
10 bis 11 Uhr für den 3. Orden, 11 bis 12 Uhr für 
die Schulkinder. Dienstag, 2. 2., Feit Mariä 
Lichtmeß: Früh 5,30 Uhr Ausſetzung des Allerxheilig⸗ 


Alle Bruchleidenden 


werden auf das heutige 3 e des Spezial» 
Bandagiſten Ruffing aufmerkſam gemacht. 


eier des 10ſtündigen 
ung des Aller n, 
Uhr hl. ſſe mit 
deutſcher Schulgottes 


gen, ſodaß Amtsgerichtsrat Rother die Der: 
handlung vertagen konnte. Wie dem auch fei, 


ſcheint die Ausſage des Gemeindevorſtehers nicht 
für eine einwandfreie Verwaltung des Amtes zu 


ſprechen. 


Frau Wahrſagerin 
unter Anklage 


Gleiwitz. 29. Januar. 

Vor der 1. Strafkammer ſteht eine elegante 
Frau: im Pelzmantel, ſchwingt ſie die mit 
Brillanten beſetzten Hände aufgeregt umher, um 
ihre Unſchuld zu beteuern. Exregt ſchildert ſie 
ihr Vorleben. Durch jahrelange wiſſenſchaft⸗ 
liche Studien ift es ihr gelungen, Menſchenſchick⸗ 
jale aus der Hand zu denten. Mathematiſche 
Berechnungen ermöglichen ihr, gewiſſe Ereigniſſe 
des menſchlichen Lebens als Eventualitätsfälle 
vorauszuſagen. Dieſe Möglichkeit wurde ihr 
zum Verhängnis. Das Polizeipräſidium erſtat⸗ 
tete gegen ſie Anzeige wegen Betruges, 
verübt durch Zukunftsdeuterei und Wahrſage⸗ 
rei, Mit großer Beredſamkeit verſucht ſie zu 
erklären, daß ſie ihren Kunden nur die Möglich⸗ 
leit eines Zukunftsbildes entworfen habe, nie habe 
fie geſagt, daß dieſe Ereigniſſe eintreten müſſen. 
Doch der Staatsanwalt iſt anderer Anſicht. Vor 
ihm liegt ein Schriftſtück, in dem die Angeklagte 
eindeutig die Zukunftsdeuterei angegeben hat. Er 
vertritt den Standpunkt, kein Menſch würde fid 
die mögliche Zukunft, ſondern nur das gewiß 
Bevorſtehende für Geld vorausſogen laſſen. Das 
Gericht beſchließt, die Verhandlung zu vertagen 
und das Polizeipräſidium um Zeugennennung zu 


erſuchen. In knapp zwanzig. Minuten iſt die 
Verhandlung erledigt, 5 fachlich, nüchtern und 
unromantiſch Ganz zur Enttäuſchung 


des trotz der frühen Stunde zahlreich erſch'enenen 
Publikums, das, unzufrieden und um eine er- 
wartete Senſation enttäuſcht, den Saal verließ. 


tonte, daß die Stadtverordneten darauf verzich⸗ 
teten. nur bei der Behandlung belanaloſer Ans 
gelegenheiten hinzugezogen zu werden. Der Nede 
ner ſprach dem Magiſtrat das Mißtrauen 


aus und verließ zum Zeichen des Proteſtes den! 


Saal. Ihm ſchloſſen ſich 12 weitere Stadtwerord 
nete an, darunter die Zentrums fraktion, zwei Wb. 
geordnete der Bürgerpartei, je ein National 
ſozialiſt, ein Deutſchnationaler und ein Kommu⸗ 


niſt. Damit war das Haus beſchlußunfähig 
geworden, da von den 24 Stadtverordneten nur 


noch acht im Saal verblieben waren. 

. Rede, der von dieſem Proteſt 
der Stadtverordneten ſichtlich überraſcht 
war, nahm zu den gegen den Magiſtrat erhobenen 
Vorwürfen Stellung und ſuchte die Haltung des 
Kagiſtrats zu rechtfertigen. Wegen Be 
ſchlußunfähiakeit des Hauſes wurde die Sitzung 
geſchloſſen. 


ſten, darauf hl. Meſſe, l 6,30 Uhr 5 
teutfh; 8 Uhr Schulgottesdienſt; 8,45 
Kerzenweihe, darauf um 9 Uhr polniſches Hochamt 
Primizpredigt; 10 Uhr deutſches ochamt (Tho 
Hagedorn, Opus 45, Gralsmeſſe, miſſa ſolemnis 
ſechsſtimmigen gemiſchten Chor á cappella, Offertorium 
A. Bruckner, Ave Maria für 
Chor à cappella); Prim es 1 Franz 
Buchta. 11,30 Uhr ſtille hl. Meſſe, deutſch. Die 
Anbetungsſtunden an den drei Tagen, Sonntag, Mone 
tag und Dienstag ſind folgende: nachmittags von 12 
bis 1 Uhr Fleiſcherinnung und Kloſterſchule, 1 bis 2 Uhr 
Jugendverein, Leoverein, kaufm. weibliche Angeſtellte 
und Angelabund, 2 bis 3 Uhr Jungfrauen⸗Kongrega⸗ 
tion, 3 bis 3,45 Uhr polniſche Herz⸗Jeſu⸗Bruderſchaft, 
Roſenkranz⸗Bruderſchaft und Gebetsapoſtolat; 3,45 Uhr 
polniſche Veſperandacht; nach der Andacht um 4.15 Uhr 
polniſche Sakramentspredigt, darauf Gromada; pol 
niſcher Mütterverein und polniſche Kongregation; von 
530 bis 6,15 Uhr deutſcher Mütterverein, Arbeiter- 
verein, Herz⸗Jeſu⸗ und Joſephs⸗Bruderſchaft. Um 6,15 
Uhr deutſche Sakramentspredigt, darauf Einſetzung und 
hl. Segen. Beichtgelegenheit Sonntag und Montag 
nachmittags. — Am Dienstag nachmittags und am 
Mittwoch früh während der hl. Meſſen wird der Blas 
tusſegen erteilt. Donnerstag früh 9,30 Uhr 
rimizfeier des Neopresbyters Alfons Rollnik. — 

onnerstag nachmittags und abends Beichtgelegenheit; 
abends 7 Uhr Ausſetzung des Allerheiligſten zum ewigen 
Gebet. — ER Herz⸗Jeſu⸗Tag. Sonnabend, 
6. 2., abends 7,15 Uhr, polniſche Veſperandacht. Ane 
ſchließend an die Sonnabend. Abendandacht deutſche 
Männerpredigt. — Die hl. Taufe wird geſpendet am 
Sonntag und Dienstag nachmittags um 2,30 Uhr und 
Freitag, früh 9 Uhr. 


Piarrtirche St. Mario, Beuthen: 
Sonntag, . 8 
r elle 8 x 

k Hochamt Pree 


mefe; 7,15 ji 
Kindergottesdienſt; 9 Uhr deutſches mit 
0,80 Uhr polniſche Predigt, darauf Hochamt; 


andacht. A en Wochentagen: Um 6, 6,30 
715 und 8 Uhr hl. Meſſen. Dienstag: Fet Mariä 
Lichtmeß: Gottesdienſtordnung wie am Sonani Die 
Predigten fallen aus. Um 10,80 Uhr Weihe der 
Kerzen. Nachmittags 2,30 Uhr polniſche Veſperandacht; 
ebends 7 Uhr deutſche Veſperandacht. — Donners 
tag, früh 8 Uhr, Müttervereinsandacht. Freitag: 
Herz⸗Jefu⸗Tag. Früh 6 Uhr polniſche; 8 Uhr deutſche 
Herz⸗Jeſu⸗Andacht. Sonnabend, abends 7 Uhr, deutſche 
Veſperandacht. — Taufſtunden am Sonntag, nach 
mittags 3,80 Uhr und Donnerstag, früh 9 Uhr. — 
Nachtkrankenbeſuche ſind beim Küſter, Tarnowitzer 
Straße 10 (Fernſprecher 2630), zu melden. 


H1.⸗Geiſt⸗Kirche, Beuthen: 
Sonntag Sexageſima: Um 8 Ahr heilige 


Meſſe. 


8 gemiſchten | f 


Filme der Woche 


Beuthen 


„Douaumont“ im Capitol 


Endlich ein Kriegsfilm, der frei iſt von Terne 
Dengen, der realiftifh und erſchütternd das ſchaurige, 
grandioſe Schauſpiel des VBölkerringens 
widerſpiegelt. „Douaumont“ tft für die Frontſoldaten 


das große Erlebnis, der Inbegriff edelſter Ritterlich⸗ IS 


keit, Aufopferungsbereitſchaft fürs Vaterland, von 
Todesverachtung iſt heiliger Boden getränkt mit 
dem Blute unſerer Edelſten, iſt wilder, unbändiger, 
verbiſſener Kampf. Was uns den Film fo wert 
macht, ift die Verwendung authentifden Ma- 
terials, die 1 deutſcher und franzöſiſcher 
Kriegsaufnahmen, die vor 15 Jahren auf dem Schlacht ⸗ 
felde hergeſtellt wurden. Es ift ein geſchichtliches 
Dokument von größtem Werte, was dem Beſchauer 
999495 wird. Schauſpieler von Ruf und Rang fehlen. 
An ihrer Stelle wirken rauhe heldenmütige Krie 
ger, die 1916 den Sturm auf das nordöſtliche Fort 
von Verdun miterlebten. Hauptmann Haupt und 
Leutnant Radtke, die Erſtürmer des Forts wirken 
in derſelben Rolle mit, die fie vor Jahren in der blu» 
tigen Schlacht erlebten. Das macht den Film wahr 
und unterſcheidet ihn von allem, was bisher an Kriegs⸗ 
Die Hölle von Verdun 
wird in ihrer ganzen Grauſamkeit aufgezeigt. Das 
Ringen Mann gegen Mann, der Vernichtunge ampf der 
Kanonen, die alles zerſchlagen, dem Erdboden gleich⸗ 
machen, der . Sieg der deutſchen Truppen, 
die Erſtürmung des Forts, und die zähe blutige Ver- 
teidigung, das ſind B 

dringlichleit. Donanmont ift ein deutſches Heldenlied. 


filmen gezeigt wurde. 


Ernſt Verebes, Fred 321 


bringt. Kunſt Henny Portens. Wie mütterlich⸗Iiebevoll fie mit 
Wu e rg umgeht, wie pi „ das 
; + : egen von Mozart „ afe, mein Pring. 
„Der Leutnant Ihrer Majeftät" 1 f chlaf ein“ mit dem kriegeriſchen eang 

in den Thalia⸗Lichtſpielen „Pohlauf Kameraden, aufs Pferd, aufs Pfe 
2 miſcht, wie ihre Knie brechen, e von dem Tode 
Ein ſtummer Bildſtreifen von gong beſonderer Louis Ferdinands bei Saalfeld hört, — dies 
Schönheit. Hauptgeſtalten der — ung ſind der alles tft erlebt und hinterläßt tiefen Eindruck. Guſtaf 
Kaiſer ne — Hart), die Kaiſerin (Agnes Eſter⸗[ Gründgens elm III.), Ekkehard Arendt 
e Oberhofmeiſter (Alexander M n r fri) drei (Louis Ferdinand), Friedrich Kayßler (Freiherr vom 


aiſerin e det eine tiefe 
i 12 jungen, u 


ee 
r Kaifer befiehlt die eheliche Verbindung 


„Stürmiſch die Nacht“ in der Schauburg 


ten Kampf 
wird dur 


de 
Durch die Gegenſätze und Mannig⸗ 


ur Berjöhnun 
ſaltigkelt 1 
„Der Schimmelrei 
aufführung. 


„Die Fledermaus“ im Deli-Sheater 
ür die Zeit der Bockbierfeſte und des beginnenden 


Faſchings ift- diefe unſterblichſte aller Operetten wie 
geſchaffen. Da ger bt Laune und Getit, da wird Er wird aber 
man wie auf ſenwolken hinweggetragen über das! kurioſe Handlung vorführen. 


5,15 Uhr tin hl. Meſſe 
6 und 7,80 Uhr polniſche Sin 


e: 
hule; hr deutſche Singmeſſe mit Predigt. — 
n den Wochentagen: Früh um 6, 6,30, 7,15 
und 8 Uhr hl. Meilen. Dienstag: Fet Maria Licht⸗ 
eb.. Hl. Meſſen wie am Sonntag. Nachmittags 2,30 
r polniſche Veſperandacht; abends 7 Uhr deutſche 
Veſpe t. Donnerstag, abends 7,45 Uhr. 
e Oelbergsandacht. Freitag: Herz⸗Jeſu⸗Tag. 

hl. Taufe wird geſpendet am Sonntag und 
te 2 Uhr, und am Donnerstag, vor⸗ 

8 Uhr. — Pachtkrankenbeſuche find beim 
Kaminer Straße 1, zu melden. 


Herz · Jeſu ⸗Kirche, Beuthen: 

2 r 31. Januar: Kein Ein ⸗ 
kehrſonntag! Um Uhr Frühmeſſe; 7,30 Uhr Kin- 
dermeſſe; 8,30 Uhr Amt mit hl. Segen; 10 Uhr Aka ⸗ 
demikermeſſe; 11 Der ofen mit hl. Gegen. 


mitta 
Siite 


Gounta 


In den hl. Meſſen wird der enbietenbeter verleſen. 
Abends 7 Uhr Segensandacht. — Dienstag: Mariä 
Lichtmeß. Kein gebotener Feiertag. Der Gottesdienſt 
it wie am Sonntag. Vor dem Hochamt iſt Kerzen 


weihe und Prozeſſion. Abends 7 Uhr arg 
Mittwoch: Fest des hl. Blaſtus. jeder hl. 
Meſſe wird der Blaſiusſegen erteilt. nnerstag, 


nachmittags von 5 Uhr ab, Beichtgelegenheit. um 7,30 
Uhr Sühneandacht mit Anſprache und hl. Segen. Frei 
tag: Herz⸗Jeſu⸗Frei 
tyter aus dem Sefuttenorden. Vollkommener Ablaß! 

m 8 Uhr Amt mit Ausſetzung des Allerheiligſten und 
hl. Segen; abends 8 Uhr Herz⸗Jeſu⸗Andacht. Mitte 
woch und Sonnabend, abends 7,30 Uhr, Segensandacht. 


ilder von unauslöſchbarer Ein⸗ N erfreuen ſich noch immer unveränder⸗ 
i 


aifer liebt | den deutſche Ingend fehen müßte! 


kampf $ 
des Leutnants mit der Hofdame. Die junge Frau nahezu ein zweiter Harry 
Is und der Aaifertn vor ap nur 15 der Ffilmliebe ein Draufgänger 
war, iſt er es jetzt als minaliſt geworden. Es 


er 2 
wi 3 iſt 


mwelt gewinnt dieſer Zonbilditreifen t r, eine Tonfilmp mit 
eine beſondere Pitung, Der fenfationelle Beifilm loan Spier. Nane Sat 
er“ ift ebenfalls eine Crftefthingt.mieder, Hans Brauſewetter, dann die kul⸗ 
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und Feſt der japaniſchen Mar» d 


düſtere Grau des Alltags. Man hat diefe ets. 
gelaſſenen Geſchehniſſe auf der und jener =. gefehen 
und kam überall in Stimmung. Nun hat ſich der 
Tonfilm der Sache angenommen, und zwar in vor⸗ 
bildlicher Weiſe. Was eine Schaubühne mit befchränf- 
tem Etat nicht kann, die 3 bringt das 
Unmögliche zuwege: man wird mitgeriffen, man 
ſchwelgt in Tönen, man ſieht die bezaubernd. 
ften Koſtüme und die Darſteller jind erſtklaſſige Künſt⸗ 

. Der Inhalt dieſer klaſſiſchen pet iſt der 
anzen Kulturwelt bekannt, die * „Trinke, 
iebchen, trinke ſchnell“, „Mein Herr Mars. 
quis, ein Mann wie Sie ...“ und zahlloſe andere 
gehören zu unſerem wertbeſtändigen Kulturgut der 
leichten, ſchönen Muſik und wurden nie wieder erreicht. 
— Anny Ondra ſpielt, ſingt und tanzt die kleine 
Adele, Stubenmädchen im Hauſe Eiſenſtein, mit 
entzückender Friſche und Ausgelaſſenheit. Den Herrn 
Eiſenſtein, der wegen nächtlicher Ruheſtörung ins 
„Kittchen“ fol, verkörpert Georg Ale zander, die 
Rofalinde mimt Betty Werner, Hans Junker 
mann den Frank, Karl Ettlinger den Froſch und 
Ivan Petro vich den . Orlofſty, — wie man 
fieht, eine Bombenbeſetzung, die diefe Operette zu einem 
beſonderen Genuß macht. „Glücklich ift, wer vergißt ..“ 
bei dieſem Film wird man ſeliges Vergeſſen und 
himmliſche Sorgloſigkeit erleben! 


„Luiſe, Königin von Preußen“ 
in den Kammerlichtſpielen 


ilhe 
iederizinaniſchen 


Gleiwitz 


— menden Alſter⸗ 

it umege. Das 
ift aber noch DE nicht alles. Jede Szene des Films 
bringt neue der 
u ift optiſch und akuſtiſ gemacht. 
b die Kamera ein durch 


„Madame hat Ausgang“ in der Schauburg 
te teb b > 

Ein hübſch urechtgemach „ tas 
ds Kehle ſingt und 


tivierte Eliſabeth Pinajeff. der begabte Albert 
Prejean und manche anderen Darſteller von Nang 
machen den Erfolg. Die Regie Wilhelm Thieles 
at Zug in die 8 gebracht. Der gehorſame 
ilm, eine recht witzige Angelegenheit, die den Füm⸗ 
eunden febr gefallen wird, ift leider vertagt worden. 
Mitte Februar erſcheinen und ſeine 


— Nächſten Sonntag: 40ſtündiges Gebet und Männer- 
Sonntag mit Gemeinſchaftskommunion der Männer. 
Während des 40ſtündigen Gebetes wird der Coura 
der hl. Sakramente, der mit einem vollkommenen Abla 
verbunden iſt, den Gläubigen ſehr empfohlen. 


St.⸗Barbara⸗Kirche, Beuthen: 

Sonntag, 31. Januar: 6,30 Uhr ſtille hl. Meſſe 
mit polniſchem Geſang und polniſcher Predigt; 7,45 
Uhr Gottesdienit der agagifchen Akademie; 9. Uhr 
Hochamt mit Predigt; 11 Uhr Hochamt mit Predigt. 
Nachmitta 3 Ahr Segensandacht. — An den 
Wochentagen: Um 6,80, 7 und 8 ie hl. Neffen, 
Dienstag: Mariä Lichtmeß. Kein gebotener Feier⸗ 
tag! Um 6,30 Uhr ſtille hl. Meſſe mit deutſchem Ge» 
fang; 7,45 Uhr Hochamt; 9 Uhr Hochamt; 11 Uhr Hoch 
amt. Nachmittags 3 Uhr feierliche Beſpern. Am 
Mittwoch, 3. 2., 9 Uhr, feiert ein Sohn unſerer Ge- 
meinde, der ieſter Wilhelm Schönfelder, fein 
erſtes hl. Meßopfer. Der Blaſiusſegen wird om 
Dienstag nach den feierlichen Befpern und am Mitt 
woch von 6,30 Uhr vormittags ab erteilt. Am Don ⸗ 
ner ieg um 8 Uhr Müttervereinsgottesdienſt. Beicht⸗ 
gelegenheit für die Mitglieder des Müttervereins am 
Mittwoch von 7,30 bis 8,30 Uhr abends und am Don- 
nerstag von 6 Uhr vormittags ab. — In diefe Woche 


fällt der Herz⸗Seſu⸗Freitag. Beichtgelegenheit 139 
nerstag von 4 bis 6 Uhr nachmittags und von 7,30 
bis 8,30 Uhr abends, Sonnabend von 4 bis 6 Uhr 


nachmittags und von 7,30 bis 8,30 Uhr abends. Herz ⸗ 
Jeſu-Amt am Freitag um 8 Uhr für den Völkerfrieden; 
9 Uhr Requiem. — Am nächſten Sonntag beginnt in 
unferer Kirche das 40ſtündige Gebet. Nachtkranken⸗ 
beſuche find beim Küſter, Wilhelmſtraße 40, anzumel⸗ 
en. 8, 4. und 5. Februar werden die Kirch. 
bankplätze für die Zeit vom 1. Januar bis 30. Juni 1932 
vermietet, und zwar am Mittwoch für die Gottesdienſte 
um 6 und 9 Uhr, am Donnerstag für die Gottesdienfte 
um 7,45 und 11 Uhr. 
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4 4500 Kilo Dynamit explodieren 


Ein Berg verſchwindet — Dies war das größte Quantum an Sprengſtoff, mit dem 
bisher geſprengt wurde / Originalbericht von Job Paal 


£ Coſtabella, Anfang 1932. 
war ein herrlicher Frühlingstag, der Azur 
des Meeres glänzt von den prächtigen Farben 
des Himmels. Leichte Wellen laufen mild gegen 
das Ufer der Adria, kreiſchende Möwen ſchaukeln 
ſich fröhlich darauf. Am Gipfel des Berges glänzt 
der Schnee, hier unten in den e 
Gärten des Lungomare della Madonna blühen 
ſchon die Veilchen und Roſen. Barken mit gro⸗ 
ßen weißen Segeln ruhen am Molo, Tauſende 
von Menſchen ſtehen den großen Strandweg ent⸗ 
lang, und eine unbekannte Angſt ſitzt auf ihren 
Geſichtern. Vor einigen Tagen wurde es be⸗ 
kanntgegeben, daß heute in der Bucht von Coſta⸗ 
bella geſprengt wird. 4500 kg Dynamit wer⸗ 
den explodieren! Obwohl die Vedetta D'Italia die 
Einwohnerſchaft beruhigte, daß weder in Men- 
ſchen, noch in Gebäuden ein Schaden entſtehen 
kann, hat dennoch ein jeder ein Angitgerüßt, Die 
Fenſter der kleinen Häuſer und der mächtigen 
Hotels ſind offen, damit die Scheiben bei der 
Detonation nicht 21 Viele fuhren fort, an⸗ 
dere wieder ſandten ihre Familien nach Ica oder 
Iccici. Nur die Ingenieure gehen lächelnd 
herum und beruhiger die Menſchen. Es kann 
und wird auch nicht geſchehen: es wird bloß ein 
Berg verſchwinden. 

Ich ſtehe am Porto Nazario Sauro, die klei⸗ 
nen Miniaturhäuſer lehnen ſich aneinander wie 
auf einer Operettenbühne. 

Aus Fiume kommen langſam und maje⸗ 
ſtätiſch drei weiße Schiffe heran, an Bord be⸗ 
finden ſich die Führer der Behörden. Signor 
Antonio de Biaſe, der Präfekt von Fiume ſteht 
auf der Kommandobrücke, und die Skraßen und 
Spazierwege von Abbazia ſind mit Menſchen ge⸗ 
füllt. Wir alle blicken zu einem gelben Haus hin, 
heute wohnt Herr Bürgermeiſter von Stadler 
darin, einſt lebte und ſtarb hier der größte 
Politiker der Oeſterxeichiſch-Ungariſchen Mo⸗ 
nardie, Graf Julius Andräſſy, der ältere. 

Gerade in dem Zimmer, in dem der große 
Außenminiſter ſtarb, wird auf einen Knopf ge⸗ 
drückt, und dann geht der ganze Berg in die Luft. 


Eine Viertelſtunde nach 11. Es fehlen noch 


r Minuten 
err Oberingenieur Jav. Andrea Bayer, 
der Leiter des Staatlichen Bauamtes in Fiume 


AV 


Avitus am Niagara 


Roman von Karl Aloys Schenzinaer 


Vor ihm ſaß eine Dame. Der Umhang war 
Heruntergealirten. Klar und ſchön lief die Linie 
aus dem Dunkel der Haare vom Ohr über den 
Hals herab zu der Schulter. Beglückt iah er den 
matten Glanz dieſer bräunlichen Haut. Do 

fein Ohr hielt immer noch den Takt des Ban- 
jos. Er hörte das Lied des Saxophons: „AN 
alone, I am all alone.“ Kanadiſche Wälder. Der 
gigantiſche Fall eines Stromes. Ein blonder 
Schopf .. und quiekendes Gelächter fiel aus 
den geſtopften Trompeten. Ein jäher luſtiger 
Gedanke fiherte in feinem Hirn. Schon prickelte 
es in ſeinen Fingern. Eigentlich möchte er die 
Dame da vor ihm im Nacken kitzeln .. im 


Takt, im Takt . . „ob Organdy days!“. 
als mit leiſem Rauſchen der Vorhang in die 
Höhe gina. 


Temmy erſchrak. 5 i 
Mit aufgeriffenen Augen ſah er das blendende 
Licht auf fünfzig nackten Waden. Unſagbar ſchöne 
Mädchen tanzten das Lied im Takte des Banjos. 
Gehetzt ging ſein Blick von der einen zur andern. 
Plötzlich trugen alle Geſichter Miß Hovards Züge. 
Alle ſahen herab auf ihn. Alle lachten für ihn, 
alle tanzten für ihn. So kam es ibm vor. 5 

Begeiſtert ſchlug er dem Nachbar auf's Knie: 

„Herrlich!“ 

„Well!“ meinte der andere. bi 
Erſt nach dem fünften Bilde erholte ſich 
Tommy langſam in die Gegenwart. f: 

Das Theater leerte ſich während der Nauſe. 

Tommy ſah abweſend auf die zuckenden Schat⸗ 
ten der Leinwand. Die Wochenſchau rollte. Eine 
jähe Sucht war in ihm erwacht. Unklar und ver⸗ 
worren ſoh er die Bilder: ; 

„Der Kampf um den großen Preis bat beaon- 
nen. Der Favorit Francesco Cotti beim Trai- 
ning.“ 

Ein Rennwagen erſchien. Ein ſchlanker junger 
Menſch trat auf mit Sturzheſm und Brille. Ge⸗ 
wandt ſchwanz er ſich in den Föhrerſitz. Nochmal 
drehte er das lachende Geſicht dem Zuſchauer zu. 

Herausfordernd, frech empfand Tommy dieſen 
Blick. Dann raſte der Wagen. 

Mit raſchem Griff riß Tommy den verlorenen 
Hut wieder an ſich. Rückſi⸗htslos ſtampfte er 
durch die noch dünn beſetzte Reihe des Parketts. 

Er kochte. Er fühlte nichts als kochenden Zorn 
Grit auf der Straße hielt er, ſtand, überle te. 

Hoch über den Dächern flammte die Schrift: 

„Indianavolis⸗Rennen! Der große Preis!“ 

Tommy las es und fühlte die Gier nach der 
großen Leiſtung. 5 
Völlig erſchöyft iant er auf ſeine eiſerne Bett 
felle drüben auf dem Berg, jenſeits des Mononga⸗ 


hat die Liebenswürdigkeit, mir Aufklärungen zu 
geben. Er ſagt: 

„Genau 4500 kg Dynamit werden explodieren. 
Dies iſt das größte Quantum an Sprengſtoff, 
mit dem bisher geſprengt wurde. Vor mehr als 
50 Jahren wurde ein ähnliches Quantum ange⸗ 
wendet. Am 12. Mai 1875, in Zurkovo, jetzt 
in Jugoſlawien. Damals war auch Kaiſer 
Franz Joſeph anweſend, ein Berg wurde mit 
26 700 kg Schwarzpulver in die Luft geſprengt. 
4500 kg Dynamit hat aber eine weitaus größere 
Kraft, als die damals angewendete Menge. 

Wir bohrten jetzt ein Tunnel, beſtehend aus 
mehreren N in der Länge von ungefähr 
30 Meter in den Berg hinein. Am Ende des 
Tunnels befindet ſich eine 2 Meter hohe Kam⸗ 
mer, in dieſe wurde dieſe große Menge Dynamit 
hineingelegt. In dieſe Kammer trugen die Ar- 
beiter 180 Kiſten mit je 25 kg Dynamit hinein. 
Die Kiſten ſind mit Draht miteinander verbun⸗ 
den, und zwei elektriſche Leitungen 
laufen in dieſes Drahtnetz hinein. Deshalb zwei 
Leitungen, da es vorkommen könnte, daß evtl 
die eine im entſcheidenden Moment nicht funt- 
tioniert. Und wenn beide verjagen? Dan . . i 
die ganze Gegend ſolange lebensgefährlich, bis 
das Dynamit nicht durch einen Zufall einmal 
explodiert. Im übrigen ift dieſer ganze Verſuch 
ein großes Riſiko für den Unternehmer. Der 
Karſt iſt voll mit unterirdiſchen Höhlen, es kann 
paſſieren, daß ſich auch hier eine ſolche Höhle be⸗ 
findet. In einem ſolchen Falle wirkt die Kraft 
des Dynamits nach unten, und das große Opfer 
an Geld und an Menſchenarbeit war umſonſt. 

11.20 Uhr. 

Ich frage weiter und der Oberingenieur ant⸗ 
wortet: 

„Im Jahre 1855 gewannen wir 36 000 Kubik⸗ 
meter Steinmaterial, jetzt rechnen wir auf 80 000 
Kubikmeter Dies entſpricht einem Quantum von 
16000 Waggons! Schauen Sie fih bitte den 
Berg in der Mitte von Coſta Bella an, der Berg 
ijt 65 Meter boch, und die Mine ift in Meeres- 
höhe in den Berg eingebohrt. Das Dynamit 
wirkt nach allen Seiten in einem Umkreis von 
30 Meter. Die geſprengten Felſen ziehen aber 
auch den Oberteil des Berges in Mitleidenſchaft, 


vor den geſchloſſenen Augen: Indianapolis. ; 

Mechaniſch griff die Hand nach der Hülle mit 
den Zigaretten. Sie war leer. < 

Er hatte fie wohl alle während der Vorſtellung 
geraucht. 

9. 

Wie er am anderen Morgen in die Hovard⸗ 
Werke gekommen war, hätte er ſchlecht zu ſagen 
vermocht. i ` 

Er betrat den Fabrikhof, als die Sirene zur 
Lunchzeit heulte. In ſeinem guten Anzug ging er 
durch den Strom der verrußten Arbeiter. 

Man winkte ihm. Von Bekannten wurde er 


hela. Im Dunkeln zuckten noch die = 


slangeitogen. Er grüßte und lachte. 


Mitten auf dem HoF ſtand ex ſtill und atmete 
tief. Er ioh, daß die Sonne ſchien. Mit feinem 
neuen Strohhut winkte er der Sonne zu. 

Er wußte jetzt, was er wollte 

Mit ſchnellen Schritten ging er nach dem Ar- 
beitsz aal. Der war um diefe Zeit faſt leer. 

Tommy ſchritt haſtig durch die ſchmalen Gänge 
zwiſchen den hohen Maſchinen. In einem Ver- 
ihlan, der durch eine Bretterwand von dem übri⸗ 
gen Raum getrennt war, fand er den Meiſter ſei⸗ 
ner Abteilung. Der Athlet mit grauen Haaren 
ſchrieb beim rötlichen Schein einer blinden 
Lampe mit ungelenken Fingern Zahlen in ein ver- 
rußtes Natizbuch. * 

„Halloh, Barret! Wo ſtecken Sie? 

„Ich war in der Stadt 

„In der Stadt? Hier draußen ſteht Ihr 
Schraubſtock, nicht in der Stadt. Was gibt es 
ſchon in der Stadt?“ 

Tommy zo) Sein Lobnbuch. 

Der Alte ich betrofen auf das Buch: 

„Nanu, was ift los mit Ihnen?“ 

„Machen Sie, bitte, den Abſchluß. Ich höre 

1 

Der Meiſter erhob ſich langſam von ſeinem 
Stuhl. Beſorgt iah er auf dieſen jungen Mens 
ſchen: j 

„Hat ſich beſchwatzen laſſen!“ 

„Meiſter, ich...“ r 1 

„Halten Sie das Maul, Sie Grünſchnabel! 
Sie hitten mich mal beſuchen können, draußen in 
Rivers Point. Ich brb’ da ein kleines Haus mit 
Garten, direkt am Waller. Selbſt erſvart und 
abant Mit meinen drei Jungens zuſammen. Ich 
bin dreifin Jehre im Betrieb.“ 

„Ich habe her tawend Dollars geſpart.“ 

„Das iſt ein Anfang. Nicht weniger, nicht 
mehr. Ich habe einen Nararbeiterpoſten a"? mei- 
ner Abteilung frei 


Sechzig Dollar die Wohe!” 5 


— — A 


au 


ſt Molo find ſchon über drei Meter. 


Ich habe Sie vorgeſchlagen. 


und wenn alles klappt. dann muß der ganze 
Berg in einigen Minuten verſchwinden. 

. 11.28 Uhr 

Ich habe ſchon keine Luſt mehr zu fragen. Die 
Menſchen ſtehen mit ihren Uhren in der Hand, 
an den Grenzen der Gefahrzone ſpazieren die 
Karabinerie ruhig auf und ab. 

E 

Entlang dem Lungomare ſteht ſtumm die zu⸗ 
wartende Menge. 

Noch eine Minute. 

Die Kinopperateure fangen ſchon zu drehen an. 


11.30 Uhr 
Vom Schiff, auf dem fih der Pröfekt be- 
findet. ertönt ein ſchriller Pfiff, dann ein zweiter 
und kurz darauf ein dritter. Aus der Richtung 
der Coſtoßella hören wir ein dumpfes. unters 
irdiſches Getöſe. Nicht die mächtige Detonation. 
auf die wir vorbereitet waren. Kaum merklich 
bebt die Erde. Kaum ſo viel, daß unſere 
Zähne etwas zuſammenklavpern. Es vergehen 
aufregende Sekunden. Die Wellen des Meeres 
werden allmählich größer. Ueber Preſucca wird 
eine blaſſe Wolke ſichtbar, die Wellen beim 


Jet 

Langſam. mafeſtätiſch hebt fih die Spitze des 
Berges, vielleicht 2 Meter, lärmend follen die 
ungebeuren Felſen nieder und rollen entlang der 
Berglehne herunter. Rieſige Felſen ſchlagen 
Purzelbäume in der Luft. Noch eine Minute und 
dort, wo vor kurzem die Felſen des Karſt zum 
blauen Meer herabblickten, ſteht nichts mehrt 

Der 65 Meter hohe Berg iſt verſchwunden. 

Die ganze Sehenswürdigkeit dauerte kaum 
5 Minuten 

Die Möwen am Lungomare ließen ſich nicht 
ſtören, ſie ſchauten dem Schauſpiel ruhig zu. 

Die Gäſte von Abbazia, Menſchen aus allen 
Gegenden der Welt und die Eingeborenen atmeten 
erleichtert auf. 

Die maleriſchen Schiffe der Coſtiera kehrten 
nach Fiume zurück, breite Barken mit weißen 
Segeln liefen gegen Cherſo und eine kleine Bam- 
bina, die ſpricht wie wenn ſie ſingen würde, bot 
um zwanzig centiſſimo friſche Veilchen an 


—— ͤF&— 


Ihnen, Meiſter. Ich danke Ihnen wirklich ...“ 

Tommy fühlte die Unzulänglichkeit ſeiner 
Worte. Er hatte nie ſeinen Vater gekannt. Hier 
ſtand zum erſten Male ein Mann, zu dem er 
fühlte, wie ein Sohn. Er mar mit einem Ent⸗ 
ſchluß hierher gekommen. Jäh und groß war bie- 
fer Entichluß in ihm aufgeſtanden. Jetzt ftond er 
vor dieſen Augen, die mit Zuneigung und Sorae 
ont ihn herabſohen. Er fühlte die Warnung die 
Mohnung des Alters an die Xurend. Er ſah die 
Mutter, die droben in Kanada Tag um Pag 
Buſchwerk rodete und Abend für Abend den Sehn 
erwartete. Er ſah ein kleines Haus mit Garten 
direkt am Waſſer und die friſchen Boys. Er emp⸗ 
fand das ganze Gewicht des Au enblicks. Vor dem 
Blick dees Mannes lag die Entſcheidung. 

Hart und kurz klang die Frage an den iſterz 

„Kennen Sie die Rennen von Indianapolis?“ 

„Ich bin jedes Jahr dort mit unſerem Erſaß⸗ 
teillager als Rennmonteur“ 

„Und Sie wiſſen, ob Govard in dieſem Jahr 
das Rennen beſchickt?“ 

„Er läßt dort drei Wagen laufen. Warum 
fragen Sie?“ l 

„Weil ich einen dieſer Wagen ohren will.” 

Meiſter Campbeſſ ſtellte den Kopf ſchief und 
blinzelte. Dann lachte er, ſtoßweiſe, gluckſend. 
Schlu⸗ auf die Knie, daß es klatſchte: 

„Sie baben ja einen Vogel.“ 

„Ich habe eine Idee, und ich werde ſie aus⸗ 
führen.” 

„Verrückt find Sie! Rihtigrebend verrückt!“ 

„Ich babe mir das überlegt. Ich glaube, es 
wird geben.“ 

„Was denn? Was haben Sie ſich überlert? 
Nichts baben Sie fih üherlert, ſonſt würden Sie 
nicht ſo doberreden. Wiſſen Sie denn, wag bas ift, 
in Indionapolis? Das ift das Stondardrennen 
des amerikaniſchen Kontinents. Das Hauptrennen 
der Welt. Die erſten Firmen aller Länder ſchicken 
ibre beiten Maſchinen mit ausgeſuchter Mann- 
ihat, alterfahrene Leute. Hier werden keine Er» 
perimente gemacht. Hier gebt es um die Murſt! 
um das Renommee, um Geld! um ſehr viel Geld!“ 

„Weiß ich!“ ' 

„Tun Sie nicht io, als hätten Sie die Weisheit 
mit Löffeln gefreſſen. Haben Sie überhaupt on 
einmal einen Rennwagen geſeben? Einen Fehrer 
im Rennen? Keinen Schimmer hahen Sie, wie 
dieſe Leute arbeiten, monatelang, jehrelang. Ein 
Lebronhon, ein Spencer, ein Cotti!“ 

„Sind auch alle einmal zum erſtenmal 
fabren.“ 

„So eine verriidte Idee. Wie haben Sie ſich 
denn das gedacht? Mit etwas muß man doch an» 
fangen. Was wollen Sie denn machen fürs erſte?“ 
„Ich werde trainieren.“ - 
„Zroinieren! trainieren ... Mit einem Ford- 
wagen können Sie nicht trainieren.“ 


ge⸗ 


der 
hin die Geſchmacksrichtung des Publikums geht, 


„Das iſt ein großes Vertrauen. Ich dantel 


Blau, 
die Modefarbe der Autos 


Vergleichende Zahlen über den Anſtrich 
Karoſſerien, die erkennen laſſen, wo⸗ 


ergeben, daß im Jahre 1931 von 100 Autos 22 
ſchwarz, 18 blau, 14 beige oder braun, 12 
kaſtanienbraun, 11 grün waren. 1930 waren 
noch 31 von 100 Autos ſchwarz: Schwarz geht 
aljo zurück, während Blau von 14 auf 18 vor- 
drang. Intereſſant iſt, daß das früher ſo beliebte 
Rot oder Gelb heute hinten rangiert. Wenn 
die Tendenzen anhalten, wird dag Auto von 
1932 vorherrſchend blau ſein, an zweiter 
Stelle wird wohl Schwarz, an dritter Stelle 
Kaſtanienbraun ſtehen. 


Ein Stahlhaus — 2300 Mark! 
Auf Anregung des Reichsfinanzminiſteriums 
werden z. Z. in Berlin, am Bahnhof Stahns⸗ 


dorf, Muſterhäuſer errichtet, von denen 
eines beſonderes Intereſſe erweckt. Es beſteht 
nämlich aus Stahllamellen⸗Bauteilen. Durch 


dieſe Bauart ſoll es den Arbeitsloſen möglich ge⸗ 
macht werden, ſich unter Beihilfe befreundeter 
Arbeitsloſer ihr Heim ſelbſt zu bauen. Die 
Brauchbarkeit dieſer Stahlhäuſer wird ſich erſt in 
Kürze erweiſen können, wenn ſie ihrem Zwecke 
dienſtbar gemacht worden ſind. Die Stahlplatten 
werden nach Fertiaſtellung des Hauſes in_ belie- 


biger Farbe geſtrichen, ſodaß fih die Hän'er 
äußerlich taum von Steinbauten unterſcheiden 
ſollen. Dex Preis eines ſolchen Stah hauſes 


beträgt vorläufig 2300 Mark, dieje Summe, toll 
9 5 bei Maſſenherſtellung noch ermäßigt 
werden. 


Auflösung aus Nr. 28 


Silbenrätjel 
Andern zu helfen bringt Verdienſt, 
andre zu peinigen Sünde. 


10. Eigennutz, 11. Lenau, 
14. Nurmi, 15. Beethoven, 
18. Note, 19. Garten, 20. Trochäus, 21. Vorbau, 
Eiche, W. Rotdorn, 24. Dortmund, 25. Ironie. 


— 


9 75 Dieses Jahr kein Katarrk 


N wenn Du OR 


90 u.45Pf _ nimmst! 
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„Ich werde mit einem Rennwagen trainieren.“ 
„Eigene Marke? Fein! fein!“ 
„Marke Hovard, Pittsburgh Pa.“ 
„Sind längſt beſetzt, junger Mann. 
beſetzt. Die warten nicht, bis Sie kommen.“ 

„Die neuen vielleicht. Aber es gibt ja noch 
Waren vom letzten Jahr. Auf dem Lazer ſteht 
einer. Ich weiß, daß dort einer ſteht. Mit dem 
werde ich trainieren.“ 

„Wer gibt Ihnen den?“ 

„Den kaufe ich!“ 

Der Zorn des Alten hatte ſich längſt gelegt. 
Gegen die friſche Art dieſes Jungen kam er nicht 
an. Er gab fih gefangen. Er geſtand fi fodar, 
daß er von Anfang an dieſen beben Bengel Be- 
ſtaunte. Unter jähem Impuls ſchlug er Tommy 
auf die Schulter: 

„Sie Rotznaſe! Ich helfe Ihnen aber doch.“ 

Die Sirene heulte. TE 

Ein mörderiiher Lärm ſchlug in die Halle. Die 
Maſchinen gingen an. Die Lunchzeſt war zu 
Ende. Mit feſter Hand ſchloß der Meiſter das 
Lohnbuch ab. Er reichte es Tommy und gab ihm 
einen Stoß in die Seite: 

„Kommen Sie.“ 

Beide ainsen hinüber nach dem Lager. 
„Wiſſen Sie, wo?“ 

„Abteilung ſiebzehn ſoll es ſein.“ 


Längſt 


„Das Fertiglager der Hovardwerke war eine 
kleine Stadt. Hier ſtanden gesen zehmtan'end 


Automobile. Weithin leuchtete ein Rieſenſchild: 
Hovardwerke, Abteilung Verſand. 

Camybell ſuchte den Labermeiſter der Abtei- 
lung ſiebzehn. Tommy wartete vor dem Portal. 

Eine Hand leate ſich auf ſeine Schulter. 

„Dies iſt Miſter Barret. Ein junger Freund 
von mir. Er intereſſiert fih für den Rennwagen.“ 
Tommy ſchüttelte erſchrocken eine Hond. Sie 
fuhren in einem Aufzug. Campbell erzählte: 
„Wir kennen uns nun auch ſchon an die zwan⸗ 
zig Johre. Damaſs ſtanden unſere fertioen Wa- 
den noch in Wellblechbarocken. Drei Stick die 
Woche war eine Leiſtung. Was, Miſter Scott?“ 
Tammy börte kaum. was fie ſagten. Er daberte 
nor Erwartung. Ein Ring lag um feine- Bruſt. 
Sein Atem oing kurz und m'h. Er hatte noch nie 
einen Rennwagen gehen, Auch was er don die- 
ſem Woren wußte. botte er von Bekannten nach 
lanoem Fragen erfahren. 
Geräuſchlos ſtoppte der Aufzug. Sie hielten 
im vierten Stack einer Gere. In langen Reihen 
ſtanden die Wagen. dunkelblau lackfert, dunkel 
grün. fait ſchwarz. Einer wie der andere. 
Sie ſchritten durch eiren Gana zwischen den 
Reihen. Am äußeren Ende. rechts in der Ecke, 
am Fenſter, leuchtete »elber Lack. 

Tommy ſtockte der Herzſchlo⸗ 

Dort ſtand er. 


Gortſezung folgt) 
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SPORT-BEILAGE 


Cisbabn auf! ~ Eissabn m! Iherichlefiens Reiterchampionat 


Die Beuthener Polizei wird genarrt 
In dieſem ſchneearmen Winter wird es von s i 
ke e Ads fa Die Reit- und Fahrturniere im Fahre 1931 
egrüßt, daß die Eis bahn des Schwanen⸗ 33 er a ; 
teiches ſtändig in Betrieb gehalten werden 5 ms 2m re „Turnier bebeich⸗ 
kann und jo weniaſtens etwas von den vielen neten Leiſtungsprüfungen für Warmblutpferde 
Freuden des Winterſports übrig bleibt. Umſo find von großer volkswirtſchaftlicher Bedeutung. 
ebauerlider iit es da, wenn Unberufene Sie haben in erſter Linie dazu beigetragen, dem 
glauben, ſich als Wächter dadurch aufſpielen zu] dentſchen Pferde einen Weltruf zu verſchaffen 
müſſen, daß fie die Polizei vevanlaſſen, die Eis⸗] Wie Oberſtallmeiſter C nige 
bahn wegen angeblicher Einbruchsgefahr zu N a nener Bauen 1 5 1 
ſperren. So geſchehen geſtern, Freitag. Tagen in feiner Anſprache an die Preſſevertreter 
Irgend ein Angſtmeier (e8 foll ſogar ein promis erklärte, betrug noch im Johre 1913 der Einfuhr⸗ 
nenter geweſen ſein] lief da in der Mittagszeit überſchuß an Pferden 110 Millionen Mark. Im 
feine Bogen. Die bochſtehende Sonne hatte das] Jehre 1930 ift er auf eine halbe Million Mark 
„ etwas weich gemacht. Wenn man geſunken. Die gemeinſame Arbeit der Pferde⸗ 
oft fällt, iſt das natürlich nicht gerade angenehm.] züchter und Sportsleute, durch die die Turniere 
Unfer „ältere Herr“ wollte fih nun unbedingt] zuſtandel 
für die naſſen Hoſen rächen, lief zur Polizei, und e $ ommen, erhalten alſo der deutſchen Volks. 
die hatte nichts Eiligeres zu tun, als die Gig- wirtſchaft Jährlich über 109 Millionen Mark. 
bahn zu sperren. Hunderte von Jungens und Dabei ſei für diejenigen, die in den Städten die 
Mädels ſtanden mit ihren Schlittſchuhen vor ver⸗ Zurückdrängung des Pferdes durch den Kraftwa⸗ 
ſchloſſenen Toren und konnten es gar nicht faſſen, gen im öffentlichen Verkehr beobachten, geſagt, daß 
e m Be van dünner geworden | die Pferdezahl in Dentſchland fih in dieſer Zelt 
a a a a ee ee e e Pe 
wanderte, die Polizei von der Unfinmigfeit einen Wert von 3 Milliarden Mark darſtellt. 
geh Einſchreitens zu überzeugen. Vergeblich! Klugerweiſe haben fih die deutſchen Pferde- 
FFF 
ein Roliseibeamter auf der Eisbahn. An ſchrecken laſſen und haben ihr Turnierprogramm 
er Cden Aung e wurde gemeſſen. Ueberall] faſt vollſtändig durchgeführt. Allein an 
zeigte der Zollſtock fait 20 Zentimeter! (Vorge- * 
1 iie ſind 12 bis 15 Zentimeter.) Für dieſen öffentlichen Turnieren, 
Tag war es f 5 it ber ? jedereröf D y k; m 2 2 a 
De der Gericht de N 1 S die bei der zuſtändigen Spitzenbehörde verzeichnet 
natürlich erit den vorgeſchriebenen Wen gehen. wurden, fanden 295 ftatt. Gegen Tu im Jure 
Am Sonnabend rei iſt er bnfiemtlich eingetrof.| 1981 bedeutet dies nur einen geringfügigen Rück. 
fen, Für den entaangenen ſchönen Sonnentag g mt fi i ini 
auf bem Eiſe und für den Ausfall der Einnahmen in „ Vor: ge 5 Uaia 
können ſich die Ingend und die Parkverwaltung bei gleich aroße Zahl von sogenannten „nichtöffent. 
unſeren Angſtmeter und del der Rolet bebanten. lichen“ Turnieren lokalen Charakters. Die Bahl 
der bei Turnieren verausgabten Geldpreiſe ift ſo⸗ 


Sonntagsprogramm 


Beuthen: 


Klammern die Zahlen von 1930) die Zabl der eine 830% Uhr: Cishoden Beuthen 09. — Hindenburg 
jelnen ane e auf 40 R Hierbei F dt * ai 
wurden am meiſten getroffen die ringen - N 1 , 
verſchiedener Art mit 8 9 60 die aan ng erte. 1 17 (Gpieloereinigungsplab). 4 
gen für Reitpferde mit 3 (6), diejenigen für Wa- | (Prag 1 aer Gieſcebabc) een, mann 
genpferde mit 3 (9). Die Dreſſurnrüfungen per-] 1450 uhr: Beuthen 0 — Breslau 06 

minderten ſich auf 7 (9). Dagegen ſtiegen die Ma- | meifterjchaft (og⸗ Platz). n n en 
6 fe RE A 8 15 Uhr: TV. Frieſen Beuthen — MIV., Königs 

ie Geländeritte. je Vielſeitigkeitsprüfungen hütte, $ c 

Stiegen aut 7 (6) und die Heiftang p rungen ib Rag) Handballfreundſchaftsſpiel (Promenadenſport⸗ 
5 Zuge auf 3 10 50 865 Seht 755 ar Gleiwitz: £ 
ewerbungen ſank auch die Hö er Geldpreiſe 9% \ i f A Poli FIRE, 
a e ee AN o 
auf 160 (202) Mark, die Zahl der Ehrenpreiſe auf 14,80 Ahr: BfR. Gleiwitz — Germania Gosnige, 
160 (222) Mark. Im ganzen starteten 454 (597) Fußball- B- Klaſſe. ; 

Peer der 200 DA A 185 rd 8 Ba er eee 

wirten über Morgen. 135 (179 im itz von $ 

Landwirten unter 400 Morgen befanden. Dieſe er nen, ar a iee A a 80. 
Starts verteilen ſich auf 202 verſchiedene Pferde. 5 

von denen allerdings nur 58 in Oberſchleſien ger > 3 ee, e 

zogen oder aufgezogen find, ein Beweis dafür, da ban ir die Se Ag — 68. Borſigwerk, Hande. 
die oberichleſiichen Züchter den Wert der Turniere pr 

für die Abſatzförderung noch viel zu wenig er- MNikultſchutz: 2 
kannt haben. Erfreulicherweiſe konnten 8 phere | _ 14,30 Ahr: Sportfreunde Mikultſchüg — GB. Bore 
ſchleſiiche Pferde außerhalb der Provinz für die tme? e Sinje: 

oberſchleſiſche Zucht werben und auf 18 verſchiede . Neuſtadt: i 

nen Plätzen Erfolge, darunter 12 Siege, errine] 14,30 Uhr: Preußen Neuſtadt — Oſtrog 1919, Fuß⸗ 
gen. Hierunter findet ſich eines der Spitzen pferde ball⸗B. Klaſſe. 

des deutſchen Turnierſvorts, Pelargonie v. Shub- Oppeln: 5 
patron, gezogen in Krzanowitz die allein Schleſien Oppeln — Polizei Oppeln, 


15 Uhr: 
1230 Mark an Geldpreiſen und 17 Chrenpreife auf DSB.⸗Handballmeiſterſchaft. 
10 und 14 Ob U e Kunſtl iſter · 
ſchaften eee ee e 


dene Siegesſchleifen verteilt werden, und zwar 58 Larry Gains — Me Corkindale 


Fohrerinnen. Dr Schulz, Chroſt, und Leutn unentſchieden 

Spiller (RR. 11), ſtehen mit je 4 Siegen an štiva 6 000 ich 

der Spike. 3 Siere errangen Gräfin S eherr edo Sete i 9 e nd 5 

i r n bie N Dire e nicht T hoh, Krzanowitz, Fehr b. We öhm itz. Miſtitz des Südafrikanischen Sqghwergewichtsmeiſters Don 

jo Diele aber nod bie Frane: Pare es niti gat von 528 885 auf 585009 Wart gef Qentn. v. Langenthal (RR, 11) und Hubert] Me Corkindale, der als Exſaß für Curopameiſter 

eben en 1 Ai zu meſſen und dann zu 8 u ' ark geftiegen. Reiſch, Königsdorf. Auf 2 Sſege brachten es in Müller Köln, verpflichtet wurd 8 be 

Me? er pen, BET dos ia ar nicht Auch in Oberſchleſien hat ih, rein zah Derema. f b RAR 2; Larry Gains beizuwoh Me. Corkindale 

nich wer en — und wichtigere Arbeit lan gerade un betrachtet e 2030 er eben n), 9881 Li A r (RR. 11), Jo Be 1 7 Zeit e Larp Gains, 
i gen, auf der $ e jahres gehal | Te ie del, Leobſchſtz, ora Blaſchke, ein a Fi i andter $ 

ten, wobei allerdings die Turniere des 11. Neiter-| Bauerwitz, Alfred Dein, Qerb il, und chez eat Intdnehfiöeter Borer | mate A Noel 


Gonia Henie in Mem Dart Ka ies da A F q Reiche], Leisnitz. Der erfolgreichſte ländliche zu Ihafien. Der Sidafrikaner vermochte ſeinem 
ä n 


; 1 t Reit- und Fahrverein war wieder der Vereine * i o lar 
Bor dem Abjóginh ihrer Amateurlanfbahn? ff. f waten, ig, farben Nat pinl geen J reg n der ant Ser ir dre Corer R PN E 
Mit den Frenzzſichen Oeanbampfet le de 20. ©), L ec pech lt B. 7) ma 0 li. 0), n en WER de 
France“ ſind die norwegiſche Eiskunſtlauf⸗Welt⸗ ſowie To ſt (23. 6) und Coſel (10. 7). Die 
meiſterin Sonia Henie, der finnische Eis⸗ beiden letztgenannten Veranſtaltungen waren fes | Wet 
fehneläufer Wlomraptit ſowie die französische ram Seiftunaspritungen im ſchweren Zuge Bee 
unb die belai . e e trachtet man die einzelnen Turniere genauer, ſo 
nd die belgiſche Dlympiaerpedition in New Vork] muß aber doch ein bedauerlicher Rid- 
eingetroffen. Die amerikaniſchen Reporter hatten [gang feſtgeſtellt werden. Es vermindete ſich lin! ein an. v. S. 


es natürlich beſonders auf Sonja Genie abge- —ññ— EEE Die Goldbestände europälscher 


ſehen, die ſich vor Interviews kaum zu retten 8 e 0 ! š x 
ace Ueber de Sutunitsvläne e gishockey⸗Nevanche Lenthen |2; e am Sram e or I Notenbanken 
Zorms Saal ausgetragen werden. Die Bor- Die Größe und Entwicklung der Goldbestände 


fragt, gab die junge Norwegerin zur Antwort, 
daß ſie mit Rückſicht auf die Anſtrengungen des 098. Hindenburg Süd Sportabteilung des Reichsbahnſportpereins ver- x 2 y 
fügt über eine Anzahl hervorragender Kräfte. der Notenbanken in Frankreich, Deutschland. 
; der Schweiz und den Niederlanden zeigt jeweils 


Trainings ihre Laufbahn mit den Olympiſchen Benthen 09 II ner Eislaufperein 
.— Benthe lau 
für das Monatsende für die beifen letzten ver- 


Spielen abzuſchließen gedenle, gleich, ob fie 
Jubiläum der Poſt⸗Zportler gangenen Jahre folgendes Schaubild. Frank- 


in Lale Placid gewinne oder verliere. Dieſe Wie jetzt feſtſteht, wird der Eishockeykampf 

Aeußerung Sonjas läßt fih vielleicht To deuten, zwiſchen Beuthen 09 und dem EV. Hin» 

daß ſie mit den Olympiſchen Winterſpielen ihre[ den burg Süd am Sonntag um 10,30 Uhr] Die Arbeitsgemeinſchaft Deut: reich verfügt über den zweitgrößten Goldbe- 

Amateurlaufbahn beenden will, um dann ins auf der Schwanenteich⸗Eisbahn ausgetragen. Die ſcher Poſt Sportvereine kann am 80. stand der Welt, der sich von ungefähr 7 Milliar- 

Lager der Profeſſionals überzugehen. Die günſtigen Eisverhältniſſe haben es beiden Mann-] Januar auf ein 5jähriges Beſtehen zurückblicken, den RM Anfang des Jahres 1980 auf beinahe 
und hält aus diefem Anlaß am 6. und 7. Februar 12 Milliarden RM Ende des Jahres 1951 erhöht 
in Düffeldorf eine Vorſtandsſitzung ab. bat. Besonders stark war die Steigerung des 


großen internationalen Winterſportpläte würden ſchaften geſtattet, eifrig zu trainieren, ſodaß große 

ſich ſicherlich darum reißen, die Berufsläuferin Fortſchritte unverkennbar find. Die Oder wollen 

Sonja Henie als beſondere Attraktion für ihre unbedingt ſiegen und treten deshalb in ſtärkſterſ 90 Poſt⸗Sportpereine mit 800 Sportabteilungen Goldbestandes der Bank von Frankreich während 

Kurgäſte zu verpflichten. Beſetzung an, mit der fie in nächſter Zeit an große] und 45 000 Mitgliedern find in der Arbeits- der letzten vier Monate des vergangenen Jahres. 
gemeinſchaft zuſammengeſchloſſen. Sämtliche als Frankreich einen großen Teil seiner Gut- 
Sportabteilungen unterſtehen den für fie mağ- haben im Ausland zurückzog und dadurch eine 


Sch ih h ütt } Aufgaben herangehen wollen. Aber auch Hin» 
re er au t et denburg- Süd iſt gut gerüſtet und wird beſtimmt 

einen ſtarken Gegner abgeben. Benthen 09 ver- gebenden nationalen Sporwerbänden: die Are starke Goldabwanderung nach Frank. 

beitsgemeinſchaft ſelbſt ift dem Deutſchen reich auslöste. 


in ae a Re AMT fügt jetzt auch über eme zweite Mann- 
ift mit feinen Vorbereitungen fur die Denne ſchaft, die bereits am Sonntag ihr erſtes Spiel 8 3 l 1 
ginge verbunden mit den Titel- ee 1 85 1 von 2 155 Hr Reichs ⸗ Ausſchuß angegliedert. Allein 750 72 ae RM. 
} Poſt⸗Mannſchaften nehmen in den verſchiedenen 
Bezirken an den Handball- und Fußball⸗Meiſter⸗ 


kämpfen der Reichswehr, jo gut wie fertig. Alles ai . 
ir win S FTT an e$ fett Dr noch eing den Beuthener Eislaufverein. 
Kleinigkeit: Schnee. Bis Mitte Februar aper 8 ; a „d % 
ift noch eine fange Zeit, und bis dahin dürfte ſich len dentenm [ ſchaftsſpielen teil. Reichspoſtminiſter Schätze 
S $ Po ne Gisho nten verlor wieder ſtiftete der Arbeitsgemeinſchaft zu ihrem Feſttage 
einen Wanderpreis; die Arbeitsgemeinſchaft 


S Sreichend M ine f > 
auch der Schnee in ausreichendem Maße ein Die pelnische Eisbockehmannſchaft, die an den 
hat eine Ehrennadel geſchaffen, die an ber» 


geſtellt haben. Dem Zuge der Zeit folgend were A Eisho nd) 
den die Eintrittspreiſe febr niedrig gehalten, für] O lympiſchen Winterſpielen teilnimmt und in 
diente Mitglieder der Poſt⸗Sportvereine mit 
mindeſtens Sjähriger ehrenamtlicher Vorſtands⸗ 


einen Betrag von täglich 60 Pia, werden gef Boſton bereits erſtmalia ſpielte, ei ſie gegen 
arbeit verliehen wird. 


boten: Freie Benubung aller Schreiberhauer den dortigen Hockeyelub knapp 3'4 verlor, erlitt 
Rodelbahnen mit Schlitten, bei Hörnerſchlitten,] jetzt auch in ihrem zweiten Spiel im New» 
Favoriteuſiege bei der dberſchleſiſchen 
Tiſchtennismeiſterſchaft 
Der Goldbestam der Deutschen Reichs. 


fahrten tritt eine Ermäßigung von 50 Prozent[Norker Madiſon Garden eine Niederlage, 
ein, freier Zutritt zu allen ſportlichen, und ae. Diesmal war der Amateurclub besen 
Am Sonntag wurden zwei Punkteſpiele um die 
Oberſchleſiſche Tischtennis meiſterſchaft ausgetra⸗ bank ist unter den Auswirkungen der Finanz- 


ſellſchaftlichen DVeranftaltungen mit Ausnahme de eg 
— Sbrusglauſs, 3 — E eng n i Y der Gegner, der ſicher 5:1 gewann. 
langt wird. Schreiberhau hat ih auf Ma 
nbeſus 7770005 zumal. allein igon Bie Neue Kanadier nach Europa 
rnfahrt fa agen nach dem Ge . 5 er f F 
oni . dürfte. Durch die Verbindung ber Die großen Exfolge der kanadischen Eishockey ⸗ 
02 B.⸗Meiſterſchaft mit den Titelkämpfen monnſchaft von Ottawa in Europa haben wei e 
des Heeres wird der Ort in dieſen Tagen ein [tere Engagements überſeeiſcherſ gen. In Oppeln hatte der TC. Grün: krise seit Mitte des vergangenen Jahres. erbeb- 
buntes Bild bieten, wurden doch ihon jetzt mehr[ Mannſchaften zur Folge gehabt. Nachdem] Weiß Gleiwitz gegen den HIR. Diana Op⸗ ken gesunken. Und seit der gleichen Zeit sind 
als 300 Militärperſonen aller Dienſtgrade ge” Europa in Ottawa den Amateur- Weltmeiſter bee | peln leinen leichten Stand und ſiegte erit nach qu Goldbestände des 8 6 N n: 
meldet. Alles in allem erwartet man etwa wundern durfte, wird es nunmehr Gelegenheit äußerſt harten Kämpfen mit 8 : 4. Der Tabellen stände dəs zerischen 
15000 bis 20.000 Zuſchauer. haben, Kanadas beite Profeſſional⸗ zweite, Bar Kochba Hindenburg, batte den erſten und des holländischen Noteninstitutes 
Obgleich erft der 1. Februar Meldeſchluß it, | mann Hai t zu ſeben, die ih demnächſt auf die TTC. 27 Gleiwitz zum Gegner. Nur durch ihre gestiegen, sodaß vom Oktober vergangenen Jah- 
%%C%C%éC%CCCCV%%0%%C% TTT 
ngen. Allein der QIW. kommt ARA Kr Dieler ma en. Im Geſamtergebnis ſiegte die ausgezeichnete] war! K i ~ 
malt nahezu 50 Aktiven, Deſterreich mit 10 Ber- bat ſich angekündigt. Es iſt dies die bekannte[ Bar Ko chba⸗Mannſchaft mit 93. Am fom- 8 W 55 1 ee e Der 
ſonen usw. Der urſprünglich vorgeſehene Plan,] Mannſchaft von Bo fto n, bie ebenfalls die Ueber- menden Sonntag wird bein den Meiſterſchafts- o. eee eee e 
im Rahmen der Patronillenläufe ein Scheiben- fahrt anzutreten beabſichtigt. ſpielen die Entſcheidung fallen. In Hindenburg übrigens im November und Dezember wieder ge- 
ſchießen durchzuführen, ift nach der neuen Aus- treffen die bisher ungeſchlagenen Vereine, der eunken. Diese Tatsache hat eine Zei Boa 
Deta bn astal ie ie] oppelns Meidisbahnlvortter boren [Err o A, Bra Be e aaia sas ae) ie aber 
mehr auf Kinderluftballons, ; i uf „die TA. ! |y : y 3 : j 
Weber T 4 Hatroızlenläufer 10 Schuß. Für die Der Reichsbahnſ portberein Op. denburg, zuiammen. Mit dem Sieger dieſes Tref. teh übertrieben waren. daß nämlich der Gul- 
notwendigen Sicherheitsmaßnahmen it Sorge[peln hat feinen Sportabteilungen nunmehr auch] ens wird auch der neue Oberſchleſiſche Meiſter denkurs gefährdet sei. . 
getroffen, eine Bor-Sportabteilung angegliedert. Der erſtel feſtgeſtellt werden. ü 
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berliner Produktenmarkt 


Unsicherheit am Roggenmarkt 


Berlin, 29. Januar. Angesichts der Verhand- 
lungen in der Brotpreisfrage stand die Ent- 
wicklung am Roggenmarkt heute im Mit 
telpunkt des Interesses der Börse. Im handels- 
rechtlichen Lieferungsgeschäft wurde die März- 
sicht durch größere Abgaben der deutschen Ge- 
treidehandelsgesellschaft auf estrigem Stand 
gehalten für Mairoggen bestand zunächst keine 
Interventionsneigune. und die Gebote lagen bis 
3 Mark über gestrigem Schlußniveau. Später 
kam aber doch einiges Angebot heraus, so daß 
die Notierung nur 2% Mark höher festgesetzt 
wurde. Am Promptmarkt liegt von der ersten 
Hand nur wenig Angebot vor, und die Forde- 
fungen sind hoch gehalten, andererseits sind 
die Mühlen im freien Markt mit Anschaffungen 
vorsichtig, da man abwarten will, ob die staat- 
liche Gesellschaft auch wieder Abgeber für 
prompte Ware ist. Am Weizenmarkt ge- 
staltete sich das Geschäft ziemlich schleppend. 
Die Forderungen für das mäßige Offertenmaterial 


waren etwa 1 Mark höher gehalten, wurden 
aber von den Mühlen nur zögernd bewilligt. 
Weizen und Roggenmehle haben kleines 


Konsumgeschäft in Locoware bei wenig ver- 
änderten Preisen. Das Angebot in Hafer und 
Gerste ist keineswegs reichlich. der Konsum 
hält mit Anschaffungen aber sehr zurück, und 
das Preisniveau war kaum behauptet. Für 
Weizen- und Roggenexportscheine nannte man 
gestrige Preise. 


Berliner Produktenbörse 


Berlin. 29. Januar 1932. 
Welzen Wetzenklele 9,60—10,00 
Märkischer 236—238 | Weizenkleiemelasse — 
Marz „5251 Tendenz: ruhig 
1 Ro venklele 00.1000 
a | 'endenz: ruhig 
Tendenz: fester für 100 kg. brutto einschl. Sack 
— — in M. frei Berlin 
, , e 
„ a- 219212 für 1000kg in M. ab Stationen 
te Leinsaat zE 
Tendenz: fester Tendenz: 100 l x 
7 für 1 g in d 
Gerste 
a 158—168 | Viktoriaerbsen 21.00 —27.50 
Futtergerste und Kl. Speiseerbsen 21,00— 23.50 
industriererste 153—158 | Futtererbsen 15.00-17.00 
Wintergerste, neu Peluschken 16.00—18 00 
Tendenz: ruhig Ackerbohnen 14. 00— 16,00 
2 7 N Wicken 16.09—19.00 
Hafer Blaue Lupinen 10,00—12,00 
Märkischer 139—147 | Gelbe Lupinen 14,50—16,00 
„ März 159 ½—158½ | Seradella. alte 
„ Mai. 1674,—167 „neue 23.00 —29.00 
Rapskuchen — 
Tendenz: ruhig Leinkuchen 11.50 11,60 
tur 1000 kg in M. ab Stationen | Erdnuskuchen TE 
Erdnusmehl — 
Mais Trockenschnitze! 
Plata - prompt 6,70- 6.80 
Rumänischer Solabohnenschrot 11,75 
tür 1000 kg in Mm ey 12,50—12,60 


Welzeomehl 28½—32ʃ½% 
Tendenz: fest 


ur 100 ug rg einschl, Sack 
M. frei Berlin 
Feinste — üb. Notiz bez. 


Roggenmehl 
Lieferung 27.25—29,50 
Tendenz: etwas fester 


Breslauer Produktenmarkt 


Im Verlauf befestigt 


Breslau, %9. Januar. Nachdem die Tendenz 
für Weizen am Vormitag etwa 2 Mark 
schwächer war, trat im Laufe der Börse wie- 


iar 100 leo Ao ko pN ab Abladestat. 

onen flir den ab 
— Markt per 50 kg 
Kartoffeln. weiße — 
š rote = 
Odenwälder blaue — 
„ ge me 
Nieren — 
Fabrikkartoffeln — 

pro Stärkeprozent 


derum eine Befestigung ein, so daß unveränderte 


Preise zu gestern bezahlt wurden. Roggen 
liest vn 1 Mark schwächer als gestern. das 
Angebot ist hierin beträchtlich größer geworden, 
und die Mühlen decken nur zögernd den drin- 
gendston Bedarf. Hafer liegt eine Kleinigkeit 
ruhiger. während Gersten stetig sind. Auch 
am Futtermittelmarkt hat sich nichts Wesent- 
liches geändert. Kraftfuttermittel loco Oder- 
station sind knapp geworden. und werden etwas 
besser gefragt. Weizenkleie ist etwas 
ruhiger. Roggenkleie stetig. 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide Tendenz: stetig 


1 1.22 1. ][ . 1. 
¿ Weizen (schlesischer) Ge 
‚Hektolitergewicht v. 74 kg 285 235 
5 A 239 239 
z 72 225 225 
Sommerweizen, hart, glasig 80 kg — — 
Roggen schlestsoner) 
ktolitergewicht v. 70,5 kg 208 208 
N „ 688 | | 20 
Hafer, mittlerer Art u. Güte neu 145 145 
Braugerste feinste 183 183 
Sommergerste. mittl. Art u. Güte 175 173 
Wintergerste 63—64 kg — — 
. industriegerste 68-64 kg 175 173 
Hülsenfrüchte Tendenz: stetig y 
k 129.1. | 26.1. | 29 1. 26. 1. 
Vikt-Erbs. | 2127 | 24:27 | Pferdebonn. | 1617 i- 
Erbs. m. à - Wicken 13-20 19-20 
Lge'b:Erbs. - Peluschken | 18-19 18-19 
grüne Erbe. | 32-34 | 32-34 | gelbe Lupin. | 
weiße Bohn. | 18-20 18-20 | blaue Lupin. Í 
Futtermittel Tendenz behauptet 
29 1 26 1. 
1 9.25- 10.00 | 9.25—10,00 
— — 9.75 10.50 9.75 - 10,50 
Gerstenkleie — — 
Rauhfutter Tendenz: ruhig 
2 29 1 26. 1. 
Roggen - Weizenstroh drahtgepr. | 1,30 1,80 ° 
bındfgepr. 1.00 1,00 
- Gerste-Haferstrob drahtgepr. 1,80 1,80 
. bindfadgepr. 1,00 1,00 
Roggenstroh Breitdruser 1,80 1,60 
Heu. gesund trocken, neu 190 | 1,0 
Hen, gut, gesund. irocken, alt = — 
eu. gut gesund. trocken neu 2.20 | 2,20 
Heo, gut, gesund, trocken. ali — — 
Mehl Tendenz: stetig 
P 1.781 
Weizenmen (Type 60%) neu 2 321m 32½ 
`.  koggenmehl*) (Type 70% neu | 2834 29% 
„ Ausgzugqmen | 381 8 ⁰ 


% ies i RM teurer, d⁰αν e 2 RM tenrer. 


Holzmarkt und Notverordnung 


Unberechtigte Preisnachlaß-Forderungen — Störung des Geschäfisgunges 
Möslichkeiten der Preissenkung bereits erschöpft 


Im Zusammenhang mit der letzten Notver- 
ordnung sind auch im Holzgeschäft verschie- 
dentlich Preisnachlässe, vor allem auf 
noch unerledigte Verträge gefordert worden. 
Ein derartiges Verlangen findet aber in den 
einschlägigen Bestimmungen der Notverordnung 
keinerlei Stütze, da es sich hier weder um 
Markenartikel handelt noch Preisbindungen be- 


stehen. Abgesehen hiervon haben sich die 
Holzpreise bei seit 1928 ununterbrochen ange- 
haltenem Preisrückgang ganz von selbst „der 


veränderten Wirtschaftslage angepaßt“, und 
zwar in einem das Tragbare übersteigenden Aus- 
maß, so daß hier 


die Möglichkeiten der Preissenkung 
erschöpft 


sind. Deshalb dürften auch etwaige Erwar- 
tungen, daß es im weiteren Ablauf der Ent- 
wieklung noch.» zu einem Rückgang der Holz- 
preise kommen wird, kaum eintreffen. Trotz- 
dem ist seit Erlaß der letzten Notverordnung 


— a 0 
Eschen-5: 22 
- - ab Workstation 


‚_Aeittigguat.) 
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auch am Holzmarkt eine Störung des Geschäfts- 
ganges infolge verstärkter Zurückha ltung 
verschiedener Abnehmerkreise zu beobachten. 

Unter dem Druck der am Holzmarkt noch 
besonders ungünstig 8 Verhältnisse, dem 
„freien. Spiel der Kräfte“ im g itigen 
Wettbewerb hat vor allem im Jahre 1931 der 
Preisniedergang hier ein geradezu bedeukliches 
Ausmaß. erreicht. Das Fehlen jeglicher. Preis- 
Organisation brachte es mit sich, daß die Preis- 
bildung durch das starke Mißverhältnis zwischen 
Angebot und Nachfrage völlig beherrscht wurde, 
Niedrige Preise sind gewiß erstrebenswert. aber 
die niedrigen Preise dürfen keine Verlust- 
preise sein, sie müssen noch lohnend bleis 
ben. Die heutigen Holzpreise sind indes nicht 
mehr lohnend. Mit dem erreichten Tiefstand hat 
insbesondere jede Rentabilität der Holzerzeugung 
bezw. forstlichen Bodenbewirtschaftung, aufge- 
hört. Die Rohholz preise sind in 1931 
durchschnittlich um mehr als 30 v. H. gegen den 
bereits stark gesenkten Stand des Vorjahres 
weiter zurückgegangen, sie haben damit das 
Vorkriegeniveau teilweise bis zu 50 Prozent und 
mehr unterschritten. Für die weniger wertvollen 
Sortimente . —— ͤ B. Grubenholz. Papierholz), deckt 


Warschauer Produktenbörse 


Warschau, 29. Januar. Roggen 2323.50, 
Dominium-Weizen 25—25,50. Weizen gesammelt 
24,50—25 Roggenmehl 40—42, Roggenmehl 4 
31—32. Weizenmehl luxus 43—50, Weizenmehl 
0000 38-43, Roggenkleie 12—13, Weizenkleie 
grob 15—16, mittel 14—15. Hafer einheitlich 
93—24, gesammelt 20—21. Graupengerste 20 50— 
21.00. Braugerste 23—24. Viktoriaerbsen 30—34, 
Felderbsen 27—30, Leinkuchen 23—24, Sonnen- 
blumenkuchen 19—20. Rapskuchen 18,50 — 19.50, 
Raps 33—34. Angebot kleiner, Umsätze klein. 


Posener Produktenbörse 


posen, 29. Januar. Roggen 285 To. Parität 
Posen Transaktionspreis 22,50. Weizen 15 To. 
Parität Posen Transaktionspreis 22,75. 30 To. 
23 00, 30 To. 23.50. mahlfäbige Gerste A 19.25— 
20.25. B 20.75—21.75. Braugerste 23—24, Hafer 
19.50—20, Roggenmehl 65% 33.50—34.50, Wei- 
zenmehl 65% 34.75—36,75, Roggenkleie 14.50— 
15.00. Weizenkleie 14—15. grobe Weizenkleie 
15—16. Raps 33—34. Sommerwicken 22—A, 
Viktoriaerbsen 23—27, Folgererbsen 29—32. Pe- 
luschken 21—23. blaue Lupinen 12.013,50 
gelbe Lupinen 15.50 —16.50. Stimmung ruhig. 


Berliner Viehmarkt 


Ochsen 
a) vollfleisch. ausgemästete l N 


es 1. Ungere . -37 

2. ältere ` . — 

b) sonstige vollfleischige, 1. jüngere . ` — 

2. Altere . 8 — 
e) fleischige . . 28—32 
d) gering genährte s . 22—27 

Bullen 
a) jüngere vollfleischige höchsten Schlachtwertes 28—29 
b) sonstige vollfleischige oder ä 3-27 
c) fleischige RB 
d) gering genährte 20-22 
Kühe 
a) jüngere vollfleischige - höchsten Sehlachiweries 24 -28 
b) sonstige vollfleischige oder 8 20-28 
fleischige . - 16-19 
d) gering genährte r h = 12—15 
Färse 
a volifleisch. e höchsten 8 

wertes a o: ` 2 — 33 
b) ri 4 . . - ` . 27 81 
e) fleisch ., . . * . 20—25 


der erzielbare Preis gegendweise kaum noch 
die Werbungslöhne. 

Wenn für Schnitterzeugnisse der in 
1931 eingetretene weitere Preisrückgang gegen- 
über jenem für Rohholz durchschnittlich ver- 
bältnismäßig milder war, trotzdem aber die Ver- 
dienstspanne in der Produktionsindustrie eher 
weiter verengert wurde, so ist hier in Berück- 
sichtigung zu ziehen, daß die Unkosten sich 
nicht so schnell deu verminderten Umsätzen an- 
passen lassen. Im übrigen sind die Erscheinun- 
gen hinsichtlich des Entwiekelungsverlaufs ziem- 
lich parallel. Die Preisentwicklung einiger 
wichtiger Schnittholzsortimente seit 1925 ist an 
Hand des eingefügten Kurvenbildes ersichtlich. 
Auch 1925 war ein Tiefstandsjahr, dem der un- 
gesunde Auftrieb in 1927-28 folgte; die heutigen 
Preise liegen aber ganz erheblich unter jenen 
des Jahres 1925. Verhältnismäßig milder war 
der Preisrückgang für Eschen Schnitt- 
ware, weil bei diesem Sortiment der Druck 
des Ueberangebots weniger stark ist. Größere 
Abstriche. ergeben sich bei- Buchenschnittware, 
Kiefernseitenbretter, Stammkiefer, Kiefernkant-| 
holz, nämlich zwischen 16 bis 20 v. H. am 
Jahresanfang 1932 gegenüber dem Beginn des 
Jahres 1981; bei Kiefernbalken z. B. ist. mit 
dem eingetretenen Preisrückgang um 20 v. H. 
der Vorkriegsstand um 9 bis 10 Prozent unter- 
schritten. Die stärksten Einbußen in Höhe von 
25 bis über 30 Prozent gegen den Stand zu 
Anfang des Jahres 1931 haben Fi/Ta-Bauholz 
(Süddentschtand und unsortierte Fi/Ta-Bretter 
ebenda) erlitten, bei letzterem Sortiment ist das 
Ausmaß der Preiszerstörung geradezu kata- 
strophal, Vergleicht man die Preise zu. Beginn 
des Jahres 1932 mit dem in den Jahren 1927/28 
erreichten Hochstand, so lassen sich auch hier- 
bei für die im Schaubild berücksichtigten Sor- 
timente drei Gruppen ausscheiden: milder 
betroffen ist Esche mit wenig über 20 Prozent, 
stärker, zwischen 39 bis 45 Prozent betroffen 
sind Kiefernseiten, Stammkiefer, Kiefernkant- 
holz. Kiefernbalken, am stärksten, zwischen 
52 bis 60 Prozent, Buchenschnittware, Fi/Ta- 
Bauholz (Süddeutschland) und Fi/Ta imsortierte 
Bretter (Süddeutschland). 

Auch für die nächste Zukunft wird die Ent- 
wicklung am Holzmarkt im Zeichen niedriger 
Preise und eines harten Kampfes um die Er- 
haltung der. Existenz der Betriebe stehen, Das 
einzige, aber wichtige Aktivum das, auf dem 
Gebiete des. Holzes das Jahr 1931 brachte, sind 
die 


Maßnahmen zür Beschränkung des 
Holzeinschlages; 


im allgemeinen soll zur Entlastung des Marktes 
nur dasjenige Holz geschlagen werden, dessen 
Absatz vorher sichergestellt ist. Greift. hier- 
mit Hand in Hand gehend, auch in der Erzeu- 
gung von Sehnittmaterial eine dem stark ab- 
geminderten Verbrauch angepaßte Beschränkung 
und zugleich eine bessere Preisdiszi- 
plin am Schnittholzmarkt Platz. wird daneben 
eine noch weitere Einengung der Einfuhr 
ausländischen Holzes — soweit es eich 
um entbehrliche Einfuhr handelt — erreicht. 80 
darf angenommen werden daß der Abwertungs- 
prozeß am Holzmarkt sein Ende erreicht hat, 
eine allmähliche Gesundung der nachgerade un- 
haltbar gewordenen Verhältnisse sich anbahnen 
wird. womit dann Aussichten vorhanden wären, 
die Preise wieder lohnend zu gestalten. 


a RTL b ENT, 
a) mäßig genührtes Jungvieh . . . 17—22 
Kälber J 
a) Doppellender bester Mast à . . - 
b) beste Mast- und Saugkälber S . . 37—45 
c) mitt'ere Mast- und saugkälber ` 4 26-36 
geringe Kälber . . 18 - 25 


Sehafe 
a) Mastlämmer und jüngere . 


1) Weidemast A 
2) Stallmast 38—39 
b) mittlere Mastlämmer, ältere 8 35-37 
c) gut genährte Schafe 27—30 
d) fleischiges Schafvieh 30—35 


è) gering genährtes Schafvieb 


Sobweine 
a) Fettschweine über 200 Pfd. Lebendgewicht — 


b) vollfl. Schweine v ca. 240 - 300 Pfd. Lebendgew. 39—40 
c) vollfl. Schweine v. ca. 200—240 Pfd. Lebendgew: 38—38 
d) vollfl. Schweine v. ca. 160- 200 Pfd. Lebendgew. 3-57 
e) fleisch. Schweine v. ca. 120 - 160 Pfd. Lebendgew. 32-34 
N) fleisch. Schweine unter 120 Bfd. Lebendgew. — 
g?! Sauen 36-37 
Auftrieb: Rinder 2443, darunter: Ochsen 616. Bullen 568 
Kühe a. Färsen 1259 zum Se lachthof direkt 139. Auslands- 


rinder #5. Kälber 1550, zum Schlachthof dırekt I. Auslands- 
kälber 11. Schafe 4054, zum Soblachthof direkt 883. Schweine 
106112, zum Schlachthof direkt seit ‚etztem Viebmarkt 1368 
Auslandssebweine 951. 


Marktveriauf ER EBENE Kälber langsam Schafe 
ziemlich glatt, Schweine ruhig, 
vie Preise sina ee für nüchtern gewogene liere 
und schließen sämtliche Spesen des Handels ab Stall 167 
Fracht, Markt- und Verkaufskosten, Umsatzsteuer sowie den 
natürlichen Gewichtsverlust ein, müssen sich also wesentlich 
über die Stallpreise erheben. 


Metalle 
Berlin, 29. Januar. Elektrolytkupfer (wire- 
bars), prompt, cit Hamburg, Bremen oder Rot- 
terdam: Preis für 100 kg in Mark: 70%. 
Berlin, 29. Januar. Kopier 57 B., 55 pa Blei 
20,25 B., 19,50 G., Zink 20,25 B., 19.00 G 
London, 29. Januar. Kupfer, Tendenz stetig, 
Standard per Kasse 37½—37%, per 3 Monate 
37%—37”Jıs, Settl. Preis 37%, Elektrolyt 4%— 
46, best selected 39%—-40%, Elektrowirebars 46, 
Zinn. Tendenz stetig, Standard per Kasse 137% 
—137%, per 3 Monate 140%-—140%. Settl. Preis 
187%, Banka 156%. Straits 140%, Blei. Tendenz 
willig, ausländ. prompt 14%, entf. Sichten 14%, 
Settl. Preis 14%. Zink. Tendenz willig, gewöhnl. 
prompt 13/10. entf, Sichten 14%, Settl. Preis 
13%, Silber: (Pence- per- Ounce) 19%, Lieferung 


Jis. 
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Pfund unverändert 


Berlin, 29. Januar. Die Stimmung an der 
Londoner Börse war nach der weiteren 
Abschwächung zum Schluß etwas gespannt, eie 


blieb aber doch ziemlich unsicher. Britische 
Staatspapiere lagen weiter schwach. An der 
Pariser Börse erfolgten vereinzelt Posi- 
tionslösungen, die Berufespekulation hielt sich 


vollkommen zurück, und die Kurse lagen durch- 
weg unter gestern. Auch die Brüsseler 
Börse verkehrte in schwächerer Haltung, wobei 
die Umsätze verhältnismäßig gering waren, Im 
Verlaufe der Amsterdamer Börse ergaben 
sich keine größeren Veränderungen, die Kurse 
konnten sich auf dem ermäßigten Niveau be- 
haupten. Deutsche Werte lagen nicht 
einheitlich, aber eher schwächer. Wien er- 
öffnete auf Deckungen zwar etwas fester, doch 
trat im Verlaufe völlige Stagnation ein. Die 
heutige New-Yorker Börse eröffnete in 
schwächerer Haltung. da sich noch immer keine 
Anzeichen für eine Besserung der internationalen 
Lage zeigen. : 
An den internationalen Devisenmärkten war 
das Geschäft am Nachmittag bei kaum verän- 
derten Kursen sehr ruhig: die Reichsmark konnte 
sich wieder befestigen und zog in Amsterdam 
auf 58.76, in Zürich auf 121,20. in New York 
auf 23.65 und in London auf 14.627 an. Das 
Pfund blieb völlig unverändert mit 346% 
gegen den Dollar, 859% gegen den Gulden, 
17,73% gegen Zürich und 87.90 gegen Paris. Der 
Yen tendierte schwächer, auch Madrid war 
leichter, dagegen blieb Schanghai unverändert. 
Stockholm und Oslo konnten leicht anziehen, 
Kopenhagen war knapp behauptet. 


— 


Devisenmarkt 
Fur drahtlose 20 1. 28 1. 
c e Geld | Briet | Geld | Briet 


: | | 
| 1,043 | 1,047 1.043 1.047 


Canada 1 Can. Dol. | 3,646 3,654 ne | 3.054 
Japan ^ - Yen 1.499 1,501 1,582 
Kairo t. Pfd.] 14.90 14.94 un 14.95 
e = 
London 1 Pfd. St. 1455 14.59 14.56 14.80 
New Vork 1 Doll. 4209 | 4,217 4,209 4,217 
Rio de Janeiro 1Milr. | 0,257 | 0250 | 0.257 0.259 
Uruguay 1 Goldpeso 1.748 1,752 1,748 1.752 
Amstd.- Rotta. 100 GI. | 169.58 169,92 169,58 169.92 
Athen 100 Drachm. 5.205 5.305 | 5.395 5.405 
Brüssel-Antw. 101 Bl. | 58.71 58,85 58,71 58.83 
Bukarest 100 Lei 2.517 2,523 2,517 2.523 
Boss st 100 Pengd | 56,94 57,06 56.9 57.06 
de 100 0 m | ms % 248 
Helsingt. 100 finnl. M. Pd uf l 5 7 f 
i i 7 2 2 J 
Mae WBE 4 | ai | Mars | tan 
Kowno 41.98 42.06 41,98 42.06 
Kopenhagen 100 Kr. | 80.12 80.2- 80.12 80.28 
Lissabon 100 Escudo | 13.29 13.31 13.24 13,26 
Oslo 100 Kr. | 78.92 79,08 78.42 79.08 
Paris 100 Fro 16.57 16.61 16.57 16,61 
100 Kr. | 12.465 12,485 | 12,465 12.485 
Rey javik 100 isl. Kr. | 65 68 65.82 65.43 65 57 
Riga 100 Latts | 80.92 81.08 30,92 81,08 
Schweiz 100 Fre. | 82,07 82.23 32,07 82,23 
Sofia 100 Leva 3,057 3,063 3.057 3,063 
Spanien 100 Peseten | 35.36 35.44 25.36 | 35.44 
Stockholm 100 Kr. | 81,37 8153 $ 81,37 | 8158 
Talinn 100 estn. Kr. | 111,39 111,61 111.59 i 111.61 
Wien 100 Schill. | 49.95 50.05 49.95 50.05 
Warschau: 100 Złoty 47.15—47.35 47.15 47.35 
Sorten- und Notenkurse vom 29. Januar 1932 
G 43 G 
Sovereigns 20,38 | 20,46 | Litauische 41,72 | 41,88 
20 Fraucs-St. 16,16 | 16,22 | Norwegische 78,74 79,06 
Gold-Dotlars 4,185 | 4,205 | Oesterr große — — 
Amer. 1000-5 Doll. 4,20 | 4,22 do. 100 Schill. 
do. 2 u. 1 Doll 4,20 4.22 u. darunter — — 
Argentinische 1.015 | 1,035 | Rumänische 1001 
Brasilianische 0,235 4.255 u. neue 5W0Leı 249| 2.51 
Canadische 3,62 | 3,64 Rumänische 
Englische, große 14.51 | 14.57 unter 500 Lei 2,44 |. 246 
o. | Pfd.u.dar. 14,51 | 14,57 | Schwedische 81,19 | 8151 
Türkische 1,86 | 1,83 Schweizer gr. 81.89 | 82,21 
Belgische 58.55 58.79 do.1w Francs 
Bulgarische — — u. daruntet 81,89 82.21 
Dänische 79,94 | 80, Spanische 35.23 35.87 
Danziger 81,79 | 32,11 | Tschechoslow. 
Estnische 111,03 | 11.82 5000 Kronen 
Finnische 6,51 | 635 u. 1000 Kron. 12.41 12.47 
Französische 16,53 16,59 } Dschechoslow. 
Holländische 164,21 | 109,54 500 Kr. u. dar. 12,41 12.47 
N ana 21.08 | 21,11 Ungarische — — 
do. 100 Lire 2 
und darunter 2103 | 21,11 | dalbamti. Ostnotenkurse 
Jugoslawischoö 7,48 | 7 Eu Kl. poln. Noten — | — 
Lettländische X — Gr. do. do. 46.975 | 47.376 
Bank Polski 101,00 
Lilpop 13,00 


Dollar 8,89, Dollar privat 8,8975. New York 
8,917, New York Kabel 8,923, Holland 359,60, 
London 31,05, Paris 35,10. Prag 26,40, Schweiz 
au Italien 44,90, Pos. Investitionsanleihe 
4% 83-83,40, Pos. Konversionsanleihe 5% 40— 
40,25, Bauanleibe 3% 32, Dollaranleihe 4% 44, 
Bodenkredite 4% 41. Tendenz in Aktien er- 
haltend, in Devisen uneinheitlich. 


Magdeburger Zuckernotierungen 


Magdeburg, 29. Januar. Tendenz ruhig. 
Januar 6,05 B., 5.85 G. Februar 6,10 B., 5:90. G., 
März 6,15 B., 6,00 G., Mai 6,35 B., 6.20 G., Aug. 
6,65 B. 6,50 G., Oktober 6,85 B., 6,65 G., Dez. 
7700 B., 6,85 G. 

Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische 
Baumwolle, loko 7,82. Tendenz sehr stetig. 
März 7,48 B., 7,45 G., Mai 7,58 B., 7,57 G., Juli 
7,69 B., 7,66 G., Oktober 788 B., 787 G.. Der. 
7,99 B., 797 G., Januar 1983: 8,10 B., 8,08 G. 
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